
GRAMMER  Geschäftsbericht 2023 116Index Konzernabschluss

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung	 117
Konzern-Gesamtergebnisrechnung	 118
Konzernbilanz 	 119
Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung 	 121
Konzern-Kapitalflussrechnung 	 123

Anhang zum Konzernabschluss für das  
Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2023 	 125
1.	 Unternehmensinformation und Grundlagen 

der Berichterstattung	 125
2.	 Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze	 125
3.	 Konsolidierungskreis 	 140
4.	 Anteile an Gemeinschaftsunternehmen  

und an assoziierten Unternehmen 	 143
5.	 Segmentberichterstattung	 144
6.	 Erlöse aus Verträgen mit Kunden 	 147
7.	 Sonstige Erträge und Aufwendungen 	 148
8.	 Ertragsteuern 	 150
9.	 Konzernergebnis je Aktie 	 153
10.	 Gezahlte und vorgeschlagene Dividenden 	 153
11.	 Sachanlagen und Immaterielle Vermögenswerte	 154
12.	 Vorräte 	 163
13.	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 	 163

14.	 Vertragssalden 	 165
15.	 Sonstige finanzielle Vermögenswerte 	 165
16.	 Sonstige Vermögenswerte 	 166
17.	 Zahlungsmittel und kurzfristige Einlagen 	 166
18.	 Eigenkapital 	 167
19.	 Pensionen und andere Pläne für Leistungen  

nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses 	 169
20.	 Finanzschulden 	 173
21.	 Rückstellungen 	 175
22.	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 	 176
23.	 Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 	 176
24.	 Sonstige Verbindlichkeiten 	 177
25.	 Kapitalflussrechnung 	 177
26.	 Rechtsstreitigkeiten 	 177
27.	 Haftungsverhältnisse 	 178
28.	 Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen  

und Personen 	 178
29.	 Zusätzliche Informationen über Finanzinstrumente 	 181
30.	 Finanzderivate und Risikomanagement 	 187
31.	 Bestehen von Beteiligungen an der Gesellschaft  

nach § 33 WpHG 	 194
32.	 Sonstige Angaben 	 194
33.	 Corporate Governance – Erklärung  

zur Unternehmensführung 	 195

Index Konzernabschluss



GRAMMER  Geschäftsbericht 2023 117Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

1. Januar – 31. Dezember des jeweiligen Geschäftsjahres 

TEUR

Anhang 2023 2022

Umsatzerlöse 6 2.304.888 2.158.791

Kosten der Umsatzerlöse 7.3 –2.062.076 –2.018.284

Bruttoergebnis vom Umsatz 242.812 140.507

Vertriebskosten 7.3 –31.991 –28.947

Verwaltungskosten 7.3 –190.441 –202.213

Sonstige betriebliche Erträge 7.1 21.633 45.672

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 42.013 –44.981

Finanzerträge 7.2 6.976 3.576

Finanzaufwendungen 7.2 –42.566 –28.896

Sonstiges Finanzergebnis 7.2 2.754 7.537

Ergebnis vor Steuern 9.177 –62.764

Ertragsteuern 8 –5.763 –15.797

Ergebnis nach Steuern 3.414 –78.561

Davon entfallen auf:

Anteilseigner:innen des Mutterunternehmens 1.799 –78.405

Anteile ohne beherrschenden Einfluss 903 –793

Vergütungsansprüche des Hybriddarlehensgebers 712 637

Ergebnis nach Steuern 3.414 –78.561

Ergebnis je Aktie

Unverwässertes / verwässertes Ergebnis je Aktie in EUR 9 0,12 –5,26
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Konzern-Gesamtergebnisrechnung

1. Januar – 31. Dezember des jeweiligen Geschäftsjahres 

TEUR

2023 2022

Ergebnis nach Steuern 3.414 –78.561

Beträge, die nicht in zukünftigen Perioden in die GuV 
umgegliedert werden

Versicherungsmathematische Gewinne / Verluste (–) aus 
leistungsorientierten Plänen 

In der laufenden Periode entstandene Gewinne / Verluste (–) –6.487 32.073

Steueraufwand (–) / Steuerertrag 1.861 –9.428

Versicherungsmathematische Gewinne / Verluste (–) aus 
leistungsorientierten Plänen (nach Steuern) –4.626 22.645

Summe der Beträge, die nicht in zukünftigen Perioden  
in die GuV umgegliedert werden –4.626 22.645

Beträge, die unter bestimmten Bedingungen in zukünftigen 
Perioden in die GuV umgegliedert werden

Gewinne / Verluste (–) aus der Währungsumrechnung 
ausländischer Tochterunternehmen

In der laufenden Periode entstandene Gewinne / Verluste (–) –11.067 4.019

Gewinne / Verluste (–) aus der Währungsumrechnung 
ausländischer Tochterunternehmen (nach Steuern) –11.067 4.019

TEUR

2023 2022

Gewinne / Verluste (–) aus der Absicherung von Cashflow 
Hedges

In der laufenden Periode entstandene Gewinne / Verluste (–) 3.832 4.317

Zuzüglich / Abzüglich (–) ergebniswirksamer Umbuchungen  
in die Gewinn- und Verlustrechnung –5.305 –1.915

Steueraufwand (–) / Steuerertrag 416 –624

Gewinne / Verluste (–) aus der Absicherung von Cashflow 
Hedges (nach Steuern) –1.057 1.778

Gewinne / Verluste (–) aus Nettoinvestitionen in  
ausländische Geschäftsbetriebe

In der laufenden Periode entstandene Gewinne / Verluste (–) –1.228 6.561

Steueraufwand (–) / Steuerertrag 217 –383

Gewinne / Verluste (–) aus Nettoinvestitionen in  
ausländische Geschäftsbetriebe (nach Steuern) –1.011 6.178

Summe der Beträge, die unter bestimmten Bedingungen in 
zukünftigen Perioden in die GuV umgegliedert werden –13.135 11.975

  

Sonstiges Ergebnis –17.761 34.620

Gesamtergebnis nach Steuern –14.347 –43.941

Davon entfallen auf:

Anteilseigner:innen des Mutterunternehmens –15.859 –43.746

Anteile ohne beherrschenden Einfluss 800 –832

Vergütungsansprüche des  
Hybriddarlehensgebers 712 637
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Konzernbilanz 

zum 31. Dezember des jeweiligen Geschäftsjahres

Aktiva

TEUR

Anhang 31.12.2023 31.12.2022

Sachanlagen 11 478.553 477.327

Immaterielle Vermögenswerte 11 147.781 146.285

At Equity bewertete Beteiligungen 4 1.085 1.158

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 15 11.757 5.711

Latente Steueransprüche 8 53.269 41.805

Sonstige Vermögenswerte 16 47.442 37.554

Vermögenswerte aus Kundenverträgen 14 73.766 58.236

Langfristige Vermögenswerte 813.653 768.076

Vorräte 12 186.207 197.386

Kurzfristige Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 13 288.474 256.712

Sonstige kurzfristige finanzielle 
Vermögenswerte 15 11.909 6.731

Kurzfristige Ertragsteuerforderungen 3.232 2.143

Zahlungsmittel und kurzfristige Einlagen 17 131.005 108.587

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 16 47.010 48.842

Kurzfristige Vermögenswerte aus 
Kundenverträgen 14 52.931 56.117

Kurzfristige Vermögenswerte 720.768 676.518

Bilanzsumme 1.534.421 1.444.594
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Konzernbilanz 

zum 31. Dezember des jeweiligen Geschäftsjahres

Passiva

TEUR

Anhang 31.12.2023 31.12.2022

Gezeichnetes Kapital 18 39.009 39.009

Kapitalrücklage 18 162.947 162.947

Eigene Anteile 18 –7.441 –7.441

Gewinnrücklagen 18 124.075 122.276

Kumuliertes sonstiges Ergebnis 18 –54.645 –36.987

Auf die Anteilseigner:innen des Mutter-
unternehmens entfallendes Eigenkapital 263.945 279.804

Hybriddarlehen 18 38.795 19.610

Anteile ohne beherrschenden Einfluss 18 10.615 1.694

Eigenkapital 313.355 301.108

Langfristige Finanzschulden 20 167.025 157.807

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen 22 1.474 1.801

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 23 55.221 63.211

Sonstige Verbindlichkeiten 24 0 408

Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 19 122.925 117.165

Passive latente Steuern 8 29.013 23.491

Verbindlichkeiten aus Kundenverträgen 14 2.786 2.525

Langfristige Schulden 378.444 366.408

TEUR

Anhang 31.12.2023 31.12.2022

Kurzfristige Finanzschulden 20 286.628 298.160

Kurzfristige Verbindlichkeiten  
aus Lieferungen und Leistungen 22 404.051 306.087

Sonstige kurzfristige finanzielle 
Verbindlichkeiten 23 23.169 18.671

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 24 93.476 108.207

Kurzfristige Ertragsteuer- 
verbindlichkeiten 4.193 8.950

Rückstellungen 21 29.022 32.071

Kurzfristige Verbindlichkeiten  
aus Kundenverträgen 14 2.083 4.932

Kurzfristige Schulden 842.622 777.078

Gesamtsumme Schulden 1.221.066 1.143.486

Bilanzsumme 1.534.421 1.444.594
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung 

für das Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2023 

TEUR

Kumuliertes sonstiges Ergebnis

Gezeich-
netes 

Kapital
Kapital

rücklage
Gewinn- 

rücklagen
Eigene 
Anteile

Cashflow 
Hedges

Fremdwäh-
rungsum-
rechnung

Netto- 
investitio

nen in aus
ländische 

Geschäfts
betriebe

Vers.
mathem. 

Gewinne u. 
Verluste aus 
leistungsor. 

Plänen Summe
Hybrid

darlehen

Anteile 
ohne 

beherr-
schenden 

Einfluss

Konzern- 
Eigen

kapital

Stand zum  
1. Januar 2023 39.009 162.947 122.276 –7.441 2.438 6 –14.842 –24.589 279.804 19.610 1.694 301.108

Ergebnis nach Steuern 0 0 1.799 0 0 0 0 0 1.799 712 903 3.414

Sonstiges Ergebnis 0 0 0 0 –1.057 –10.964 –1.011 –4.626 –17.658 0 –103 –17.761

Gesamtes Periodenergebnis 0 0 1.799 0 –1.057 –10.964 –1.011 –4.626 –15.859 712 800 –14.347

Änderungen im  
Konsolidierungskreis 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Transaktion von Anteilen 
ohne beherrschenden 
Einfluss 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 8.121 8.121

Ausschüttung des  
Vergütungsanspruchs des 
Hybriddarlehensgebers 0 0 0 0 0 0 0 0 0 –598 0 –598

Aufnahme von  
Hybriddarlehen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 19.071 0 19.071

Stand zum  
31. Dezember 2023 39.009 162.947 124.075 –7.441 1.381 –10.958 –15.853 –29.215 263.945 38.795 10.615 313.355
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung 

für das Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2022 

TEUR

Kumuliertes sonstiges Ergebnis

Gezeich-
netes 

Kapital
Kapital

rücklage
Gewinn- 

rücklagen
Eigene 
Anteile

Cashflow 
Hedges

Fremdwäh-
rungsum-
rechnung

Netto- 
investitio

nen in aus
ländische 

Geschäfts
betriebe

Vers.
mathem. 

Gewinne u. 
Verluste aus 
leistungsor. 

Plänen Summe
Hybrid

darlehen

Anteile 
ohne 

beherr-
schenden 

Einfluss

Konzern- 
Eigen

kapital

Stand zum  
1. Januar 2022 39.009 162.947 200.534 –7.441 660 –4.043 –21.020 –47.243 323.403 19.621 2.526 345.550

Ergebnis nach Steuern 0 0 –78.405 0 0 0 0 0 –78.405 637 –793 –78.561

Sonstiges Ergebnis 0 0 0 0 1.778 4.049 6.178 22.654 34.659 0 –39 34.620

Gesamtes Periodenergebnis 0 0 –78.405 0 1.778 4.049 6.178 22.654 –43.746 637 –832 –43.941

Änderungen im  
Konsolidierungskreis 0 0 147 0 0 0 0 0 147 0 0 147

Transaktion von Anteilen 
ohne beherrschenden 
Einfluss 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Ausschüttung des  
Vergütungsanspruchs des 
Hybriddarlehensgebers 0 0 0 0 0 0 0 0 0 –648 0 –648

Aufnahme von  
Hybriddarlehen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Stand zum  
31. Dezember 2022 39.009 162.947 122.276 –7.441 2.438 6 –14.842 –24.589 279.804 19.610 1.694 301.108
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Konzern-Kapitalflussrechnung 

1. Januar – 31. Dezember des jeweiligen Geschäftsjahres 
 

TEUR

Anhang 2023 2022

1. Cashflow aus der Geschäftstätigkeit

Ergebnis vor Steuern 9.177 –62.764

Überleitung zwischen Ergebnis vor Steuern und Cashflow aus der Geschäftstätigkeit

Abschreibungen und Wertminderungen auf / von Sachanlagen 11 72.020 108.608

Abschreibungen und Wertminderungen auf / von Immaterielle(n)  
Vermögenswerte(n) 11 9.745 53.813

Gewinn (–) / Verlust aus Anlageabgängen 76 427

Sonstige zahlungsunwirksame Veränderungen 11.952 10.851

Finanzergebnis 7.2 32.836 17.783

Erhaltene Dividenden von at Equity bewerteten Beteiligungen 4 544 359

Veränderung betrieblicher Aktiva und Passiva

Abnahme / Zunahme (–) der Forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen und sonstigen Vermögenswerten 13, 14, 15, 16 –57.776 –31.478

Abnahme / Zunahme (–) der Vorräte 12 11.179 –1.249

Abnahme (–) / Zunahme der Rückstellungen und Pensionsrückstellungen 19, 21 –26.119 –31.656

Abnahme (–) / Zunahme der Verbindlichkeiten und sonstigen Passiva 22, 23, 24 85.288 52.609

Gezahlte Ertragsteuern 8 –16.510 –10.582

Cashflow aus der Geschäftstätigkeit 132.412 106.721

2. Cashflow aus der Investitionstätigkeit

Erwerb

Erwerb von Sachanlagen 11 –75.622 –71.629

Erwerb von Immateriellen Vermögenswerten 11 –8.831 –7.819

Erwerb von Finanzanlagen 15 –8.922 –7



GRAMMER  Geschäftsbericht 2023 124Konzern-Kapitalflussrechnung 

 

TEUR

Anhang 2023 2022

Abgänge

Abgänge von Sachanlagen 11 2.736 2.163

Abgänge von Immateriellen Vermögenswerten 11 0 154

Abgänge von Finanzanlagen 15 2.781 897

Auszahlungen aus der Bildung von Planvermögen 19 –1.476 –1.506

Erhaltene Zinsen 7.2 5.053 1.998

Erhaltene Zuwendungen der öffentlichen Hand 21 310

Cashflow aus der Investitionstätigkeit –84.260 –75.749

3. Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit

Zufluss aus der Aufnahme von Hybriddarlehen 18 19.071 0

Auszahlung des Vergütungsanspruchs des Hybriddarlehensgebers 18 –598 –648

Zufluss aus Kapitalerhöhung durch Minderheitengesellschafter 18 8.121 0

Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzschulden 20 31.500 76.669

Auszahlungen aus der Tilgung von Finanzschulden 20 –39.239 –73.393

Auszahlungen aus der Tilgung von Leasingverbindlichkeiten 11 –22.273 –21.180

Gezahlte Zinsen 7.2 –34.015 –23.388

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit –37.432 –41.940

4. Finanzmittelfonds am Ende der Periode

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds (Zwischensumme 1 – 3) 10.719 –10.658 

Wechselkursbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds 5.183 1.850

Finanzmittelfonds zum 1. Januar 35.549 44.357

Finanzmittelfonds zum 31. Dezember 51.451 35.549

5. Zusammensetzung des Finanzmittelfonds

Zahlungsmittel und kurzfristige Einlagen 17 131.005 108.587

Kontokorrentkredite (inkl. kurzfr. Verb. aus Factoringverträgen) gegenüber Kreditinstituten 20 –79.554 –73.038

Finanzmittelfonds zum 31. Dezember 51.451 35.549
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Anhang zum Konzernabschluss für das Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2023 

1.	 Unternehmensinformation und Grundlagen  
der Berichterstattung

Die GRAMMER AG ist eine nach deutschem Recht errichtete Aktiengesellschaft. Sitz und Geschäfts-
adresse der Gesellschaft ist die Grammer-Allee 2 in 92289 Ursensollen, Deutschland. Die Aktien 
der Gesellschaft werden seit 1996 an der Börse (Wertpapierbörsen Frankfurt am Main und Mün-
chen) über das elektronische Handelssystem Xetra gehandelt. 

Die GRAMMER AG ist im Prime Standard an der Frankfurter Börse gelistet. 

•	 International Securities Identification Number (ISIN): DE0005895403 
•	 Wertpapierkennnummer (WKN): 589540 
•	 Common Code: 006754821 
•	 Börsenkürzel: GMM 
•	 Handelsregisternummer: HRB 1182, Amtsgericht Amberg 

Der GRAMMER Konzern ist eine global agierende Unternehmensgruppe, die auf die Entwicklung 
und Herstellung von komplexen Komponenten und Systemen für die Pkw-Innenausstattung 
sowie von Fahrer- und Passagiersitzen für Lkw, Busse und Bahnen sowie Offroad-Nutzfahrzeu-
gen (Traktoren, Baumaschinen und Gabelstapler) spezialisiert ist. Im Geschäftsjahr 2023 waren 
durchschnittlich 14.241 Mitarbeiter:innen (ohne Auszubildende, inklusive 413 Mitarbeiter:innen im 
Bereich Central Services) an 44 (Vj. 46) Produktions- und Logistikstandorten weltweit sowie im 
Zentralbereich des GRAMMER Konzerns in Amberg und Ursensollen beschäftigt.

Die GRAMMER AG wird von zwei (Vj. zwei) Vorstandsmitgliedern geführt.

GRAMMER hat seine Aktivitäten in die operativen Regionen EMEA, AMERICAS und APAC geglie-
dert, welche die berichtspflichtigen Geschäftssegmente darstellen. Diese Segmente sind in 
Anhangangabe 5 näher beschrieben. Der Konzernabschluss wurde in Übereinstimmung mit den 
International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie vom International Accounting Stan-
dards Board (IASB) veröffentlicht wurden und in der EU anzuwenden sind, aufgestellt. 

Der Konzernabschluss der GRAMMER AG (die „Gesellschaft“) wurde gemäß § 315e Absatz 1 HGB 
am 13. März 2024 durch den Vorstand aufgestellt. 

Die GRAMMER AG ist eine mittelbare Tochtergesellschaft der Ningbo Jifeng Auto Parts Co., Ltd., 
Ningbo City, China (Ningbo Jifeng) und wird in deren Konzernabschluss einbezogen. Dieser ist 
unter http://www.sse.com.cn in chinesischer Sprache abrufbar. Ningbo Jifeng hält mittelbar 
86,20 % (Vj. 86,20 %) der Stimmrechte an der GRAMMER AG und ist das nächsthöhere Mutter-
unternehmen der GRAMMER AG, das einen Konzernabschluss veröffentlicht. Direktes Mutter-
unternehmen der GRAMMER AG ist die Jiye Auto Parts GmbH, Frankfurt am Main.

2.	 Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

2.1.	 Wesentliche Rechnungslegungsgrundsätze sowie schätz- und prämissensensitive  
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 

Der vorliegende Konzernabschluss der GRAMMER AG wurde unter Anwendung von § 315e HGB 
(„Konzernabschluss nach internationalen Rechnungslegungsstandards“) im Einklang mit den 
International Financial Reporting Standards (IFRS) und den damit verbundenen Auslegungen 
(SIC/IFRIC-Interpretationen) erstellt, wie sie gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1606/2002 des Euro-
päischen Parlaments und des Rates über die Anwendung internationaler Rechnungslegungs-
standards in der Europäischen Union anzuwenden sind. Die Bezeichnung IFRS umfasst auch die 
gültigen International Accounting Standards (IAS). 

Die Erstellung des Konzernabschlusses erfolgt grundsätzlich unter Anwendung des Anschaf-
fungskostenprinzips, sofern nicht andere Bewertungsmaßstäbe verpflichtend anzuwenden 
sind. Der Konzernabschluss wird in Euro aufgestellt. Sofern nichts anderes angegeben ist, 
werden sämtliche Werte auf Tausend Euro (TEUR) gerundet. Aufgrund von Rundungen ist es 
möglich, dass sich einzelne Beträge und Prozentangaben nicht genau zu den angegebenen 
Summen addieren. Die Bilanz wird nach Fristigkeiten gegliedert. Das Gesamtergebnis wird in zwei 
getrennten Aufstellungen dargestellt, einer Gewinn- und Verlustrechnung und einer Gesamt-
ergebnisrechnung. Die Gewinn- und Verlustrechnung erfolgt nach dem Umsatzkostenverfahren.

http://www.sse.com.cn
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Schätzungen und Ermessensspielräume (IAS 8) 
In bestimmten Fällen ist es erforderlich, schätz- und prämissensensitive Bilanzierungsgrund-
sätze anzuwenden. So sind bei der Aufstellung des Konzernabschlusses zu einem gewissen 
Grad Ermessensentscheidungen und Annahmen zu treffen sowie Schätzungen vorzunehmen, 
die sich auf Höhe und Ausweis der bilanzierten Vermögenswerte und Schulden, der Erträge und 
Aufwendungen sowie der Eventualforderungen und -verbindlichkeiten der Berichtsperiode aus-
wirken. Den Annahmen und Schätzungen liegen Prämissen zugrunde, die auf dem jeweils aktu-
ell verfügbaren Kenntnisstand beruhen. Außerdem können diese Schätzungen enthalten, die 
GRAMMER in demselben Berichtszeitraum aus gleichermaßen nachvollziehbaren Gründen auch 
anders hätte treffen können. GRAMMER weist darauf hin, dass künftige Ereignisse häufig von 
Prognosen abweichen und Schätzungen routinemäßig Anpassungen erfordern. Annahmen und 
Schätzungen werden stets auf Parameter bezogen, wie diese zum Zeitpunkt der Aufstellung des 
Konzernabschlusses vorgelegen haben. Aufgrund von Marktbewegungen und Marktverhält-
nissen, die außerhalb der Einflussnahme des Konzerns liegen, können diese jedoch in ihren 
zukünftigen Entwicklungen Änderungen erfahren. Solche Änderungen werden erst mit ihrem 
Auftreten berücksichtigt. 

Aufgrund der aktuellen Unsicherheiten, insbesondere in Bezug auf die Folgen des Russland-
Ukraine-Kriegs und die daraus resultierenden wirtschaftlichen Folgen auf die künftige Entwick-
lung der Geschäftstätigkeit von GRAMMER und deren Tochterunternehmen, Absatzmärkte und 
Lieferketten, der Preise auf den für GRAMMER relevanten Märkten, der Zinssätze und Wechsel-
kurse, unterliegen die Annahmen und Schätzungen im Konzernabschluss einer zusätzlichen 
Unsicherheit. Auswirkungen des Russland-Ukraine-Kriegs auf den Konzernabschluss sind 
abhängig von Lieferengpässen und damit verbundenen Versorgungsschwierigkeiten der OEMs, 
die zu Beeinträchtigungen bei der Produktion von Fahrzeugen, u. a. auch in Deutschland, führen 
können, vom Anstieg der Inflationsraten einschließlich der Preise für Rohstoffe und Energie sowie 
der Entwicklung der Leitzinsen. Wesentlichen direkten Auswirkungen des Kriegs in der Ukraine 
auf den Konzernumsatz war GRAMMER aufgrund der stark begrenzten Aktivitäten in Russland 
und der Ukraine nicht ausgesetzt. Im Konzernabschluss hatten diese Sachverhalte insbeson-
dere indirekte Auswirkungen auf Geschäfts- oder Firmenwerte (Anhangangabe 11.3), Zuwendun-
gen der öffentlichen Hand (Anhangangabe 7.1, 7.3 sowie 7.4), Wertberichtigungen auf Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen (Anhangangabe 13), Vermögenswerte bzw. Verbindlichkeiten aus 
Kundenverträgen (Anhangangabe 14) und Rückstellungen (Anhangangabe 21).

Insbesondere finden Schätzungen und Ermessensspielräume in den Bereichen der Überprüfung 
der Werthaltigkeit von Geschäfts- oder Firmenwerten, Immateriellen Vermögenswerten und lang-
fristigen Vermögenswerten sowie bei der Bilanzierung von aktiven latenten Steuern auf Verlust-
vorträge und der Festlegung der Prämissen für die versicherungsmathematischen Berechnungen 

der Altersversorgungsaufwendungen aus leistungsorientierten Plänen Anwendung. Des  
Weiteren bestehen Schätzungen und Ermessensspielräume im Bereich Erlöse aus Verträgen  
mit Kunden bei der Bestimmung des Transaktionspreises und im Bereich Finanzinstrumente  
bei erwarteten Kreditrisiken bzw. -ausfällen für die Portfoliobildung. Außerdem sind Ermessens-
entscheidungen bei der Beurteilung, ob eine rechtliche oder faktische Verpflichtung besteht, für  
die eine Rückstellung zu erfassen ist, zu treffen. Insbesondere hinsichtlich des Bestehens  
einer faktischen Verpflichtung, wie bei Restrukturierungsrückstellungen, werden alle bekannten 
Umstände gewürdigt. Im Bereich Leasing liegen insbesondere Schätzungen und Ermessenspiel-
räume bei der Bestimmung der Laufzeit des Leasingverhältnisses vor. Zudem bestehen Ermes-
sensspielräume im Bereich der Einbeziehung von Tochterunternehmen in den Konzernabschluss 
bei der Bestimmung, ob GRAMMER die faktische Fähigkeit und Möglichkeit hat, die relevanten 
Aktivitäten als beherrschenden Einfluss auf das Beteiligungsunternehmen zu bestimmen. 

Klimabezogene Aspekte 
Die GRAMMER AG verfolgt Nachhaltigkeit in der Unternehmensstrategie und im operativen  
Handeln insbesondere mit der strategischen Initiative „Sustainable Company“, die alle Unter-
nehmensbereiche umfasst. Dabei liegt der Fokus in der Forschung und Entwicklung auf der  
Verwendung von nachwachsenden oder recycelten Rohstoffen bzw. auf der Langlebigkeit,  
Wiederverwendbarkeit und Entsorgung der Produkte und Materialien. Aber auch in der Beschaf-
fung, im Transport und in der Produktion werden klimabezogene Aspekte verfolgt. Dabei unter-
stützt der GRAMMER Konzern das 1,5-Grad-Ziel des Pariser Klimaabkommens und hat sich das 
Ziel gesetzt, die direkten und indirekten CO2-Emissionen bis 2025 um 25 % zu reduzieren, bis 
2030 um 50 % und bis 2040 um 100 %. Der Konzernabschluss berücksichtigt die mit diesem 
Ziel verbundenen klimabedingten Entwicklungen und Risiken. GRAMMER hat im Geschäftsjahr 
zudem mit der Implementierung der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD), einer 
EU-Richtlinie zur unternehmerischen Nachhaltigkeitsberichterstattung, begonnen. Die Analyse 
und Implementierung wird im Geschäftsjahr 2024 abgeschlossen sein. Die Berichterstattung 
wird erstmalig im Geschäftsjahr 2025 erfolgen. Aufgrund des spezifischen Produktportfolios von 
GRAMMER haben klimabezogene Aspekte Auswirkungen auf den Beschaffungs- und Produk-
tionsprozess und weniger auf die von GRAMMER vertriebenen Produkte. Im Bereich Automotive 
birgt die Transformation zur Elektromobilität zusätzliche Chancen anstatt Risiken. Schätzungen 
und Ermessensentscheidungen betreffen in diesem Zusammenhang insbesondere Annahmen 
hinsichtlich zukünftiger gesetzlicher Regelungen und Entwicklungen des Marktumfelds, die einer 
hohen Dynamik und damit Unsicherheiten unterliegen. Der Konzern überwacht kontinuierlich die 
Gesetzgebung im Zusammenhang mit dem Klimawandel. Aufgrund der Einführung von Gesetzen 
oder sonstigen Bestimmungen sind keine Folgen bekannt, die wesentliche Auswirkungen auf 
den Konzern haben, wie zum Beispiel, dass sich die wirtschaftliche Nutzungsdauer von Vermö-
genswerten gegenüber den ursprünglichen Prognosen verringert. 
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Konsolidierungsgrundsätze (IFRS 10) 
Der Konzernabschluss umfasst den Abschluss der GRAMMER AG und die in den Konzernabschluss 
einbezogenen Abschlüsse der Tochterunternehmen zum 31. Dezember des jeweiligen Geschäfts-
jahres. Die Abschlüsse des Mutterunternehmens und der Tochterunternehmen werden unter 
Anwendung einheitlicher Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden aufgestellt. Die Stichtage 
der Abschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften entsprechen dem 
Konzernabschlussstichtag. 

In den Konzernabschluss sind die GRAMMER AG sowie Tochtergesellschaften, über die die GRAMMER 
AG eine mittelbare oder unmittelbare Beherrschung ausübt, einbezogen. Die GRAMMER AG beherrscht 
ein Beteiligungsunternehmen, sofern sie Verfügungsgewalt über dieses hat, an positiven und 
negativen variablen Rückflüssen dieser Gesellschaften partizipiert und diese Rückflüsse durch 
ihre Verfügungsgewalt beeinflussen kann. Dabei werden alle Umstände gewürdigt, die dazu führen, 
dass die GRAMMER AG die faktische Fähigkeit und Möglichkeit hat, die relevanten Aktivitäten als 
beherrschenden Einfluss auf das Beteiligungsunternehmen zu bestimmen.

Vermögenswerte, Schulden, Erträge und Aufwendungen eines Tochterunternehmens, das wäh-
rend des Berichtszeitraums erworben wurde, werden ab dem Tag, an dem die GRAMMER AG die 
Beherrschung über das Tochterunternehmen erlangt, bis zu dem Tag, an dem die Beherrschung 
endet, in der Bilanz bzw. der Gesamtergebnisrechnung des Konzerns erfasst.

Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Erträge und Aufwendungen zwischen einbezogenen 
Gesellschaften werden miteinander verrechnet. Zwischenergebnisse aus konzerninternen Liefe-
rungen und Leistungen und innerhalb des Konzerns ausgeschüttete Dividenden werden eliminiert. 

Unternehmenszusammenschlüsse (IFRS 3)
Unternehmenszusammenschlüsse werden unter Anwendung der Erwerbsmethode bilanziert. 
Die Anschaffungskosten eines Unternehmenserwerbes bemessen sich aus der Summe der 
übertragenen Gegenleistung, die zum Zeitpunkt des Erwerbes mit dem beizulegenden Zeitwert 
bewertet wird, und der Anteile ohne beherrschenden Einfluss am erworbenen Unternehmen.

Im Rahmen des Unternehmenszusammenschlusses angefallene Kosten werden als Aufwand in 
der Periode erfasst, in der sie entstehen. 

Bei einem Unternehmenserwerb werden alle identifizierbaren erworbenen Vermögenswerte, 
übernommenen Verbindlichkeiten und Eventualverbindlichkeiten des erworbenen Unternehmens 
zu beizulegenden Zeitwerten zum Erwerbsstichtag bewertet. Eine vereinbarte bedingte Gegen-
leistung wird ebenfalls zum Erwerbszeitpunkt mit dem beizulegenden Zeitwert erfasst. Ein ent-
stehender Unterschiedsbetrag wird als Geschäfts- oder Firmenwert ausgewiesen. Nach dem 
erstmaligen Ansatz wird der Geschäfts- oder Firmenwert zu Anschaffungskosten abzüglich 
kumulierter Wertminderungsaufwendungen bewertet. Zum Zweck des Wertminderungstests 

wird auf den Abschnitt Geschäfts- oder Firmenwert verwiesen. Werden nachträgliche Änderun-
gen am beizulegenden Zeitwert einer bedingten Gegenleistung, die einen Vermögenswert oder 
eine Schuld darstellt, vorgenommen, werden diese im Einklang mit IFRS 9 entweder erfolgswirk-
sam in der Gewinn- und Verlustrechnung oder direkt im Eigenkapital im sonstigen Ergebnis erfasst. 
Eine als Eigenkapital eingestufte bedingte Gegenleistung wird nicht neu bewertet und ihre spä-
tere Abgeltung wird im Eigenkapital bilanziert.

Die Konsolidierung von Tochterunternehmen im Konzernabschluss erfolgt durch die Verrechnung 
des Buchwerts der Anteile an Tochterunternehmen mit dem Konzernanteil am Eigenkapital des 
jeweiligen Tochterunternehmens. Anteile ohne beherrschenden Einfluss stellen den Anteil am 
Ergebnis und am Reinvermögen dar, der nicht dem Konzern zuzurechnen ist. Ein auf diese Anteile 
entfallendes Ergebnis wird in der Gewinn- und Verlustrechnung folglich separat vom Anteil am 
Ergebnis, der den Anteilseigner:innen des Mutterunternehmens zuzuordnen ist, ausgewiesen. 
Der Ausweis in der Bilanz erfolgt innerhalb des Eigenkapitals, getrennt von dem auf die Anteils-
eigner:innen des Mutterunternehmens entfallenden Eigenkapital. 

Gemeinschaftsunternehmen (IFRS 11) und assoziierte Unternehmen (IAS 28) 
Gemeinschaftsunternehmen sind Unternehmen, bei denen die GRAMMER AG und eine oder mehrere 
konzernfremde Partei(en) gemeinschaftlich die Führung ausüben. Gemeinschaftliche Führung liegt 
dann vor, wenn Entscheidungen über maßgebliche Tätigkeiten die einstimmige Zustimmung der 
an der gemeinschaftlichen Führung beteiligten Parteien erfordern. 

Ein assoziiertes Unternehmen ist ein Unternehmen, bei dem die GRAMMER AG über maßgeblichen 
Einfluss verfügt. Maßgeblicher Einfluss liegt dann vor, wenn die Möglichkeit besteht, an den 
finanz- und geschäftspolitischen Entscheidungen des Beteiligungsunternehmens mitzuwirken, 
nicht aber die Beherrschung oder die gemeinschaftliche Führung besteht. Das Vorliegen eines 
maßgeblichen Einflusses wird widerlegbar vermutet, wenn die anteilsinhabende Person direkt 
oder indirekt über mindestens 20 % der Stimmrechte am Unternehmen verfügt. 

Die Anteile des GRAMMER Konzerns an einem solchen Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten 
Unternehmen werden nach der Equity-Methode bilanziert. 

Nach der Equity-Methode werden die Anteile an einem Gemeinschaftsunternehmen oder asso-
ziierten Unternehmen bei der erstmaligen Erfassung mit den Anschaffungskosten angesetzt. 
Diese Anschaffungskosten werden in den Folgejahren erhöht oder gemindert, um die Änderun-
gen des Anteils des Konzerns am Nettovermögen der Gemeinschaftsunternehmen oder assozi-
ierten Unternehmen seit dem Erwerbszeitpunkt zu erfassen. Ist der Anteil des Konzerns am 
Nettovermögen negativ, so erfolgt eine Erfassung von Verlustanteilen nur, wenn eine Verpflich-
tung zum Verlustausgleich besteht. Der Konzern ermittelt an jedem Abschlussstichtag, ob objek-
tive Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass der Anteil an dem Gemeinschaftsunternehmen oder 
assoziierten Unternehmen wertgemindert sein könnte. Liegen solche Anhaltspunkte vor, so wird 
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die Höhe der Wertminderung als Differenz zwischen dem erzielbaren Betrag des Anteils am 
Gemeinschaftsunternehmen oder assoziierten Unternehmen und dem Buchwert ermittelt und 
dann als Verlust als „Anteil am Ergebnis von Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unter-
nehmen“ erfolgswirksam erfasst. Der Buchwert bildet die Obergrenze der Wertminderung, soweit 
keine Verlustausgleichsverpflichtung besteht.

Firmenwerte, die aus dem Erwerb eines assoziierten oder eines gemeinschaftlich geführten 
Unternehmens entstehen, sind in den fortgeführten Beteiligungsbuchwerten dieser Unterneh-
men enthalten. Im Falle der Veräußerung eines solchen Unternehmens wird der zurechenbare 
Anteil des Firmenwertes bei der Ermittlung des Veräußerungsergebnisses berücksichtigt.

Die Gewinn- und Verlustrechnung des Konzerns enthält somit den Anteil des Konzerns am Perio-
denergebnis des Gemeinschaftsunternehmens und assoziierten Unternehmens. Ein auf GRAMMER 
entfallender Verlust wird berücksichtigt, solange dieser den Beteiligungsbuchwert des Gemein-
schaftsunternehmens oder assoziierten Unternehmens nicht übersteigt. Änderungen, die direkt 
im Eigenkapital im sonstigen Ergebnis eines Beteiligungsunternehmens erfolgen, werden eben-
falls direkt im Eigenkapital, und zwar im sonstigen Ergebnis des Konzerns, erfasst. Außerdem 
werden unmittelbar im Eigenkapital der Gemeinschaftsunternehmen oder assoziierten Unter-
nehmen ausgewiesene Änderungen vom Konzern in Höhe des Anteils erfasst und soweit erfor-
derlich in der Eigenkapitalveränderungsrechnung dargestellt. Nicht realisierte Gewinne und Ver-
luste aus Transaktionen zwischen dem Konzern und den Gemeinschaftsunternehmen oder 
assoziierten Unternehmen werden entsprechend dem Anteil am Gemeinschaftsunternehmen 
oder assoziierten Unternehmen eliminiert.

Klassifizierung in kurzfristig und langfristig (IAS 1) 
Der Konzern gliedert seine Vermögenswerte und Schulden in der Bilanz in kurz- und langfristige 
Vermögenswerte bzw. Schulden. Ein Vermögenswert ist als kurzfristig einzustufen, wenn die 
Realisierung des Vermögenswerts innerhalb von zwölf Monaten nach dem Abschlussstichtag 
erwartet wird, der Vermögenswert primär für Handelszwecke gehalten wird oder es sich um 
Zahlungsmittel oder Zahlungsmitteläquivalente handelt. Alle anderen Vermögenswerte werden 
als langfristig eingestuft. Eine Schuld ist als kurzfristig einzustufen, wenn die Erfüllung der Schuld 
innerhalb von zwölf Monaten nach dem Abschlussstichtag erwartet wird oder die Schuld primär 
für Handelszwecke gehalten wird. Alle anderen Schulden werden als langfristig eingestuft. 
Latente Steueransprüche und -schulden werden als langfristige Vermögenswerte bzw. Schulden 
eingestuft. 

Währungsumrechnung (IAS 21) 
Der Konzernabschluss wird in Euro, der funktionalen Währung der GRAMMER AG, aufgestellt. Für 
jedes Tochterunternehmen legt der Konzern die funktionale Währung fest. Die im Abschluss des 
jeweiligen Unternehmens enthaltenen Posten werden unter Verwendung dieser funktionalen Wäh-
rung bewertet. Hieraus resultierende Bewertungseffekte werden erfolgswirksam erfasst. Die Ver-

mögenswerte und Verbindlichkeiten ausländischer Tochterunternehmen, deren funktionale Wäh-
rung nicht der Euro ist, werden auf Basis ihrer funktionalen Währung in die Konzernwährung Euro 
umgerechnet. Die funktionale Währung eines Tochterunternehmens entspricht überwiegend der 
jeweiligen Landeswährung. Die Umrechnung von der funktionalen Währung des Tochterunterneh-
mens in die Darstellungswährung des Konzerns erfolgt nach der modifizierten Stichtagskursme-
thode. Gemäß der modifizierten Stichtagskursmethode werden die Bilanzen mit dem Stichtagskurs 
zum Bilanzstichtag und die Gewinn- und Verlustrechnungen mit den Durchschnittskursen umge-
rechnet. Hieraus resultierende Umrechnungsdifferenzen werden erfolgsneutral im Eigenkapital 
erfasst. Zudem werden Währungsdifferenzen aus Fremdwährungskrediten, soweit sie aus einer 
Nettoinvestition in einen ausländischen Geschäftsbetrieb sind, direkt im Eigenkapital im sonstigen 
Ergebnis erfasst und bei deren Abgang im Periodenergebnis ausgewiesen. 

Für die Währungsumrechnung wurden hinsichtlich der für den Konzern wichtigen Währungen  
folgende Wechselkurse zugrunde gelegt: 

 

Erlöse aus Verträgen mit Kunden (IFRS 15) 
Erlöse aus Verträgen mit Kunden werden erfasst, wenn die Verfügungsgewalt über die Güter 
oder Dienstleistungen auf den Kunden übergeht. Die Erfassung erfolgt in Höhe der Gegenleistung, 
die GRAMMER im Austausch für diese Güter oder Dienstleistungen voraussichtlich erhalten wird. 
Für die Ermittlung der Umsatzrealisierung aus Verträgen mit Kunden wird das Fünf-Stufen-Modell 
verwendet. Im Rahmen der identifizierten Verträge mit Kunden werden mit der Serienentwicklung 
und der Serienbelieferung, insbesondere für den Konzern, zwei eigenständig abgrenzbare Leis-
tungsverpflichtungen identifiziert, die nachfolgend separat beschrieben werden. 

Durchschnittskurs Stichtagskurs

2023 2022 2023 2022

Argentinien ARS 0,004 0,007 0,001 0,005

Brasilien BRL 0,185 0,183 0,187 0,177

China CNY 0,131 0,141 0,127 0,136

Großbritannien GBP 1,149 1,172 1,151 1,127

Japan JPY 0,007 0,007 0,006 0,007

Mexiko MXN 0,052 0,047 0,053 0,048

Polen PLN 0,221 0,214 0,230 0,214

Südafrika ZAR 0,050 0,058 0,049 0,055

Tschechien CZK 0,042 0,041 0,040 0,041

Türkei TRY 0,040 0,058 0,031 0,050

USA USD 0,925 0,949 0,905 0,938
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Umsatzerlöse aus Serienentwicklung 
Im Rahmen der Serienentwicklung werden Kundenwerkzeuge, Entwicklungsleistungen, Vorrich-
tungen und Prototypen in der Regel zu einer Leistungsverpflichtung „Serienentwicklung“ gebün-
delt, da die zugrunde liegenden Waren und Dienstleistungen nach Ansicht von GRAMMER nicht 
eigenständig abgrenzbar sind und die Güter und Dienstleistungen in hohem Maße voneinander 
abhängig oder miteinander verbunden sind. Umsatzerlöse aus dieser Leistungsverpflichtung 
werden über einen bestimmten Zeitraum erfasst, wenn der resultierende Vermögenswert keine 
alternative Nutzungsmöglichkeit für das Unternehmen aufweist und das Unternehmen einen 
Rechtsanspruch auf Bezahlung der bereits erbrachten Leistung hat. Der Leistungsfortschritt wird 
nach der inputbasierten Methode ermittelt, da ein unmittelbarer Zusammenhang zwischen den 
bereits entstandenen Kosten und dem Fortschritt bei der Erbringung der Entwicklungsleistung 
angenommen wird, und basiert auf dem Verhältnis der bereits angefallenen Kosten zu den gesam-
ten erwarteten Kosten (cost to cost). Nur in den Fällen, in denen in bestimmten Phasen der Ver-
tragsabarbeitung noch keine angemessene Bewertung der Leistungsverpflichtung möglich ist, 
werden die Umsatzerlöse nur im Umfang der aufgelaufenen Kosten erfasst (at cost). Zu erwar-
tende Auftragsverluste aus einer Leistungsverpflichtung im Rahmen der Serienentwicklung wer-
den durch entsprechende Rückstellungen sofort aufwandswirksam berücksichtigt (Abschnitt 
Rückstellungen). Die Bilanzierung dieser Leistungsverpflichtung beruht auf den individuellen Ver-
trägen mit den Kunden, vorwiegend im Produktbereich Automotive. Signifikante Finanzierungs-
komponenten bei diesen Verträgen wurden nicht identifiziert. Die Ansprüche bzw. Verpflichtungen 
an den Kunden aus Verträgen für die Serienentwicklung werden unter den Bilanzpositionen „Ver-
mögenswerte aus Kundenverträgen“ bzw. „Verbindlichkeiten aus Kundenverträgen“ dargestellt.

Umsatzerlöse aus Serienbelieferung 
Im Rahmen der Serienbelieferung werden Herstellung und Lieferung der Serienteile zu einer Leis-
tungsverpflichtung „Serienbelieferung“ gebündelt. Die Verfügungsgewalt über die Serienliefer-
teile überträgt GRAMMER zu einem bestimmten Zeitpunkt und erfasst damit den Erlös zu dem 
Zeitpunkt, zu dem der Kunde die Verfügungsgewalt über die gelieferten Serienteile erhält und 
den Nutzen aus der Serienbelieferung zieht. Signifikante Finanzierungskomponenten bei diesen 
Serienbelieferungsverträgen wurden nicht identifiziert. Bei der Bestimmung des Transaktions-
preises für die Serienbelieferung berücksichtigt der Konzern die Auswirkungen von an den Kun-
den gezahlten Gegenleistungen. An den Kunden gezahlte Gegenleistungen umfassen Beträge, 
die GRAMMER an seine Kunden zahlt und die keine Bezahlung eines vom Kunden gelieferten, 
eigenständig abgrenzbaren Guts oder einer eigenständig abgrenzbaren Dienstleistung darstel-
len. Die an den Kunden gezahlten Gegenleistungen aktiviert GRAMMER in Höhe der Vorauszahlung 
als sonstige Vermögenswerte und erfasst diese zu dem Zeitpunkt als eine Verringerung des 
Transaktionspreises, zu dem die Erlöse in Verbindung mit der entsprechenden Serienbelieferung 

erfasst werden. Zusätzliche Kosten, die im Rahmen der Vertragserfüllung der Serienbelieferungs-
verträge mit den Kunden entstehen, werden als Vermögenswert angesetzt, wenn GRAMMER 
damit rechnet, dass diese Kosten erwirtschaftet werden. Die aktivierten Kosten werden linear 
über den Zeitraum des erwarteten zukünftigen Nutzens abgeschrieben und in den Kosten der 
Umsatzerlöse erfasst.

Vermögenswerte aus Kundenverträgen 
Bei Vermögenswerten aus Kundenverträgen besteht ein Anspruch auf den Erhalt einer Gegen-
leistung im Austausch für Güter oder Dienstleistungen, die auf einen Kunden übertragen wurden. 
Kommt GRAMMER seinen vertraglichen Verpflichtungen durch Übertragung von Gütern oder 
Dienstleistungen auf einen Kunden nach, bevor der Kunde die Gegenleistung entrichtet oder 
bevor die Zahlung fällig wird, werden Vermögenswerte aus Kundenverträgen für den bedingten 
Anspruch auf Gegenleistung erfasst. 

Verbindlichkeiten aus Kundenverträgen 
Verbindlichkeiten aus Kundenverträgen sind Verpflichtungen von GRAMMER, Güter oder Dienst-
leistungen auf einen Kunden zu übertragen, für die GRAMMER eine Gegenleistung erhalten hat 
bzw. noch erhalten wird. Zahlt ein Kunde eine Gegenleistung, bevor GRAMMER die Güter oder 
Dienstleistungen auf ihn überträgt, werden Verbindlichkeiten aus Kundenverträgen erfasst, 
wenn die Zahlung geleistet oder fällig wird (je nachdem, welches von beiden Ereignissen früher 
eintritt). Verbindlichkeiten aus Kundenverträgen werden als Erlös erfasst, sobald GRAMMER seine 
vertraglichen Verpflichtungen erfüllt.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (IAS 32, IFRS 9) 
Der unbedingte Anspruch des Konzerns auf Gegenleistung (d. h. Fälligkeit tritt automatisch durch 
Zeitablauf ein) wird unter den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen dargestellt. Die Rech-
nungslegungsmethoden für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden im Abschnitt 
„Finanzielle Vermögenswerte“ erläutert. 

Gewährleistungsverpflichtungen (IAS 37) 
Der Konzern bietet üblicherweise gesetzlich vorgeschriebene Gewährleistungen für die Behe-
bung von Mängeln, die zum Zeitpunkt des Verkaufs vorlagen. Diese sogenannten „assurance 
type warranties“ werden als Rückstellungen erfasst. Einzelheiten zu der Rechnungslegungs-
methode für Gewährleistungsrückstellungen sind im Abschnitt Rückstellungen enthalten. Dar-
überhinausgehende Gewährleistungszusagen, die als eigenständig abgrenzbare Dienstleistung 
anzusehen wären, bestehen nicht. 
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Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen (IAS 38) 
Forschungskosten werden unmittelbar als Aufwand erfasst. Marktbezogene Entwicklungsauf-
wendungen werden als Immaterieller Vermögenswert aktiviert, wenn sie die Ansatzkriterien 
erfüllen und der Konzern diese nachweisen kann: 

•	 	die technische Realisierbarkeit der Fertigstellung des Immateriellen Vermögenswertes, die 
eine interne Nutzung oder einen Verkauf des Vermögenswertes ermöglicht, 

•	 die Absicht, den Immateriellen Vermögenswert fertigzustellen, und die Fähigkeit, ihn zu 
nutzen oder zu verkaufen, 

•	 wie der Vermögenswert einen künftigen wirtschaftlichen Nutzen erzielen wird, 
•	 die Verfügbarkeit von Ressourcen zum Zwecke der Fertigstellung des Vermögenswertes 

und 
•	 die Fähigkeit, die dem Immateriellen Vermögenswert während seiner Entwicklung zuzu-

rechnenden Ausgaben zuverlässig ermitteln zu können. 

Die Entwicklungskosten werden nach ihrem erstmaligen Ansatz unter Anwendung des Anschaf-
fungskostenmodells bilanziert. Dabei werden die aktivierten Anschaffungskosten abzüglich 
kumulierter planmäßiger Abschreibungen und Wertminderungen fortgeführt. Die Abschreibung 
erfolgt über den Zeitraum, über den künftiger Nutzen zu erwarten ist. Der aktivierte Betrag der 
Entwicklungsaufwendungen wird einmal jährlich auf Wertminderung überprüft, solange der Ver-
mögenswert noch nicht genutzt wird oder wenn unterjährig Indikatoren für eine Wertminderung 
vorliegen. 

Zinserträge und -aufwendungen (IAS 1, IAS 32) 
Zinserträge und -aufwendungen werden periodengerecht erfasst und in der Gewinn- und Ver-
lustrechnung als Teil des Finanzergebnisses ausgewiesen. Bei allen zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewerteten Finanzinstrumenten sowie den verzinslichen als erfolgsneutral zum 
beizulegenden Zeitwert eingestuften finanziellen Vermögenswerten werden Zinserträge und 
-aufwendungen anhand des Effektivzinssatzes erfasst. Der Effektivzins ist derjenige Kalkula-
tionszinssatz, mit dem die geschätzten zukünftigen Ein- und Auszahlungen über die erwartete 
Laufzeit oder auch kürzer exakt auf den Nettobuchwert des finanziellen Vermögenswertes oder 
der finanziellen Verbindlichkeit abgezinst werden.

Dividenden (IAS 1) 
Dividendenerträge werden erfasst, sobald ein rechtlicher Anspruch auf Zahlung besteht. 

Zuwendungen der öffentlichen Hand (IAS 20) 
Zuwendungen der öffentlichen Hand werden erfasst, wenn eine hinreichende Sicherheit dafür 
besteht, dass die Zuwendungen gewährt werden und das begünstigte Konzernunternehmen die 
damit verbundenen Bedingungen erfüllt. Im Falle von aufwandsbezogenen Zuwendungen wer-
den diese passiviert und planmäßig als Ertrag über den Zeitraum erfasst, der erforderlich ist, um 
sie mit den entsprechenden Aufwendungen, die sie kompensieren sollen, zu verrechnen. Bezieht 
sich die Zuwendung auf einen Vermögenswert, wird diese in einem passivischen Abgrenzungs-
posten erfasst und über die erwartete Nutzungsdauer des betreffenden Vermögenswertes linear 
erfolgswirksam aufgelöst. Sofern Darlehen oder ähnliche Beihilfen aus der öffentlichen Hand 
oder ihren verbundenen ausführenden Organisationen zu einem Zinssatz gewährt werden, der 
unter dem aktuellen Marktzins liegt, wird ein aufgrund des vergünstigten Zinssatzes erzielter 
Vorteil als Zuwendung der öffentlichen Hand erfasst. 

Steuern (IAS 12) 
Steuerpositionen werden unter Berücksichtigung der jeweiligen lokalen Steuergesetze und 
Steuersätze ermittelt und unterliegen wegen ihrer Komplexität möglicherweise einer abweichen-
den Interpretation durch Steuerpflichtige einerseits und lokale Finanzbehörden andererseits. Der 
Konzern bildet, basierend auf Schätzungen, Rückstellungen für mögliche Auswirkungen steuer-
licher Außenprüfungen. Die Berechnung der Rückstellungen basiert auf verschiedenen Faktoren 
wie beispielsweise der Erfahrung aus früheren Außenprüfungen und unterschiedlichen Ausle-
gungen der steuerrechtlichen Vorschriften durch die Steuerbehörde. Steuern, die sich auf Sach-
verhalte beziehen, die direkt im Eigenkapital erfasst werden, werden ebenfalls direkt im Eigen-
kapital ausgewiesen. Nach der Verbindlichkeitenmethode (liability method) werden aktive und 
passive latente Steuern mit der künftigen Steuerwirkung angesetzt, die sich aus den befristeten 
Differenzen zwischen bilanziellen und steuerlichen Wertansätzen von Aktiv- und Passivposten 
ergeben. Latente Steuerschulden werden für alle zu versteuernden temporären Differenzen 
erfasst. Hierzu gibt es folgende Ausnahmen: 

•	 Latente Steueransprüche aus abzugsfähigen temporären Differenzen, die aus dem erstmali-
gen Ansatz eines Vermögenswertes oder einer Schuld bei einem Geschäftsvorfall entstehen, 
der kein Unternehmenszusammenschluss ist und der zum Zeitpunkt des Geschäftsvorfalls 
weder das Periodenergebnis noch das zu versteuernde Ergebnis beeinflusst, dürfen nicht 
angesetzt werden. 

•	 Latente Steueransprüche aus abzugsfähigen temporären Differenzen, die im Zusammenhang 
mit Beteiligungen an Tochterunternehmen, assoziierten Unternehmen und Anteilen an Gemein-
schaftsunternehmen stehen, dürfen nur in dem Umfang erfasst werden, in dem es wahr-
scheinlich ist, dass sich die temporären Unterschiede in absehbarer Zeit umkehren und ein 
ausreichendes zu versteuerndes Ergebnis zur Verfügung stehen wird, gegen das die tempo-
rären Differenzen verwendet werden können. 
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Aktive latente Steuern auf Verlustvorträge werden nur dann berücksichtigt, wenn es wahr-
scheinlich ist, dass die entsprechenden Steuervorteile realisiert werden. Insbesondere wird 
geprüft, ob das Unternehmen in der näheren Vergangenheit eine Reihe von Verlusten erwirt-
schaftet hat. Bei der Beurteilung der Wahrscheinlichkeit, ob ein zu versteuerndes Ergebnis zur 
Verfügung stehen wird, gegen das noch nicht genutzte steuerliche Verluste verwendet werden 
können, wird insbesondere auch berücksichtigt, ob ausreichend zu versteuernde temporäre 
Differenzen in Bezug auf die gleiche Steuerbehörde und das gleiche Steuersubjekt bestehen, 
aus denen zu versteuernde Beträge erwachsen, gegen die die noch nicht genutzten steuerlichen 
Verluste verwendet werden können. 

Für die Ermittlung der Höhe der aktiven latenten Steuern ist daher eine wesentliche Ermessens-
ausübung des Managements bezüglich einer Schätzung des erwarteten Eintrittszeitpunktes 
und der Höhe des zukünftig zu versteuernden Einkommens notwendig. Ebenso ist eine verläss-
liche Planung der zukünftigen zu versteuernden Ergebnisse erforderlich. Die Werthaltigkeit der 
aktivierten latenten Steuer wird jährlich geprüft. 

Latente Steueransprüche und -schulden werden anhand der Steuersätze bemessen, deren 
Gültigkeit für die Periode, in der ein Vermögenswert realisiert oder eine Schuld erfüllt wird, erwar-
tet wird. 

Latente Steueransprüche und latente Steuerschulden werden miteinander verrechnet, wenn 
der Konzern einen einklagbaren Anspruch auf Aufrechnung der tatsächlichen Steuererstat-
tungsansprüche gegen tatsächliche Steuerschulden hat und diese sich auf Ertragsteuern des 
gleichen Steuersubjektes beziehen, die von derselben Steuerbehörde erhoben werden. 

Sachanlagevermögen (IAS 16, IAS 36) 
Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um plan-
mäßige lineare Abschreibungen und kumulierte Wertminderungsaufwendungen, angesetzt. Sind 
die Anschaffungs- oder Herstellungskosten von bestimmten Komponenten einer Sachanlage 
wesentlich – gemessen an den gesamten Anschaffungs- oder Herstellungskosten der Sach-
anlage – und müssen sie in regelmäßigen Abständen ausgetauscht werden, setzt der Konzern 
diese Komponenten einzeln an und schreibt sie planmäßig linear ab. Die dabei zugrunde gelegten 
Nutzungsdauern entsprechen der voraussichtlichen Nutzbarkeit der jeweiligen Komponente. 
Restwerte werden, sofern wesentlich, bei der Berechnung der Abschreibungen berücksichtigt. 

Der Ansatz von Anschaffungs- oder Herstellungskosten erfolgt auf Basis der direkt zurechen-
baren Einzelkosten sowie anteiliger Material- und Fertigungsgemeinkosten einschließlich Abschrei-
bungen sowie der Fremdkapitalkosten für langfristige Bauprojekte oder ähnliche Herstellungs-
vorgänge, sofern die Ansatzkriterien erfüllt sind. Ansonsten werden Reparaturkosten und Zinsen 
auf Fremdkapital als laufender Aufwand erfasst. Das Sachanlagevermögen wird planmäßig linear 
und pro rata temporis über die voraussichtliche Nutzungsdauer abgeschrieben. Außerplanmä-
ßige Wertminderungen werden vorgenommen, wenn der Buchwert den Nutzungswert bzw. den 
Nettoveräußerungspreis des betreffenden Vermögenswertes übersteigt. Beim Wegfall der Gründe 
für die in Vorjahren erfassten außerplanmäßigen Wertminderungen erfolgt eine entsprechende 
Zuschreibung. Die Höhe einer solchen Zuschreibung ist jedoch auf die fortgeführten Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten begrenzt. 

Eine Sachanlage wird entweder bei Abgang ausgebucht oder dann, wenn aus der weiteren Nut-
zung kein wirtschaftlicher Nutzen mehr erwartet wird. Entstehen aus dieser Ausbuchung Gewinne 
oder Verluste, da der Nettoveräußerungserlös vom Buchwert abweicht, wird diese Differenz in 
der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 

Restbuchwerte von Vermögenswerten, Nutzungsdauern und Abschreibungsmethoden werden 
jährlich überprüft und gegebenenfalls angepasst. 

Leasingverhältnisse (IFRS 16) 
Ein Leasingverhältnis ist ein Vertrag, der das Recht auf Nutzung eines Vermögenswerts (Lea-
singgegenstand) für einen vereinbarten Zeitraum gegen Entgelt überträgt. GRAMMER setzt als 
Leasingnehmer grundsätzlich für alle Leasingverhältnisse einen Vermögenswert für das Nut-
zungsrecht an dem Leasinggegenstand und eine Verbindlichkeit für die über die Laufzeit des 
Leasingverhältnisses zu leistenden Leasingzahlungen mit dem Barwert gemäß Effektivzinsme-
thode in der Bilanz an. Die Beurteilung, ob ein Vertrag ein Leasingverhältnis begründet oder 
beinhaltet, erfolgt zu Vertragsbeginn. Nutzungsrechte und Leasingverbindlichkeiten werden zum 
Bereitstellungsdatum, d. h. zu dem Zeitpunkt, an dem der zugrunde liegende Vermögenswert zur 
Nutzung bereitsteht, erfasst. 
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Bei der Bewertung der Leasingverbindlichkeit werden folgende Leasingzahlungen berücksichtigt: 

•	 feste Zahlungen, abzüglich etwaiger zu erhaltender Leasinganreize; 
•	 variable Leasingzahlungen, die an einen Index oder Zinssatz gekoppelt sind; 
•	 erwartete Zahlungen aus Restwertgarantien; 
•	 der Ausübungspreis einer Kaufoption, wenn deren Ausübung hinreichend sicher ist; 
•	 Strafzahlungen für eine Kündigung des Leasingverhältnisses, wenn in der Laufzeit 

berücksichtigt ist, dass eine Kündigungsoption wahrgenommen wird. 

Die Leasingzahlungen werden mit dem Grenzfremdkapitalzinssatz abgezinst, da der dem Lea-
singverhältnis zugrunde liegende Zinssatz für GRAMMER in der Regel nicht ohne Weiteres bestimmt 
werden kann. Nutzungsrechte werden zu Anschaffungskosten bewertet und umfassen: 

•	 den Betrag aus der erstmaligen Bewertung der Leasingverbindlichkeit; 
•	 bei oder vor der Bereitstellung geleistete Leasingzahlungen abzüglich erhaltener Leasing-

anreize; 
•	 anfängliche direkte Kosten und 
•	 Rückbauverpflichtungen. 

Die Folgebewertung erfolgt zu fortgeführten Anschaffungskosten. Die planmäßige Abschreibung 
der Nutzungsrechte erfolgt linear über den kürzeren der beiden Zeiträume aus Laufzeit des Lea-
singverhältnisses und erwarteter Nutzungsdauer des Leasingverhältnisses. Die Regelungen des 
IAS 36 zur Ermittlung und Erfassung von Wertminderungen gelten auch für aktivierte Nutzungs-
rechte. 

Für kurzfristige Leasingverhältnisse (Leasingverhältnisse mit einer Laufzeit von maximal zwölf 
Monaten sowie ohne Kaufoption) und Leasingverhältnisse, bei denen der zugrunde liegende Ver-
mögenswert von geringem Wert (Büro- und Geschäftsausstattung wie z. B. Drucker und elektro-
nische Kleingeräte) ist, erfasst GRAMMER die Leasingzahlungen linear als Aufwand in der Gewinn- 
und Verlustrechnung. Ebenfalls wird dieses Vorgehen für Immaterielle Vermögenswerte 
angewendet.

Die Laufzeit des Leasingverhältnisses umfasst die unkündbare Dauer eines Leasingverhältnis-
ses unter Berücksichtigung von Verlängerungs- oder Kündigungsoptionen sowie Kaufoptionen, 
sofern es hinreichend sicher ist, dass diese Option ausgeübt wird. Die Beurteilung, ob es hinrei-
chend sicher ist, dass eine vertragliche Option ausgeübt wird, erfolgt zu Beginn des Leasingver-
hältnisses. Dabei wird allen maßgeblichen Fakten und Umständen Rechnung getragen, die einen 
wirtschaftlichen Anreiz zur Ausübung bzw. Nichtausübung der Option geben wie beispielsweise 
Kosten im Zusammenhang mit einer Verlegung des Standorts, wesentliche Mietereinbauten und 
die vertraglichen Konditionen einschließlich aller Änderungen dieser Fakten und Umstände, die 
vom Bereitstellungsdatum bis zum Zeitpunkt der Optionsausübung zu erwarten sind. Nach der 

Bereitstellung des Leasinggegenstands wird die Laufzeit des Leasingverhältnisses erneut 
bestimmt, falls ein wesentliches Ereignis oder eine Änderung der Umstände eintritt, das bzw. die 
im Einflussbereich von GRAMMER liegt bzw. liegen und Auswirkungen auf die ursprüngliche 
Bestimmung der Laufzeit hat bzw. haben. 

Ändern sich die erwarteten Leasingzahlungen, z. B. bei indexabhängigen Leasingzahlungen oder 
aufgrund neuer Einschätzungen bezüglich vertraglicher Optionen, wird die Leasingverbindlich-
keit neu bewertet. Die Anpassung an den Buchwert erfolgt grundsätzlich erfolgsneutral durch 
korrespondierende Anpassung des aktivierten Nutzungsrechts. 

Immaterielle Vermögenswerte (IAS 38) 
Immaterielle Vermögenswerte werden bei der erstmaligen Erfassung zu Anschaffungs- und 
Herstellungskosten angesetzt. Die Anschaffungskosten von im Rahmen eines Unternehmens-
zusammenschlusses erworbenen Immateriellen Vermögenswerten entsprechen ihrem beizu-
legenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt. Die Immateriellen Vermögenswerte werden in den 
Folgeperioden mit ihren Anschaffungs- und Herstellungskosten abzüglich kumulierter Abschrei-
bungen und etwaiger kumulierter Wertminderungsaufwendungen angesetzt. Bei Immateriellen 
Vermögenswerten wird zwischen Immateriellen Vermögenswerten mit begrenzter und solchen 
mit unbestimmter Nutzungsdauer unterschieden. Außer dem Geschäfts- oder Firmenwert hat 
der GRAMMER Konzern keine Immateriellen Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer. 
Immaterielle Vermögenswerte mit begrenzter Nutzungsdauer werden über die wirtschaftliche 
Nutzungsdauer analog dem Vorgehen bei den Sachanlagen abgeschrieben. Ebenso werden 
Immaterielle Vermögenswerte auf Wertminderung untersucht, wann immer es einen Anhalts-
punkt dafür gibt, dass sie wertgemindert sein könnten. Hat sich die erwartete Nutzungsdauer 
des Vermögenswertes oder der erwartete Abschreibungsverlauf des Vermögenswertes geän-
dert, werden ein anderer Abschreibungszeitraum oder eine andere Abschreibungsmethode 
gewählt. Derartige Änderungen stellen die Änderung einer Schätzung dar. In den Immateriellen 
Vermögenswerten sind Patente und Lizenzen enthalten. Patente können sowohl selbst erstellt 
als auch erworben sein und werden zu Herstellungs- bzw. Anschaffungskosten bilanziert, wenn 
die Ansatzkriterien für einen Immateriellen Vermögenswert erfüllt werden und der Konzern die 
Entwicklungskosten nachweisen kann. Lizenzen für die Nutzung geistigen Eigentums werden 
einzelfallspezifisch für einen Zeitraum von ein bis zehn Jahren erteilt. Patente und Lizenzen wer-
den linear über deren Nutzungsdauer abgeschrieben.

Geschäfts- oder Firmenwert (IAS 38, IAS 36) 
Ein Geschäfts- oder Firmenwert wird bei erstmaligem Ansatz zu Anschaffungskosten bewertet, 
die sich als aktiver Unterschiedsbetrag der übertragenen Gegenleistung über die erworbenen 
identifizierbaren Vermögenswerte abzüglich der übernommenen Schulden des erworbenen 
Unternehmens ergeben. Nach dem erstmaligen Ansatz wird der Geschäfts- oder Firmenwert zu 
Anschaffungskosten abzüglich kumulierter Wertminderungen fortgeführt. Geschäfts- oder Fir-
menwerte unterliegen keiner planmäßigen Abschreibung, sondern werden einmal jährlich oder 
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bei vorliegenden Hinweisen auf Wertminderung überprüft. Bei einem solchen Wertminderungs-
test wird die Wertminderung durch die Ermittlung des erzielbaren Betrags (recoverable amount) 
der zahlungsmittelgenerierenden Einheit, auf die sich der Geschäfts- oder Firmenwert bezieht, 
bestimmt. Der erzielbare Betrag entspricht dem höheren der beiden Beträge aus beizulegendem 
Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten (fair value less cost to sell) und Nutzungswert (value in 
use). Liegt der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden Einheit unter ihrem Buchwert, 
wird ein Wertminderungsaufwand erfasst. Dabei wird zuerst der Buchwert des der zahlungs-
mittelgenerierenden Einheit zugeordneten Geschäfts- oder Firmenwertes wertgemindert und 
erst danach, in deren Verhältnis zum Gesamtbuchwert der zahlungsmittelgenerierenden Einheit, 
der Buchwert der anderen Vermögenswerte der Einheit. Eine Wertaufholung für Geschäfts- oder 
Firmenwerte erfolgt nicht. Die Überprüfung der Werthaltigkeit erfolgt einmal jährlich und zusätz-
lich anlassbezogen auf Ebene der Gruppen von zahlungsmittelgenerierenden Einheiten des 
Konzerns, die Nutzen aus den Synergien des Unternehmenszusammenschlusses ziehen sollen. 
Diese Einheiten oder Gruppen von Einheiten repräsentieren die unterste Ebene, auf der ein 
Geschäfts- oder Firmenwert durch die Unternehmensführung überwacht wird. Diese Überwa-
chung erfordert eine Schätzung des beizulegenden Zeitwerts abzüglich Veräußerungskosten 
der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten, denen der Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet 
ist. Zur Schätzung des beizulegenden Zeitwerts abzüglich Veräußerungskosten muss der Kon-
zern zum einen die voraussichtlichen künftigen Zahlungsströme der zahlungsmittelgenerieren-
den Einheit schätzen und zum anderen einen angemessenen Abzinsungssatz wählen, um den 
Barwert dieser Zahlungsströme zu ermitteln. Die Prognosen der Zahlungsströme basieren auf 
Erfahrungen aus der Vergangenheit und der von der Unternehmensleitung vorgenommenen Ein-
schätzung künftiger Entwicklungen über die nächsten fünf Jahre. Zahlungsströme jenseits der 
Planungsperiode werden unter Anwendung individueller Wachstumsraten extrapoliert. Annah-
men, auf denen die Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts abzüglich Veräußerungskosten und 
des Nutzungswerts basiert, beinhalten geschätzte Wachstumsraten, gewichtete durchschnitt-
liche Kapitalkostensätze und Steuersätze. Diese Schätzungen sowie die zugrunde liegende 
Methodik können einen erheblichen Einfluss auf die jeweiligen Werte und letztlich auf die Höhe 
einer Wertminderung des Geschäfts- oder Firmenwertes haben. 

Vorräte (IAS 2) 
Die Vorräte werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten unter Berücksichtigung des Nie-
derstwertprinzips bewertet. Anschaffungskosten werden im Konzern mit einem gleitenden 
Durchschnittspreis und einem angemessenen Teil der zuordenbaren Warenbezugskosten bewer-
tet. Die Herstellungskosten umfassen neben den direkt zurechenbaren Kosten auch angemes-
sene Teile der notwendigen Fertigungs- und Materialgemeinkosten sowie Abschreibungen. Kos-
ten der Verwaltung werden berücksichtigt, soweit sie der Produktion zuzurechnen sind. Kosten 
der allgemeinen Verwaltung und Fremdkapitalzinsen werden nicht aktiviert. Die Ermittlung der 
Herstellungskosten für Vorräte aus konzerninternen Lieferungen erfolgt hinsichtlich der Zwi-
schengewinneliminierung durch retrograde Abschläge auf die Konzernverrechnungspreise. 

Sofern die Nettoveräußerungswerte am Abschlussstichtag aufgrund gesunkener Preise am 
Absatzmarkt niedriger sind, werden diese gesunkenen Preise angesetzt. 

Zahlungsmittel und kurzfristige Einlagen (IAS 7) 
Zahlungsmittel und kurzfristige Einlagen in der Bilanz umfassen den Kassenbestand, Bankgut-
haben und kurzfristige Einlagen mit ursprünglichen Fälligkeiten von weniger als drei Monaten. 
Diese werden zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Bei der Konzernkapitalflussrech-
nung umfassen Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente die oben definierten Zahlungs-
mittel und kurzfristigen Einlagen sowie in Anspruch genommene Kontokorrentkredite. 

Eigene Anteile (IAS 32) 
Erwirbt die GRAMMER AG oder eine Konzerngesellschaft eigene Anteile, so werden diese zu 
Anschaffungskosten erfasst und vom Eigenkapital abgezogen. Der Kauf, der Verkauf und die 
Ausgabe oder Einziehung von eigenen Anteilen wird erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst. Etwaige 
Unterschiedsbeträge zwischen Buchwert und der Gegenleistung werden im Eigenkapital erfasst. 

Hybriddarlehen (IAS 32) 
Die Bilanzierung des Hybriddarlehens hängt von der konkreten Ausgestaltung des Instrumentes 
ab. Ein Hybriddarlehen wird als Eigenkapitalinstrument bilanziert und bewertet, wenn gewisse 
Voraussetzungen kumulativ erfüllt sind. Dazu zählen unter anderem, dass das Hybriddarlehen 
keine Endfälligkeit hat, dem Darlehensgeber keine Kündigungsrechte zustehen und Ausschüt-
tungen im Ermessen von GRAMMER liegen. Das Hybriddarlehen ist vollständig nach IAS 32 als 
Eigenkapital zu klassifizieren. Dieses wird unterhalb der Position „Auf die Anteilseigner:innen des 
Mutterunternehmens entfallendes Eigenkapital“ ausgewiesen, da dieses von einer Tochterge-
sellschaft der GRAMMER AG aufgenommen wurde. 

Das Hybriddarlehen wird mit den Anschaffungskosten unter Anwendung des historischen Wech-
selkurses angesetzt. Wechselkursänderungen zum historischen Wechselkurs werden im sons-
tigen Ergebnis als Bestandteil des „Auf die Anteilseigner:innen des Mutterunternehmens ent-
fallendes Eigenkapital“ erfasst. Die Vergütungsansprüche des Hybriddarlehensgebers werden 
von den Gewinnrücklagen abgesetzt und dem Hybriddarlehen zugewiesen.

Pensionen und andere Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses (IAS 19) 
Die versicherungsmathematische Bewertung der Pensionsrückstellungen beruht auf dem in IAS 
19 (überarbeitet 2011) vorgeschriebenen Anwartschaftsbarwertverfahren für leistungsorientierte 
Altersversorgungspläne. Bei diesem Verfahren werden neben den am Bilanzstichtag bekannten 
Renten und erworbenen Anwartschaften auch künftig zu erwartende Steigerungen von Gehäl-
tern und Renten berücksichtigt. Versicherungsmathematische Gewinne oder Verluste ergeben 
sich aus Bestandsänderungen und Abweichungen der tatsächlichen Trends (z. B. Einkommens- 
oder Rentenerhöhungen) gegenüber den Rechnungsannahmen und werden über das sonstige 
Ergebnis in die Gewinnrücklagen eingestellt und anschließend nicht mehr in die Gewinn- und 
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Verlustrechnung umgegliedert. Dienstzeitaufwand, nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand, 
Gewinne und Verluste aus Plankürzungen und außerordentlichen Planabgeltungen werden ihrer 
Funktion nach in den Umsatzkosten, den Verwaltungskosten oder den Vertriebskosten erfasst. 
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand wird als Aufwand erfasst, wenn die Planänderung 
eintritt. In Bezug auf die leistungsorientierten Pläne liegt im GRAMMER Konzern nur in Bezug auf 
eine Entgeltumwandlungszusage ein entsprechendes Planvermögen vor. Für die leistungsorien-
tierten Pensionspläne werden sowohl die Nettozinsaufwendungen als auch die Zinserträge, die 
aus dem Planvermögen resultieren, im Finanzergebnis erfasst. Die sonstigen Post-Employment-
Leistungen an Arbeitnehmer:innen werden gemäß IAS 19 (überarbeitet 2011) entsprechend bewer-
tet. Versicherungsmathematische Bewertungen beruhen auf wesentlichen Annahmen unter 
anderem zu Abzinsungssätzen, erwarteten Gehalts- und Rententrends sowie Sterblichkeitsra-
ten. Die angesetzten Abzinsungssätze werden auf Grundlage der Renditen bestimmt, die am 
Ende des Berichtszeitraums für erstrangige festverzinsliche Industrieanleihen mit entsprechen-
der Laufzeit und Währung erzielt werden. Aufgrund sich ändernder Markt- und Wirtschaftsbe-
dingungen, insbesondere im Zinsbereich, können die zugrunde gelegten Annahmen von der 
tatsächlichen Entwicklung abweichen. Aufgrund der Komplexität in der Bewertung und ihrer 
Langfristigkeit reagiert eine leistungsorientierte Verpflichtung höchst sensibel auf Änderungen 
der Annahmen. Diese werden zu jedem Abschlussstichtag überprüft. Beitragsorientierte Alters-
versorgungspläne für Mitarbeiter sind im GRAMMER Konzern nicht vorhanden. Weitere Details zu 
den Pensionsverpflichtungen sind in Anhangangabe 19 erläutert. 

Rückstellungen (IAS 37) 
Gemäß IAS 37 werden Rückstellungen gebildet, soweit gegenüber Dritten gegenwärtige Ver-
pflichtungen aus einem vergangenen Ereignis bestehen, die künftig wahrscheinlich zu einem 
Abfluss von Ressourcen führen und deren Höhe zuverlässig geschätzt werden kann. 

Sofern der Konzern für einen Sachverhalt, für den eine Rückstellung gebildet wurde, teilweise 
eine Rückerstattung erwartet (wie zum Beispiel bei einem Versicherungsvertrag), wird die Erstat-
tung als gesonderter Vermögenswert erfasst, wenn die Erstattung so gut wie sicher ist. Der 
Aufwand zur Bildung der Rückstellung wird in der Gewinn- und Verlustrechnung nach Abzug der 
Erstattung ausgewiesen. Ist die Wirkung eines Zinseffekts wesentlich, werden Rückstellungen 
zu einem Zinssatz vor Steuern abgezinst, der gegebenenfalls die für die Schuld spezifischen 
Risiken widerspiegelt. Im Falle einer Abzinsung wird die durch Zeitablauf bedingte Erhöhung der 
Rückstellungen als Zinsaufwand erfasst. Rückstellungen für Gewährleistungskosten werden 
zum Zeitpunkt des Verkaufs der zugrunde liegenden Produkte oder der Erbringung der Dienst-
leistungen gebildet. Der als Rückstellung angesetzte Betrag stellt die bestmögliche Schätzung 
der zur Erfüllung der gegenwärtigen Verpflichtung erforderlichen Vorsorge dar.

Die Bemessung von Rückstellungen für Gewährleistungen und Rechtsstreitigkeiten ist in erheb-
lichem Maße von Schätzungen und Annahmen geprägt. Für die Einschätzung von Gewährleis-
tungen werden in hohem Umfang Annahmen über technische Ausfälle, Kosten oder mögliche 
Ansprüche getroffen, die teilweise auf den Erfahrungswerten des operativen Managements 
beruhen. Diese können sich im Laufe der Zeit konkretisieren und verändern. Eine Rückstellung 
für Restrukturierungskosten wird dann angesetzt, wenn die allgemeinen Kriterien für den Ansatz 
einer Rückstellung nach IAS 37 erfüllt sind. Leistungen aus Anlass der Beendigung von Arbeits-
verhältnissen (IAS 19) sind in der Restrukturierungsrückstellung enthalten. Der Konzern ist in 
unterschiedlichen Ländern mit Rechtsstreitigkeiten und regulatorischen Verfahren konfrontiert. 
Auch werden Gewährleistungsansprüche teilweise in gerichtlichen Verfahren geltend gemacht. 
Diese Verfahren können dazu führen, dass der Konzern zivilrechtliche Sanktionen oder Geldbu-
ßen auferlegt bekommt. Der Konzern bildet dann Rückstellungen für solche Verfahren, wenn es 
wahrscheinlich ist, dass in Zusammenhang damit eine Verpflichtung entstanden ist, die zukünf-
tig wahrscheinlich zu einem Mittelabfluss führen wird. Hat der Konzern einen belastenden Ver-
trag, wird die gegenwärtige vertragliche Verpflichtung als Rückstellung erfasst und bewertet. 
Bevor jedoch eine separate Rückstellung für einen belastenden Vertrag erfasst wird, erfasst der 
Konzern den Wertminderungsaufwand für Vermögenswerte, die mit dem Vertrag verbunden sind. 
Ausgenommen hiervon sind Vermögenswerte aus Kundenverträgen, da diese bereits auf den 
Kunden übertragene Leistungen darstellen. Ein belastender Vertrag ist ein Vertrag, bei dem die 
unvermeidbaren Kosten (d. h. die Kosten, die der Konzern nicht vermeiden kann, weil er den Ver-
trag hat) zur Erfüllung der vertraglichen Verpflichtungen höher sind als der erwartete wirtschaft-
liche Nutzen. Die unvermeidbaren Kosten aus einem Vertrag spiegeln den Mindestbetrag der bei 
Ausstieg aus dem Vertrag anfallenden Nettokosten wider; diese stellen den niedrigeren Betrag 
von Erfüllungskosten und etwaigen aus der Nichterfüllung resultierenden Entschädigungszah-
lungen oder Strafgeldern dar. 

Anteilsbasierte Vergütung (IFRS 2) 
Im Vergütungssystem des Vorstands ist als Teil der variablen erfolgsabhängigen Vergütung eine 
anteilsbasierte Vergütung enthalten. Die anteilsbasierte Vergütung ist im Total Shareholder Return 
(TSR) als Teil des Long Term Incentive (LTI) enthalten und berechnet sich aus dem Vergleich der 
GRAMMER Kursperformance in den vier Geschäftsjahren der Performance-Periode zum SDAX. Die 
anteilsbasierte Vergütung wird in bar abgegolten und zum Bilanzstichtag mit dem beizulegenden 
Zeitwert bewertet. Bis zur Auszahlung des LTI wird die Verbindlichkeit für die erfolgsabhängige 
Vergütung zu jedem Bilanzstichtag und am Erfüllungstag neu bestimmt und alle Änderungen des 
beizulegenden Zeitwerts werden erfolgswirksam in den Verwaltungskosten erfasst. 
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Finanzielle Vermögenswerte (IFRS 9) 
Die Aktivierung von finanziellen Vermögenswerten erfolgt grundsätzlich zum Erfüllungstag. 

Beim erstmaligen Ansatz werden finanzielle Vermögenswerte für die Folgebewertung entweder 
als zu fortgeführten Anschaffungskosten, als erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert im 
sonstigen Ergebnis oder als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert klassifiziert. Die Klassi-
fizierung der finanziellen Vermögenswerte erfolgt zum einen anhand der Charakteristika der mit 
dem finanziellen Vermögenswert einhergehenden Cashflows (Zahlungsstrombedingungen) und 
zum anderen aufgrund des Geschäftsmodells des GRAMMER Konzerns für die Verwaltung der 
finanziellen Vermögenswerte (Geschäftsmodellbedingungen). Finanzielle Vermögenswerte, die 
die Zahlungsstrombedingungen erfüllen, indem sie Cashflows generieren, die ausschließlich Til-
gungs- und Zinszahlungen auf den ausstehenden Kapitalbetrag darstellen, können zu fortge-
führten Anschaffungskosten oder erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden. 
Diese Beurteilung wird auf der Ebene des einzelnen Finanzinstruments durchgeführt. Finanzielle 
Vermögenswerte werden im GRAMMER Konzern in folgende Bewertungskategorien klassifiziert: 

•	 	Finanzielle Vermögenswerte zu fortgeführten Anschaffungskosten (Financial Assets at Amor-
tised Costs – FAAC) 

•	 	Finanzielle Vermögenswerte erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert ohne Umgliederung 
kumulierter Gewinne und Verluste bei Ausbuchung (Eigenkapitalinstrumente) (Financial Assets 
at Fair Value through Other Comprehensive Income – FVOCI) 

•	 	Finanzielle Vermögenswerte erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert (Financial Assets 
at Fair Value through Profit or Loss – FVtPL)

In die Bewertungskategorie „Finanzielle Vermögenswerte zu fortgeführten Anschaffungskosten“ 
(FAAC) werden Zahlungsmittel und kurzfristige Einlagen, Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen sowie Darlehen und Forderungen (Sonstige finanzielle Vermögenswerte) klassifiziert. 
Diese werden im Rahmen des Geschäftsmodells des GRAMMER Konzerns gehalten, dessen 
Zielsetzung darin besteht, Vermögenswerte zu halten, um die vertraglichen Cashflows zu ver-
einnahmen. Die Zahlungsstrombedingungen sind für diese finanziellen Vermögenswerte erfüllt. 
Gewinne und Verluste werden in der Periode erfolgswirksam erfasst, wenn diese ausgebucht 
oder wertgemindert werden sowie sich über Amortisierung verringern. Sie werden nach der 
erstmaligen Erfassung zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektiv-
zinsmethode abzüglich etwaiger Wertminderungen bewertet. Der Ansatz der Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen erfolgt zum Rechnungsbetrag.

Für Darlehen und Forderungen (Sonstige finanzielle Vermögenswerte) werden Wertminderungen 
nach dem allgemeinen Ansatz vorgenommen. Hat sich deren Kreditrisiko seit dem erstmaligen 
Ansatz nicht signifikant erhöht, wird eine Wertminderung in Höhe der Kreditausfälle erfasst, deren 
Eintritt innerhalb der nächsten zwölf Monate erwartet wird (12-Monats-Expected-Credit-Loss;  
Stufe 1). Erwartete Kreditverluste basieren auf der Differenz zwischen den vertraglichen Cashflows, 

die vertragsgemäß zu zahlen sind, und der Summe der Cashflows, deren Erhalt der Konzern erwar-
tet, abgezinst mit einem Näherungswert des ursprünglichen Effektivzinssatzes. Die erwarteten 
Cashflows beinhalten die Cashflows aus dem Verkauf der gehaltenen Sicherheiten oder anderer 
Kreditbesicherungen, die wesentlicher Bestandteil der Vertragsbedingungen sind. Hat sich das 
Kreditrisiko seit dem erstmaligen Ansatz signifikant erhöht, wird eine Wertminderung in Höhe der 
über die Restlaufzeit erwarteten Kreditausfälle erfasst (Gesamtlaufzeit-Expected-Credit-Loss; 
Stufe 2 und 3). Der Expected Credit Loss mindert den Buchwert des finanziellen Vermögenswertes 
und wird erfolgswirksam auf einem separaten Wertberichtigungskonto erfasst. 

Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und Vermögenswerte aus Kundenverträgen wer-
den das vereinfachte Wertminderungsmodell verwendet und die über die Gesamtlaufzeit erwarteten 
Verluste erfasst. Der Konzern hat eine Wertberichtigungsmatrix erstellt, die auf seiner bisherigen 
Erfahrung mit Kreditverlusten basiert und um zukunftsbezogene Faktoren, die für die Kreditneh-
mer:innen und die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen spezifisch sind, angepasst wurde. Auf 
Zahlungsmittel und kurzfristige Einlagen wendet der Konzern die praktische Vereinfachung für Finanz-
instrumente mit geringem Kreditrisiko an. Dabei beurteilt er zu jedem Abschlussstichtag unter Heran-
ziehung aller angemessenen und belastbaren Informationen, die ohne einen unangemessenen 
Kosten- oder Zeitaufwand verfügbar sind, ob das Finanzinstrument ein geringes Kreditrisiko aufweist. 

Die Gruppe der „Finanziellen Vermögenswerte erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert“ 
(FVtPL) enthält die zu Handelszwecken gehaltenen finanziellen Vermögenswerte, finanzielle Ver-
mögenswerte, die beim erstmaligen Ansatz als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet eingestuft werden, oder finanzielle Vermögenswerte, die zwingend zum beizulegenden 
Zeitwert zu bewerten sind. Finanzielle Vermögenswerte werden als zu Handelszwecken gehalten 
klassifiziert, wenn sie für Zwecke der Veräußerung oder des Rückkaufs in der nahen Zukunft 
erworben werden. Derivate einschließlich getrennt erfasster eingebetteter Derivate werden 
ebenfalls als zu Handelszwecken gehalten eingestuft, mit Ausnahme von Derivaten, die als 
Sicherungsinstrumente designiert wurden und als solche effektiv sind. Sie werden bei erstma-
ligem Ansatz zum beizulegenden Zeitwert bilanziert, wobei unrealisierte Gewinne und Verluste 
unsaldiert erfolgswirksam im Finanzergebnis erfasst werden. Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen, die im Rahmen von Factoring verkauft werden sollen, fallen ebenfalls in diese Kate-
gorie. Im Konzern lagen im aktuellen Geschäftsjahr sowie im Vorjahr keine erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögenswerte vor. 

Beim erstmaligen Ansatz kann der Konzern unwiderruflich die Wahl treffen, seine Eigenkapital-
instrumente als „erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert im sonstigen Ergebnis bewertete 
Eigenkapitalinstrumente“ (FVOCI) zu klassifizieren, wenn sie die Definition von Eigenkapital nach 
IAS 32 erfüllen und nicht zu Handelszwecken gehalten werden. Die Klassifizierung erfolgt einzeln 
für jedes Instrument. Hierbei bleiben die Gewinne und Verluste bei der Ausbuchung des finanziellen 
Vermögenswertes im sonstigen Ergebnis (OCI). Gewinne und Verluste aus Investitionen in Eigen-
kapitalinstrumente werden im sonstigen Ergebnis erfasst. 
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Sind die vertraglichen Rechte auf die Cashflows aus einem Vermögenswert ausgelaufen oder im 
Wesentlichen alle Risiken und Chancen aus dem finanziellen Vermögenswert übertragen, wird 
der finanzielle Vermögenswert ausgebucht. Vor dem Erfüllungstag erfolgt dann eine Ausbuchung, 
sobald die Uneinbringlichkeit von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie übrigen 
finanziellen Vermögenswerten feststeht.

Finanzielle Verbindlichkeiten (IFRS 9) 
Finanzielle Verbindlichkeiten werden beim erstmaligen Ansatz als finanzielle Verbindlichkeiten, 
die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden, als Darlehen, als Verbindlich-
keiten oder als Derivate, die als Sicherungsinstrument designiert wurden und als solche effektiv 
sind, klassifiziert. Sämtliche finanziellen Verbindlichkeiten werden beim erstmaligen Ansatz zum 
beizulegenden Zeitwert bewertet, im Fall von Darlehen und Verbindlichkeiten abzüglich der direkt 
zurechenbaren Transaktionskosten. Finanzielle Verbindlichkeiten werden in folgende Bewer-
tungskategorien klassifiziert: 

•	 Finanzielle Verbindlichkeiten zu fortgeführten Anschaffungskosten (Financial Liabilities at 
Amortised Costs – FLAC) 

•	 	Finanzielle Verbindlichkeiten erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert (Financial Liabilities 
at Fair Value through Profit or Loss – FLtPL)

„Finanzielle Verbindlichkeiten erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert“ (FLtPL) umfassen 
die zu Handelszwecken gehaltenen finanziellen Verbindlichkeiten sowie andere finanzielle 
Verbindlichkeiten, die beim erstmaligen Ansatz als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
designiert wurden, und Derivate mit negativen Marktwerten, die nicht als Sicherungsinstrumente 
designiert wurden oder als solche ineffektiv sind. 

Finanzielle Verbindlichkeiten werden als zu Handelszwecken gehalten klassifiziert, wenn sie für 
Zwecke des Rückkaufs in der nahen Zukunft eingegangen wurden. Finanzielle Verbindlichkeiten, 
die in diese Kategorie fallen, werden nicht nur bei ihrer erstmaligen Erfassung zum beizulegen-
den Zeitwert bilanziert, sondern auch in den Folgeperioden. Daraus resultierende Gewinne und 
Verluste werden ergebniswirksam erfasst. Der Teil der Fair-Value-Änderungen, der der Änderung 
des eigenen Kreditrisikos des GRAMMER Konzerns zuzuordnen ist, wird nicht erfolgswirksam, 
sondern erfolgsneutral im sonstigen Ergebnis erfasst. Im aktuellen Geschäftsjahr sowie im Vorjahr 
hat der Konzern nicht von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, finanzielle Verbindlichkeiten dieser 
Kategorie zuzuordnen. 

Die „Finanziellen Verbindlichkeiten zu fortgeführten Anschaffungskosten“ (FLAC) enthalten die 
finanziellen Verbindlichkeiten, die nicht einer anderen Kategorie der finanziellen Verbindlichkeiten 
zugeordnet werden. In diese Kategorie fallen in der Regel vor allem Darlehen. Sie werden zu fort-

geführten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode bewertet. Bei den 
kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeiten entspricht der Rückzahlungs- oder Erfüllungsbetrag 
den fortgeführten Anschaffungskosten. Gewinne und Verluste werden erfolgswirksam erfasst, 
wenn die Schulden ausgebucht werden sowie im Rahmen von Amortisationen mittels der 
Effektivzinsmethode. 

Finanzielle Verbindlichkeiten werden ausgebucht, wenn die der Verbindlichkeit zugrunde liegende 
Verpflichtung erfüllt, aufgehoben oder erloschen ist. Wird eine bestehende finanzielle Verbind-
lichkeit durch eine andere finanzielle Verbindlichkeit desselben Kreditgebers mit grundverschie-
denen Vertragsbedingungen ausgetauscht oder werden die Bedingungen einer bestehenden 
Verbindlichkeit wesentlich geändert, wird ein solcher Austausch oder eine solche Änderung als 
Ausbuchung der ursprünglichen Verbindlichkeit behandelt. Die Differenz zwischen den jeweiligen 
Buchwerten wird im Periodenergebnis erfasst. 

Derivative Finanzinstrumente und Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen 
Der Konzern verwendet derivative Finanzinstrumente wie beispielsweise Devisenterminkontrakte 
und Zinsswaps, um sich gegen Wechselkurs-, Zins- oder andere Preisrisiken abzusichern. Diese 
derivativen Finanzinstrumente werden zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses zum beizule-
genden Zeitwert angesetzt und in den Folgeperioden mit dem beizulegenden Zeitwert neu bewer-
tet. Je nachdem, ob der beizulegende Zeitwert positiv oder negativ ist, werden sie als finanzielle 
Vermögenswerte oder finanzielle Verbindlichkeiten erfasst. 

Der GRAMMER Konzern klassifiziert Sicherungsbeziehungen zum Zwecke der Bilanzierung als 
Absicherung von Cashflows. Dabei handelt es sich um eine Absicherung des Risikos von Schwan
kungen der Cashflows, die einem bestimmten Risiko zuzuordnen sind, das mit einem bilanzierten 
Vermögenswert, einer bilanzierten Verbindlichkeit oder einer mit hoher Wahrscheinlichkeit 
eintretenden künftigen Transaktion verbunden ist oder dem Währungsrisiko einer nicht bilan-
zierten festen Verpflichtung zugeordnet werden kann. 

Zu Beginn der Absicherung werden sowohl die Sicherungsbeziehung als auch die Risikomanage-
mentzielsetzungen und -strategien des Konzerns im Hinblick auf die Absicherung formal fest-
gelegt und dokumentiert. 

Sicherungsgeschäfte, die alle Kriterien für die Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen erfüllen, 
werden wie folgt bilanziert: 

Der wirksame Teil des Gewinns oder Verlusts aus einem Sicherungsinstrument wird im sonstigen 
Ergebnis erfasst, während der unwirksame Teil sofort erfolgswirksam erfasst wird. Das kumu-
lierte sonstige Ergebnis wird auf den niedrigeren der folgenden Beträge angepasst:
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•	 den kumulierten Gewinn oder Verlust aus dem Sicherungsinstrument seit Beginn der Siche-
rungsbeziehung zum Zeitpunkt, in dem sich die gesicherten Zahlungsströme auf das Perio-
denergebnis auswirken, oder

•	 die kumulierte Änderung des beizulegenden Zeitwerts des gesicherten Grundgeschäfts, wenn 
die Sicherungsbeziehung am Bilanzstichtag weiterhin besteht. 

Der Konzern nutzt Devisenterminkontrakte als Sicherungsinstrument zur Absicherung des aus 
einer erwarteten Transaktion resultierenden Währungsrisikos und Rohstoffterminkontrakte zur 
Absicherung des Volatilitätsrisikos bei Warenpreisen. Des Weiteren nutzt GRAMMER Zinsswaps 
zur Absicherung von Cashflows aus variabel verzinslichen Finanzschulden. Zum aktuellen Bilanz-
stichtag waren Devisentermingeschäfte, jedoch keine Warenterminkontrakte und Zinsswaps im 
Bestand. Ferner bestanden für die Devisenterminkontrakte vollständig wirksame Sicherungs-
beziehungen. Erfüllen die Sicherungsgeschäfte nicht die Anforderungen hinsichtlich des Hedge 
Accountings oder handelt es sich um den unwirksamen Teil einer ansonsten wirksamen Siche-
rungsbeziehung, erfolgt die Erfassung der Änderung des beizulegenden Zeitwerts erfolgswirksam.

2.2.	 Anwendung von neuen Standards der IFRS im Geschäftsjahr 2023
Der IASB hat nachfolgend aufgelistete Standards veröffentlicht, die erstmals für das Jahr 2023 
verpflichtend anzuwenden sind: 

•	 	IFRS 17: Versicherungsverträge
•	 Änderungen an IAS 1 und IFRS Practice Statement 2: Angabe der Rechnungslegungsmethoden
•	 Änderungen an IAS 8: Definition rechnungslegungsbezogener Schätzungen 
•	 Änderungen an IAS 12: Latente Steuern, die sich auf Vermögenswerte und Schulden bezie-

hen, die aus einer einzigen Transaktion entstehen
•	 Änderungen an IFRS 17: Erstmalige Anwendung von IFRS 17 und IFRS 9 — Vergleichsinfor-

mationen
•	 Änderungen an IAS 12: Internationale Steuerreform — Pillar-2-Modellregeln

Über die dargestellten neu angewendeten Standards hinaus gab es keine wesentlichen Ände-
rungen bei den angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden.

IFRS 17: Versicherungsverträge
IFRS 17 (Versicherungsverträge) ist ein umfassender neuer Rechnungslegungsstandard für Ver-
sicherungsverträge, der deren Ansatz, Bilanzierung und Darstellung regelt. IFRS 17 tritt an die 
Stelle von IFRS 4 (Versicherungsverträge). IFRS 17 gilt für alle Arten von Versicherungsverträgen 
(d. h. Lebens-, Nichtlebens-, Direkt- und Rückversicherungsverträge), unabhängig von der Art 
der Unternehmen, die sie ausstellen, sowie für bestimmte Garantien und Finanzinstrumente mit 
ermessensabhängiger Überschussbeteiligung. Das übergeordnete Ziel von IFRS 17 ist es, ein 

umfassendes Rechnungslegungsmodell für Versicherungsverträge zu schaffen, das nützlicher 
und einheitlicher ist und alle relevanten Rechnungslegungsaspekte abdeckt.

Der neue Standard hatte keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss der GRAMMER AG , da 
GRAMMER keine Versicherungsverträge oder Garantien im Sinne des IFRS 17 ausgereicht hat.

Änderungen an IAS 1 und IFRS Practice Statement 2: Angabe der Rechnungslegungsmethoden
Am 12. Februar 2021 hat das IASB „Änderungen an IAS 1 und IFRS Practice Statement 2: Angabe 
der Rechnungslegungsmethoden“ veröffentlicht. Durch die Änderungen werden Leitlinien und 
erläuternde Beispiele zur Verfügung gestellt, die Unternehmen die Beurteilung, wann Informa-
tionen zu Rechnungslegungsmethoden als „wesentlich“ einzustufen und folglich anzugeben 
sind, erleichtern sollen. Die Änderungen sollen Unternehmen dabei unterstützen, für Abschluss-
adressat:innen hilfreichere Angaben zu Rechnungslegungsmethoden zu machen, indem die 
Anforderung, „maßgebliche“ Rechnungslegungsmethoden anzugeben, durch die Anforderung, 
„wesentliche“ Informationen zu Rechnungslegungsmethoden anzugeben, ersetzt wird und Leit-
linien ergänzt werden, die es Unternehmen erleichtern sollen, das Konzept der Wesentlichkeit 
bei der Beurteilung, wann Informationen zu Rechnungslegungsmethoden anzugeben sind, anzu-
wenden.

Die Änderungen sind für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2023 
beginnen. Da die Änderungen am Practice Statement 2 unverbindliche Anwendungsleitlinien für 
die Definition von „wesentlich“ in Bezug auf Informationen zu Rechnungslegungsmethoden ent-
halten, wurde ein Zeitpunkt des Inkrafttretens für die Änderungen als nicht notwendig erachtet. 
Die Änderungen werden keine Auswirkungen auf die Angaben zu Rechnungslegungsmethoden 
im Konzernabschluss haben.

Änderungen an IAS 8: Definition rechnungslegungsbezogener Schätzungen 
Am 12. Februar 2021 hat das IASB „Änderungen an IAS 8: Definition rechnungslegungsbezogener 
Schätzungen“ veröffentlicht. Durch die Änderung wird klargestellt, wie zwischen Änderungen 
von rechnungslegungsbezogenen Schätzungen, Änderungen der Rechnungslegungsmethoden 
und Fehlerkorrekturen zu unterscheiden ist. Zudem wird erläutert, wie Unternehmen rechnungs-
legungsbezogene Schätzungen mithilfe von Bemessungstechniken und Inputfaktoren vorneh-
men können. 

Die Änderungen gelten für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2023 beginnen, und 
sind auf Änderungen von Rechnungslegungsmethoden und von rechnungslegungsbezogenen 
Schätzungen anzuwenden, die zu oder nach Beginn dieses Geschäftsjahres erfolgen. Die Ände-
rungen haben keine wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss der GRAMMER AG. 
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Änderungen an IAS 12: Latente Steuern, die sich auf Vermögenswerte und Schulden beziehen, die 
aus einer einzigen Transaktion entstehen 
Am 7. Mai 2021 hat das IASB die „Änderungen an IAS 12: Latente Steuern, die sich auf Vermögens-
werte und Schulden beziehen, die aus einer einzigen Transaktion entstehen“ veröffentlicht. Die 
Änderungen betreffen die Bilanzierung von latenten Steuern auf Transaktionen wie Leasingver-
hältnisse bei Leasingnehmer:innen und Rückbauverpflichtungen. Durch die Änderung wurde eine 
Rückausnahme zur Erstanwendungsausnahme gemäß IAS 12.15(b) und IAS 12.24 eingeführt. 
Danach gilt die Erstanwendungsausnahme nicht für Transaktionen, bei denen beim erstmaligen 
Ansatz abzugsfähige und zu versteuernde temporäre Differenzen in gleicher Höhe entstehen. 
Dies erfolgt durch die Einführung von IAS 12.22A, der eine Rückausnahme der Erstanwendungs-
ausnahme regelt. 

Die Änderungen sind für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2023 
beginnen. Die Änderungen sind retrospektiv auf Transaktionen anzuwenden, die am oder nach 
dem Beginn der frühesten dargestellten Vergleichsperiode stattfinden. Außerdem sind zu Beginn 
der frühesten dargestellten Vergleichsperiode latente Steuern für alle temporären Differenzen 
im Zusammenhang mit Leasingverhältnissen und Stilllegungsverpflichtungen anzusetzen. Der 
kumulierte Effekt aus der erstmaligen Anwendung der Änderungen ist als Anpassung des Eröff-
nungsbilanzsaldos der Gewinnrücklagen zu erfassen. Die Änderungen haben keine wesentlichen 
Auswirkungen auf den Konzernabschluss der GRAMMER AG. 

Änderungen an IAS 12: Internationale Steuerreform — Pillar-2-Modellregeln
Im Dezember 2021 wurde von der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung (OECD) das Regelwerk des „Pillar 2“ zur Reform der internationalen Besteuerung ver-
öffentlicht. Pillar 2 soll sicherstellen, dass große multinationale Unternehmen in jeder Jurisdiktion, 
in der sie tätig sind, ein Mindestmaß an Steuern zahlen. Hierzu wird ein System von Zusatzsteuern 
verwendet, das den Mindeststeuersatz in der jeweiligen Jurisdiktion auf 15% anhebt. Pillar 2 
wurde im November 2023 durch den Deutschen Bundestag in nationales Recht umgesetzt.

Im Mai 2023 wurde IAS 12 insofern geändert, dass vorübergehend keine latenten Steuern im 
Zusammenhang mit der Anwendung der Pillar-2-Modellregeln zu bilden sind. Die GRAMMER Gruppe 
macht von dieser Ausnahmeregelung gem. IAS 12.4A Gebrauch.

Die Regeln des Pillar 2 wurden in bestimmten Jurisdiktionen, in denen GRAMMER aktiv ist umge-
setzt oder substanziell umgesetzt. Die Regelungen des Pillar 2 werden für die GRAMMER Gruppe 
ab dem Geschäftsjahr, das am 1. Januar 2024 beginnt, in Kraft treten. Die GRAMMER Gruppe fällt 
in den Anwendungsbereich der OECD-Modellregelungen des Pillar 2 und hat eine Bewertung der 

Auswirkungen der Regelungen auf die Steuerbelastung der Gruppe vorgenommen. Die Bewer-
tung der Steuerbelastung basiert auf den jüngsten Steuererklärungen und Jahresabschlüssen 
der jeweiligen Gesellschaften. Dieser zufolge liegen die Pillar2-Steuersätze in den meisten Län-
dern, in denen die Gruppe tätig ist, über 15 %. Es gibt jedoch eine begrenzte Anzahl von Ländern, 
in denen der effektive Steuersatz nahe bei 15 % liegt. GRAMMER rechnet in diesen Ländern nicht 
mit einer wesentlichen Belastung durch Ertragsteuern aufgrund von Pillar 2. Von Bedeutung sind 
hierbei die Einheiten in China, wo der effektive Steuersatz gem. Pillar 2 nahe bei 15 % liegt. Der 
effektive Steuersatz gem. Pillar 2 ist hier niedriger als der nominale Steuersatz in China, da 
bestimmte Anpassungen aufgrund des High-Tech-Status mancher Tochtergesellschaften zu 
einem niedrigeren Steuersatz führen und die Tochtergesellschaften zudem hohe steuerliche 
Begünstigungen erhalten.

2.3.	 Veröffentlichte, noch nicht verpflichtend anzuwendende Standards 
EU-Endorsement erfolgt, Anwendung noch nicht umgesetzt 
Der IASB hat nachfolgend aufgelistete Standards und Interpretationen veröffentlicht, die bereits 
im Rahmen des Komitologieverfahrens in das EU-Recht übernommen wurden, aber im Geschäfts-
jahr 2023 noch nicht verpflichtend anzuwenden waren: 

•	 Änderungen an IAS 1: Klassifizierung von Schulden als kurz- oder langfristig
•	 Änderungen an IFRS 16: Leasingverbindlichkeit in einer Sale-and-Leaseback-Transaktion

Der GRAMMER Konzern wendet diese Standards und Interpretationen nicht vorzeitig an. Nach-
folgend werden nur die Standards und Interpretationen detaillierter beschrieben, die eine Aus-
wirkung auf den Abschluss von GRAMMER haben könnten. Die weiteren vom IASB und IFRIC ver-
öffentlichten Standards werden für den Konzern nicht relevant sein und werden aus diesem 
Grund nicht aufgeführt.

Änderungen an IAS 1: Klassifizierung von Schulden als kurz- oder langfristig 
Am 23. Januar 2020 hat das IASB „Änderungen an IAS 1: Klassifizierung von Schulden als kurz- 
oder langfristig“ veröffentlicht. Die Änderungen betreffen die Paragrafen 69 bis 76 des „IAS 1 
Darstellung des Abschlusses“ und präzisieren die Vorschriften für die Klassifizierung von Schul-
den als kurz- oder langfristig. Die Änderungen stellen Folgendes klar: 

•	 Es wird das Recht, die Erfüllung einer Schuld zu verschieben, erläutert. 
•	 Das Recht auf Verschiebung der Erfüllung einer Schuld muss zum Abschlussstichtag 

bestehen. 
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•	 Für die Klassifizierung ist es unerheblich, ob das Unternehmen erwartet, dass es dieses 
Recht auch tatsächlich ausüben wird. 

•	 Nur wenn es sich bei einem Derivat, das in ein wandelbares Schuldinstrument eingebettet 
ist, um ein separat zu bilanzierendes Eigenkapitalinstrument handelt, müssen die Bedingun-
gen des Schuldinstruments bei dessen Klassifizierung nicht berücksichtigt werden. 

Die Änderungen gelten für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2023 beginnen, und 
sind rückwirkend anzuwenden. Die Änderungen werden keine wesentlichen Auswirkungen auf 
den Konzernabschluss haben, da der Konzern zurzeit keine vertraglichen Rechte in seinen Schuld-
verhältnissen hat, die die Änderung betreffen.

Änderungen an IFRS 16: Leasingverbindlichkeit in einer Sale-and-Leaseback-Transaktion
Am 22. September 2022 hat das IASB „Änderungen an IFRS 16: Leasingverbindlichkeit in einer  
Sale-and-Leaseback-Transaktion“ veröffentlicht. Durch die Änderungen wird klargestellt, wie ein  
Verkäufer-Leasingnehmer einer Sale-and-Leaseback-Transaktion, die als Verkauf gemäß IFRS 15 
bilanziert wird, die Folgebewertungsvorschriften gemäß IFRS 16 auf die Leasingverbindlichkeit 
anzuwenden hat.

Durch die Änderung hat ein:e Leasingnehmer:in im Anschluss an einen Verkauf die Leasingverbind-
lichkeit so zu bewerten, dass sie keinen Gewinn oder Verlust in der Gewinn- und Verlustrechnung 
erfasst, der sich auf das zurückbehaltene Nutzungsrecht bezieht.

Die Änderung ist erstmals verpflichtend für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem  
1. Januar 2024 beginnen.

EU-Endorsement noch nicht erfolgt 
Der IASB hat folgende weitere Standards und Interpretationen veröffentlicht, die aber im Rahmen 
des Komitologieverfahrens noch nicht in das EU-Recht übernommen wurden: 

•	 Änderungen an IAS 7 und IFRS 7: Lieferantenfinanzierungsvereinbarungen 
•	 Änderungen an IAS 21: Mangel an Umtauschbarkeit 

Nachfolgend werden nur die Standards und Interpretationen detaillierter beschrieben, die eine 
Auswirkung auf den Abschluss von GRAMMER haben könnten. Die weiteren vom IASB und IFRIC 
veröffentlichten Standards werden für den Konzern nicht relevant sein und werden aus diesem 
Grund nicht aufgeführt. 

Änderungen an IAS 7 und IFRS 7: Lieferantenfinanzierungsvereinbarungen 
Der IASB hat im Mai 2023 Änderungen an IAS 7 (Kapitalflussrechnungen) und IFRS 7 (Finanzins-
trumente) zu Angaben im Hinblick auf Angaben zu Supplier Finance Arrangements (Lieferanten-
finanzierungsvereinbarungen) veröffentlicht. Die Änderungen sehen zusätzliche Angaben von 
den bilanzierenden Unternehmen zu ihren gegenüber Lieferanten eingeräumten Finanzierungs-
vereinbarungen vor. Abschlussadressaten können diese Informationen nutzen, um deren Aus-
wirkungen auf die Verbindlichkeiten und die Zahlungsströme des Unternehmens sowie auf das 
Liquiditätsrisiko des Unternehmens zu beurteilen. Außerdem sollen die zusätzlichen Angabe-
pflichten zu einer besseren Vergleichbarkeit der Unternehmen miteinander führen. Insgesamt 
sollen in Bezug auf Supplier Finance Arrangements dadurch die Transparenz, die Vergleichbar-
keit sowie die Verständlichkeit erhöht werden.

Die Änderungen sind verpflichtend für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem  
1. Januar 2024 beginnen, wobei für das Geschäftsjahr der erstmaligen Anwendung gewisse 
Erleichterungen eingeräumt werden.

Änderungen an IAS 21: Mangel an Umtauschbarkeit 
Der IASB hat im August 2023 Änderungen an IAS 21 (Auswirkungen von Wechselkursänderungen) 
veröffentlicht, durch die Unternehmen in ihren Abschlüssen entscheidungsnützlichere Informa-
tionen bereitstellen, wenn eine Währung nicht in eine andere Währung umgetauscht werden 
kann. Dadurch wird ein Aspekt thematisiert, der bisher nicht in den Vorschriften berücksichtigt 
wurde.

Die Änderungen verpflichten die Unternehmen zur Anwendung eines einheitlichen Ansatzes bei 
der Beurteilung, wenn bei einer Währung fehlende Umtauschbarkeit vorliegt, und, sofern dies 
der Fall ist, bei der Bestimmung des zu verwendenden Wechselkurses und der erforderlichen 
Anhangangaben.

Die Änderungen sind erstmalig verpflichtend für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach 
dem 1. Januar 2025 beginnen. Eine vorzeitige Anwendung ist – vorbehaltlich der Übernahme in 
europäisches Recht – zulässig. Die Änderungen sind prospektiv anzuwenden; dabei sind bestimmte 
Übergangsvorschriften zu beachten.
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3.	 Konsolidierungskreis 

Informationen zu Tochterunternehmen 
In den Konzernabschluss sind die Abschlüsse der GRAMMER AG als Mutterunternehmen und der 
folgenden Tochterunternehmen einbezogen: 

Kapitalanteil in %

Name der Tochtergesellschaft Sitz Hauptgeschäftstätigkeit 2023 2022

1. In den Konzernabschluss einbezogene Tochterunternehmen

1. GRAMMER do Brasil Ltda. Atibaia, Brasilien Automotive/Commercial Vehicles 100,00 100,00

2. GRAMMER Seating Systems Ltd. Bloxwich, Großbritannien Vertriebsgesellschaft 100,00 100,00

3. GRAMMER Koltuk Sistemleri Sanayi ve Ticaret A.S. Bursa, Türkei Commercial Vehicles 99,40 99,40

4. GRAMMER Inc. Shannon (MS), USA Automotive/Commercial Vehicles 100,00 100,00

5. GRAMMER CZ s.r.o. Tachov, Tschechien Automotive/Commercial Vehicles 100,00 100,00

6. GRAMMER Japan Ltd. Tokio, Japan Vertriebsgesellschaft 100,00 100,00

7. GRAMMER AD Trudovetz, Bulgarien Automotive/Commercial Vehicles 98,84 98,84

8. GRAMMER System GmbH Amberg, Deutschland Automotive 100,00 100,00

9. GRAMMER Automotive Metall GmbH Amberg, Deutschland Automotive 100,00 100,00

10. GRAMMER Automotive Slovenija d.o.o. Slovenj Gradec, Slowenien Automotive 100,00 100,00

11. GRAMMER Industries, LLC Troy (MI), USA Automotive 100,00 100,00

12. GRAMMER Automotive Puebla S.A. de C.V. Puebla, Mexiko Automotive/Commercial Vehicles 100,00 100,00

13. GRAMMER Automotive Polska Sp. z o.o. Bielsko-Biala, Polen Automotive 100,00 100,00

14. GRAMMER Interior (Tianjin) Co., Ltd. Tianjin, China Commercial Vehicles 100,00 100,00

15. GRAMMER Interior (Changchun) Co., Ltd. Changchun, China Automotive 100,00 100,00

16. GRAMMER Interior (Shanghai) Co., Ltd. Shanghai, China Automotive/Commercial Vehicles 100,00 100,00

17. GRAMMER System d.o.o. Aleksinac, Serbien Automotive 100,00 100,00

18. GRAMMER Railway Interior GmbH Amberg, Deutschland Commercial Vehicles 100,00 100,00

19. GRAMMER Deutschland GmbH Kümmersbruck, Deutschland Commercial Vehicles 100,00 100,00

20. GRAMMER Electronics N.V. Aartselaar, Belgien Commercial Vehicles 100,00 100,00

21. GRAMMER Interior (Beijing) Co., Ltd. Beijing, China Automotive 100,00 100,00

22. GRAMMER Automotive CZ s.r.o. Ceska Lipa, Tschechien Automotive 100,00 100,00

23. GRAMMER Seating (Ningbo) Co., Ltd. Ningbo City, China Automotive/Commercial Vehicles 100,00 100,00

24. GRAMMER Automotive South Africa (Pty) Ltd. Bedfordview, Südafrika Automotive 100,00 100,00



GRAMMER  Geschäftsbericht 2023 141Konsolidierungskreis 

Kapitalanteil in %

Name der Tochtergesellschaft Sitz Hauptgeschäftstätigkeit 2023 2022

1. In den Konzernabschluss einbezogene Tochterunternehmen

25. GRAMMER Argentina S.A. Buenos Aires, Argentinien Commercial Vehicles 99,96 99,96

26. GRAMMER Italia srl. Jesi, Italien Vertriebsgesellschaft 100,00 100,00

27. GRAMMER Interior Components GmbH Hardheim, Deutschland Automotive 100,00 100,00

28. GRAMMER Seating (Shaanxi) Co., Ltd. Weinan City, China Commercial Vehicles 90,00 90,00

29. Toledo Molding & Die, LLC Toledo (OH), USA Automotive/Commercial Vehicles 100,00 100,00

30. TMD Mexico LLC Wilmington (DE), USA Automotive 100,00 100,00

31. TMD International Holdings LLC Wilmington (DE), USA Automotive 100,00 100,00

32. Toledo Molding de Mexico S.R.L. de C.V. Queretaro, Mexiko Automotive 100,00 100,00

33. Toledo Molding CZ s.r.o. 1 Prag, Tschechien Automotive 0,00 100,00

34. Changchun GRAMMER FAWSN Vehicle Parts Co., Ltd. Changchun, China Automotive 49,00 49,00

35. GRAMMER Vehicle Parts (Shenyang) Co., Ltd. Shenyang, China Automotive 100,00 100,00

36. GRAMMER (China) Holding Co., Ltd. Hefei City, China Holdinggesellschaft 100,00 100,00

37. GRAMMER Vehicle Parts (Harbin) Co., Ltd. Harbin, China Commercial Vehicles 60,00 60,00

38. GRAMMER Vehicle Parts (Qingdao) Co., Ltd. Qingdao City, China Commercial Vehicles 60,00 60,00

39. GRAMMER CZ Servicecenter s.r.o. Tachov, Tschechien Servicegesellschaft 100,00 100,00

40. GRAMMER Vehicle Interiors (Hefei) Co., Ltd. Hefei City, China Automotive 100,00 100,00

41. GRAMMER Americas, LLC 2 Wilmington (DE), USA Commercial Vehicles 100,00 0,00

42. GRAMMER Vehicle Parts (Changzhou) Co., Ltd. 3 Changzhou City, China Automotive/Commercial Vehicles 100,00 0,00

 
2. In den Konzernabschluss einbezogene Gemeinschaftsunternehmen und assoziierte Unternehmen

1. GRA-MAG Truck Interior Systems LLC London (OH), USA Commercial Vehicles 50,00 50,00

2. AllyGram Systems and Technologies Private Limited Pune, Indien Entwicklungsgesellschaft 30,00 30,00

1	 Das Unternehmen Toledo Molding CZ s.r.o. wurde am 30. November 2023 entkonsolidiert.
2	Das Unternehmen GRAMMER Americas, LLC wurde am 1. Juli 2023 erstmalig in den Konzernabschluss einbezogen.
3	Das Unternehmen GRAMMER Vehicle Parts (Changzhou) Co., Ltd. wurde am 1. Dezember 2023 erstmalig in den Konzernabschluss einbezogen.
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In den Konzernabschluss sind neben der GRAMMER AG fünf (Vj. fünf) inländische und 36 (Vj. 35) 
ausländische Gesellschaften, die von der GRAMMER AG gemäß IFRS 10 direkt oder indirekt 
beherrscht werden, einbezogen.

Als at Equity einbezogene Gesellschaften werden das Gemeinschaftsunternehmen GRA-MAG Truck 
Interior Systems LLC, London, OH, USA (GRA-MAG LLC), ausgewiesen, an dem die GRAMMER AG 50 % 
der Stimmrechte hält, sowie das assoziierte Unternehmen AllyGram Systems and Technologies  
Private Limited, Pune, Indien (ALLYGRAM), an dem die GRAMMER AG 30 % der Stimmrechte hält. 

Als einheitliches Abschlussdatum gilt für alle einbezogenen Gesellschaften der 31. Dezember 2023.

 

 

Innerhalb des GRAMMER Konzerns werden an allen Tochtergesellschaften Beteiligungen gehal
ten, die beherrschenden Einfluss sicherstellen. 

Die Gesellschaften GRAMMER System GmbH, GRAMMER Automotive Metall GmbH, GRAMMER 
Railway Interior GmbH, GRAMMER Deutschland GmbH und die GRAMMER Interior Components 
GmbH nehmen die Erleichterungsvorschrift des § 264 Absatz 3 HGB teilweise in Anspruch.

2023

Inland Ausland Gesamt

Vollkonsolidierte Gesellschaften  
(inkl. GRAMMER AG) 6 36 42

At Equity einbezogene Gesellschaften 0 2 2

Gesellschaften 6 38 44
 

2022

Inland Ausland Gesamt

Vollkonsolidierte Gesellschaften  
(inkl. GRAMMER AG) 6 35 41

At Equity einbezogene Gesellschaften 0 2 2

Gesellschaften 6 37 43
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4.	 Anteile an Gemeinschaftsunternehmen und an assoziierten  
Unternehmen 

GRA-MAG LLC 
Die GRAMMER AG besitzt einen Anteil am Kapital von 50 % an der GRA-MAG Truck Interior Systems 
LLC, London, OH, USA (GRA-MAG LLC). Die GRA-MAG LLC ist ein Gemeinschaftsunternehmen in den 
USA, das in der Region AMERICAS tätig ist und überwiegend Sitze und Sitzsysteme für Lkw ent
wickelt und produziert. Die Anteile des Konzerns an der GRA-MAG LLC werden unverändert zum 
Vorjahr nach der Equity-Methode in den Konzernabschluss einbezogen. Der Equity-Ansatz der 
GRA-MAG LLC wird mit einem Wert von 0 EUR ausgewiesen, da die kumulierten Verluste den Betei-
ligungsbuchwert übersteigen. Da die GRAMMER AG keine Verlustausgleichsverpflichtung hat, wird 
der negative Equity-Wert nicht als Schuld passiviert. 

Die zusammenfassenden Finanzinformationen entsprechen den Beträgen in Übereinstimmung 
mit dem nach IFRS aufgestellten Abschluss zum 31. Dezember 2023 des Gemeinschaftsunter-
nehmens.

 

In den oben genannten Bilanzwerten sind Zahlungsmittel und kurzfristige Einlagen in Höhe von 
3.158 TEUR enthalten (Vj. 2.502 TEUR) sowie kurzfristige bzw. langfristige finanzielle Verbindlich-
keiten in Höhe von 3.007 TEUR (Vj. 2.051 TEUR) bzw. 12.195 TEUR (Vj. 18.756 TEUR).

Die nicht erfassten Verluste der GRA-MAG LLC werden im Folgenden dargestellt: 

 

Das Gemeinschaftsunternehmen hatte zum 31. Dezember 2023 und 2022 keine Eventual
verbindlichkeiten oder Kapitalverpflichtungen. Der GRAMMER Konzern ist nicht an gemeinschaft-
lichen Tätigkeiten im Sinne des IFRS 11 beteiligt. 

TEUR

Gewinn- und Verlustrechnung zu 100 % 2023 2022

Umsatzerlöse 68.918 61.267

Umsatzkosten, einschließlich planmäßiger  
Abschreibungen in Höhe von 327 TEUR (Vj. 216 TEUR) –57.873 –50.449

Vertriebskosten –71 –32

Verwaltungskosten –5.450 –4.784

Zinsaufwendungen –578 –724

Ergebnis vor Steuern 4.946 5.278

Ertragsteuern –91 –76

Ergebnis nach Steuern 4.855 5.202

Anteil des Konzerns am Ergebnis (50 %) 2.428 2.601

 

TEUR

Bilanzdaten zu 100 % 2023 2022

Langfristige Vermögenswerte 2.103 2.435

Kurzfristige Vermögenswerte 13.234 14.274

Vermögenswerte 15.337 16.709

Langfristige Schulden 12.195 18.756

Kurzfristige Schulden 6.679 6.540

Schulden 18.874 25.296

Eigenkapital –3.537 –8.587

Anteil des Konzerns 50 % 50 %

Geschäfts- oder Firmenwert aus Erstkonsolidierung 2.043 2.043 

Buchwert der Beteiligung 0 0

TEUR

Nicht erfasste Gewinne / Verluste (50 %) 2023 2022

Nicht erfasste Verluste der GRA-MAG LLC  
zum 1. Januar –3.766 –6.367

Nicht erfasste Gewinne der GRA-MAG LLC  
in der Berichtsperiode 2.428 2.601

Nicht erfasste Verluste der GRA-MAG LLC  
zum 31. Dezember –1.338 –3.766
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Übrige unwesentliche nach der Equity-Methode bilanzierte Unternehmen 
Die GRAMMER AG besitzt einen Anteil am Kapital von 30 % an der AllyGram Systems and Tech-
nologies Private Limited, Pune, Indien (ALLYGRAM). ALLYGRAM ist ein assoziiertes Unternehmen 
in Indien, das Entwicklungsdienstleistungen für die globalen GRAMMER Standorte erbringt. Die 
Anteile des Konzerns an ALLYGRAM werden unverändert zum Vorjahr nach der Equity-Methode 
in den Konzernabschluss einbezogen. Der Equity-Ansatz von ALLYGRAM zum 31. Dezember 2023 
beträgt 1.085 TEUR (Vj. 1.158 TEUR). Dabei wurden ein anteiliger Jahresüberschuss von 521 TEUR 
(Vj. 261 TEUR) erfolgswirksam im Gewinn und Verlust erfasst sowie eine anteilig erhaltene  
Dividende von 556 TEUR (Vj. 0 TEUR) berücksichtigt. Des Weiteren wurden erfolgsneutrale 
Fremdwährungsdifferenzen von –46 TEUR (Vj. –59 TEUR), erfolgsneutrale versicherungsmathe-
matische Verluste von 0 TEUR (Vj. 0 TEUR) sowie erfolgsneutrale Gewinne aus der Absicherung 
von Cashflow Hedges von –3 TEUR (Vj. –2 TEUR) im kumulierten sonstigen Ergebnis berücksich-
tigt. Im Geschäftsjahr 2023 erfolgte die Zahlung der im Vorjahr beschlossenen Dividende von 
umgerechnet 556 TEUR.

5.	 Segmentberichterstattung 

Die nachfolgend beschriebenen Segmente bilden die interne Berichts- und Organisationsstruktur 
des GRAMMER Konzerns im Geschäftsjahr 2023 ab. Die der Ermittlung der internen Steuerungs-
größen zugrunde liegenden Daten werden aus dem nach IFRS aufgestellten Konzernabschluss 
abgeleitet. Zum Zwecke der Unternehmenssteuerung ist der Konzern nach Regionen gegliedert 
und verfügt über drei berichtspflichtige Geschäftssegmente:

In der Region EMEA (Europe, Middle East, Africa) sind alle europäischen Gesellschaften zusam-
mengefasst sowie die Gesellschaften in der Türkei und Südafrika. Die Region AMERICAS beinhal-
tet alle Gesellschaften in Nord-, Mittel- und Südamerika und in der Region APAC (Asia Pacific) sind 
alle chinesischen Gesellschaften und Japan vereint. Neben den drei berichtenden Segmenten 
beinhaltet der Bereich Central Services die übergeordneten Konzernfunktionen, die in der GRAMMER 
AG angesiedelt sind. 

Die Region EMEA stellt das größte der drei berichtspflichtigen Segmente innerhalb des GRAMMER 
Konzerns dar. Gemessen am Gesamtumsatz der drei berichtspflichtigen Segmente (exkl. seg-
mentübergreifende Eliminierungen) konnten im Geschäftsjahr 2023 51,2 % (Vj. 50,7 %) des 
Umsatzes in der Region EMEA, gefolgt von der Region AMERICAS mit 26,3 % (Vj. 30,2 %) und der 
Region APAC mit 22,5 % (Vj. 19,1 %), erzielt werden. 

Der Umsatz, das Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT), das operative EBIT und die operative 
EBIT-Rendite der Geschäftsbereiche werden vom Management getrennt überwacht, um Ent-
scheidungen über die Verteilung der Ressourcen zu fällen und um die Ertragskraft der Einheiten 
zu bestimmen. Die Konzernfinanzierung (einschließlich Finanzaufwendungen und -erträge) sowie 
die Ertragsteuern werden konzerneinheitlich und hoheitlich gesteuert und nicht den einzelnen 
Segmenten zugeordnet. Ebenso werden Aufwendungen für Zentralbereiche teilweise nicht auf-
gesplittet. Der Zentralbereich nimmt konzernweite Aufgaben in den Bereichen Controlling, Steu-
ern und Risikomanagement, Marketing und Kommunikation, Einkauf, Entwicklung, Operations, 
Finanzwesen, Internal Audit, Investor Relations, IT, Personalwesen, Rechnungswesen und 
Rechtswesen sowie Compliance wahr. 

Die Verrechnungspreise zwischen den Geschäftssegmenten werden anhand der marktüblichen 
Konditionen unter fremden Dritten ermittelt. Segmenterträge, Segmentaufwendungen und das 
Segmentergebnis umfassen konzerninterne Transaktionen zwischen den Geschäftssegmenten. 
Diese Transfers innerhalb der Segmente werden auf Segmentebene eliminiert und Transfers 
zwischen den Segmenten werden bei der Konsolidierung auf Konzernebene eliminiert.
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Berichtssegmente 
Die folgenden Tabellen enthalten Informationen zu Erträgen und Ergebnissen sowie bestimmte 
Informationen zu Vermögenswerten und Schulden der Geschäftssegmente des Konzerns: 

2023

TEUR

EMEA AMERICAS APAC Central Services Eliminierungen GRAMMER Konzern

Erlöse aus Verkäufen an externe Kunden 1.163.835 618.923 522.130 0 0 2.304.888

Erlöse aus Transaktionen mit  
anderen Segmenten 47.085 3.114 10.153 0 –60.352 0

Umsatzerlöse 1.210.920 622.037 532.283 0 –60.352 2.304.888

Segmentergebnis (EBIT) 60.129 –50.648 61.223 –30.033 1.342 42.013

Finanzerträge 6.976

Finanzaufwendungen –42.566

Sonstiges Finanzergebnis 2.754

Ergebnis vor Steuern 9.177

Ertragsteuern –5.763

Ergebnis nach Steuern 3.414

Sonstige Segmentinformationen

Investitionen

Sachanlagen 40.038 16.727 27.034 4.440 0 88.239

Immaterielle Vermögenswerte 174 376 441 7.840 0 8.831

Abschreibungen

Abschreibungen auf Sachanlagen –30.844 –19.341 –16.104 –5.731 0 –72.020

Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögenswerte –304 –7.099 –72 –2.270 0 –9.745

Zahlungsunwirksame Aufwendungen

Änderung zu den Pensionsrückstellungen 5.517 566 8 2.783 0 8.874
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2022

TEUR

EMEA AMERICAS APAC Central Services Eliminierungen GRAMMER Konzern

Erlöse aus Verkäufen an externe Kunden 1.071.494 669.616 417.681 0 0 2.158.791

Erlöse aus Transaktionen mit  
anderen Segmenten 59.870 2.838 8.972 0 –71.680 0

Umsatzerlöse 1.131.364 672.454 426.653 0 –71.680 2.158.791

Segmentergebnis (EBIT) 58.580 –125.766 47.037 –25.048 216 –44.981

Finanzerträge 3.576

Finanzaufwendungen –28.896

Sonstiges Finanzergebnis 7.537

Ergebnis vor Steuern –62.764

Ertragsteuern –15.797

Ergebnis nach Steuern –78.561

Sonstige Segmentinformationen

Investitionen

Sachanlagen 35.752 19.578 21.406 6.487 0 83.223

Immaterielle Vermögenswerte 250 95 112 7.362 0 7.819

Abschreibungen

Abschreibungen auf Sachanlagen –30.283 –58.503 –14.064 –5.758 0 –108.608

Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögenswerte –520 –50.693 –132 –2.468 0 –53.813

Zahlungsunwirksame Aufwendungen

Änderung zu den Pensionsrückstellungen 3.856 632 7 1.819 0 6.314
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Informationen über Produktbereiche
Die folgenden Tabellen enthalten Informationen zu den Erlösen von externen Kunden und den 
langfristigen Vermögenswerten der Produktbereiche des Konzerns für die Geschäftsjahre zum 
31. Dezember 2023 und 2022. 

 

Die Produktbereiche des GRAMMER Konzerns fokussieren sich auf die Erstellung und Umsetzung 
der weltweiten Markt-, Kunden- und Produktstrategien. Im Produktbereich Automotive ist der 
GRAMMER Konzern als Zulieferer der Automobilindustrie tätig, er entwickelt und produziert Kopf-
stützen, Armlehnen, Mittelkonsolensysteme, hochwertige Interior-Komponenten und Bediensys-
teme sowie innovative thermoplastische Lösungen und vertreibt diese an Automobilhersteller 
sowie deren Systemlieferanten. Der Produktbereich Commercial Vehicles entwickelt und produziert 
Fahrer- und Beifahrersitze für Lkw, Fahrersitze für Offroad-Nutzfahrzeuge (Traktoren, Baumaschi-
nen und Gabelstapler) sowie Sitze und Sitzsysteme für Bahnen und Busse. In diesem Produktbe-
reich ist der GRAMMER Konzern als Zulieferer der Nutzfahrzeugindustrie tätig und vertreibt Fahrer- 
und Beifahrersitze an Nutzfahrzeughersteller und im Rahmen des Nachrüstgeschäfts. Zudem 
werden Fahrer- und Passagiersitze an Hersteller von Bussen und Schienenfahrzeugen sowie 
Bahnbetreiber vertrieben.

6.	 Erlöse aus Verträgen mit Kunden 

Der GRAMMER Konzern erwirtschaftet Erlöse aus der Übertragung von Gütern und Dienstleis-
tungen sowohl zeitraum- als auch zeitpunktbezogen in den folgenden Segmenten: 

2023

TEUR

Zeitpunkt der Erlöserfassung EMEA AMERICAS APAC
Eliminie-

rungen
GRAMMER 

Konzern

Zu einem bestimmten Zeitpunkt 
übertragene Güter 1.147.474 601.035 498.241 –58.644 2.188.106

Über einen bestimmten Zeit-
raum übertragene Güter  
und Dienstleistungen 63.446 21.002 34.042 –1.708 116.782

Konzerninterne Transaktionen –47.085 –3.114 –10.153 60.352 0

Summe der Erlöse aus  
Verträgen mit Kunden 1.163.835 618.923 522.130 0 2.304.888

2023

TEUR

Nach Produktbereichen Automotive
Commercial 

Vehicles
Central 

Services Konzern

Umsätze EMEA 644.579 566.341 0 1.210.920

Umsätze AMERICAS 502.085 119.952 0 622.037

Umsätze APAC 378.726 153.557 0 532.283

Eliminierungen –19.909 –40.443 0 –60.352

Umsatzerlöse 1.505.481 799.407 0 2.304.888

Langfristige  
Vermögenswerte  
(Sachanlagen  
sowie Immaterielle  
Vermögenswerte) 399.607 107.132 119.595 626.334

2022

TEUR

Nach Produktbereichen Automotive
Commercial 

Vehicles
Central 

Services Konzern

Umsätze EMEA 580.959 550.405 0 1.131.364

Umsätze AMERICAS 537.090 135.364 0 672.454

Umsätze APAC 290.466 136.187 0 426.653

Eliminierungen –18.207 –53.473 0 –71.680

Umsatzerlöse 1.390.308 768.483 0 2.158.791

Langfristige  
Vermögenswerte  
(Sachanlagen  
sowie Immaterielle  
Vermögenswerte) 416.062 92.157 115.393 623.612
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2022

TEUR

Zeitpunkt der Erlöserfassung EMEA AMERICAS APAC
Eliminie-

rungen
GRAMMER 

Konzern

Zu einem bestimmten Zeitpunkt 
übertragene Güter 1.072.842 638.805 401.245 –69.801 2.043.091

Über einen bestimmten Zeit-
raum übertragene Güter  
und Dienstleistungen 58.522 33.649 25.408 –1.879 115.700

Konzerninterne Transaktionen –59.870 –2.838 –8.972 71.680 0

Summe der Erlöse aus  
Verträgen mit Kunden 1.071.494 669.616 417.681 0 2.158.791

Der zum 31. Dezember 2022 ausgewiesene Saldo aus Verbindlichkeiten aus Kundenverträgen in 
Höhe von 7.457 TEUR wurde mit ca. 76 % im Geschäftsjahr 2023 als Erlös erfasst (Vj. mit ca. 60 % 
von 5.924 TEUR).

Weiterhin bestanden in den Geschäftsjahren 2023 und 2022 keine wesentlichen erfassten Erlöse 
aus Leistungsverpflichtungen, die in früheren Perioden erfüllt bzw. teilweise erfüllt worden sind. 

7.	 Sonstige Erträge und Aufwendungen 

7.1.	 Sonstige betriebliche Erträge 
Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten überwiegend Erträge aus Weiterbelastung von 
Handlingkosten in Höhe von 2.788 TEUR (Vj. 3.490 TEUR), Erträge aus Verkäufen von Metallabfällen 
in Höhe von 3.970 TEUR (Vj. 4.720 TEUR) und übrige sonstige Erträge in Höhe von 6.347 TEUR  
(Vj. 24.912 TEUR). Bei den übrigen sonstigen Erträgen handelt es sich im Wesentlichen um Auflö-
sungen von Rückstellungen aus Vorjahren, Einmalzahlungen für Kompensationen für Auftrags-
abbrüche und Materialpreis- bzw. Frachtkostenerhöhungen. Weiterhin beinhalten die sonstigen 
betrieblichen Erträge Zuwendungen der öffentlichen Hand in Höhe von 3.338 TEUR (Vj. 2.036 TEUR), 
Verkäufe von Sachanlagen in Höhe von 1.747 TEUR (Vj. 153 TEUR), Erträge aus Versicherungs
ansprüchen in Höhe von 86 TEUR (Vj. 2.525 TEUR) und Erträge aus weiterverrechneten Kosten 
sowie Miet- und Pachteinnahmen in Höhe von 1.660 TEUR (Vj. 4.252 TEUR). Zudem ist ein Ertrag aus 
einem Erstattungsanspruch von sonstigen Steuern in Höhe von 335 TEUR (Vj. 1.312 TEUR) aus den 
beiden umsatzsteuerähnlichen Abgaben PIS und COFINS (Programa de Integraçao Social/

Contribuiçao para o Financiamento da Seguridade Social) in Brasilien enthalten. Der Erstattungs-
anspruch beinhaltet doppelt abgeführte Steuern. Brasilianische Gerichte haben im Geschäftsjahr 
2021 den Erstattungsanspruch bestätigt. Die Zuwendungen der öffentlichen Hand wurden für den 
Erwerb bestimmter Sachanlagen sowie als Ertragszuschüsse gewährt. Die an diese Zuwendungen 
geknüpften Bedingungen wurden vollständig erfüllt und es bestehen derzeit keine Risiken, dass 
die Bedingungen künftig nicht eingehalten werden. 

7.2.	 Finanzergebnis 
Im Folgenden wird die Aufteilung des Finanzergebnisses dargestellt: 

 

Die Verschlechterung des Finanzergebnisses resultiert im Wesentlichen aus höheren Zinsen für 
Darlehen und Kontokorrentkredite aufgrund des gestiegenen Zinsniveaus sowie dem Anstieg bei der 

TEUR

2023 2022

Zinserträge aus Guthaben bei Kreditinstituten 5.053 1.998

Erträge aus sonstigen finanziellen  
Vermögenswerten 1.395 495

Erträge aus sonstigen Vermögenswerten 528 1.083

Finanzerträge 6.976 3.576

Zinsen für Darlehen und Kontokorrentkredite –34.015 –23.388

Sonstige Aufzinsungen –95 0

Aufzinsung von Pensionsrückstellungen –5.298 –2.544

Verlust aus erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewerteten finanziellen Vermögenswerten und finanziellen 
Verbindlichkeiten –30 –49

In Leasingraten enthaltener Zinsaufwand –3.128 –2.915

Finanzaufwendungen –42.566 –28.896

Kursgewinne / Kursverluste Bank / Kasse 5.183 1.850

Wechselkursveränderungen  
Intercompany-Finanzierung –2.429 5.687

Sonstiges Finanzergebnis 2.754 7.537

Finanzergebnis –32.836 –17.783
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Aufzinsung von Pensionsrückstellungen. Im sonstigen Finanzergebnis führte insbesondere die 
Entwicklung des US-Dollars zu Kursverlusten bei Intercompany-Darlehen im aktuellen Geschäftsjahr. 
In den Erträgen aus sonstigen Vermögenswerten sind Zinserträge bezogen auf den Erstattungs
anspruch von sonstigen Steuern aus den beiden umsatzsteuerähnlichen Abgaben PIS und COFINS 
(Programa de Integraçao Social/Contribuiçao para o Financiamento da Seguridade Social) in Brasilien 
in Höhe von 528 TEUR (Vj. 1.083 TEUR) enthalten.

7.3.	 In der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung enthaltene Abschreibungen, Währungs
umrechnungsdifferenzen und Anschaffungs- und Herstellungskosten 

Kosten der Umsatzerlöse 
In den Kosten der Umsatzerlöse sind die Aufwendungen der den Umsatzerlösen zuzuordnenden 
Herstellungskosten für Fertigerzeugnisse und Aufwendungen für Handelsware in Höhe von 
1.972.772 TEUR (Vj. 1.924.411 TEUR) enthalten. Unterbeschäftigungs- und andere Gemeinkosten 
sind, soweit sie auf den Herstellungsbereich entfallen, enthalten. Auch produktionsbezogene 
Verwaltungskosten werden hier miteinbezogen. In dieser Position sind auch die Aufwendungen 
für Rückstellungen für Produktgewährleistungen enthalten. Ebenso werden Aufwendungen in 
den Auf- und Ausbau von einzelnen Standorten, die im Hinblick auf die bevorstehende Serien-
produktion getätigt werden, sogenannte „Industrialisierungskosten“, hier erfasst, soweit eine 
Abgrenzung nicht möglich ist. Im Produktbereich Commercial Vehicles anfallende nicht aktivie-
rungsfähige Kosten für Forschung und Entwicklung sind ebenfalls hier ausgewiesen. Die Kosten 
der Umsatzerlöse beinhalten im Geschäftsjahr 2023 zudem Sonderbelastungen aus einmaligen 
Geschäftsvorfällen in Höhe von 2.993 TEUR (Vj. 38.743 TEUR). Diese umfassen im Geschäftsjahr 
2023 Aufwendungen für direkt zurechenbare Kosten für Corona-Schutz- und -Handlungs
maßnahmen von 0 TEUR (Vj. 2.121 TEUR), Aufwendungen für Restrukturierungsmaßnahmen von  
2.993 TEUR (Vj. 2.474 TEUR) und Wertminderungen auf Sachanlagen von 0 TEUR (Vj. 34.148 TEUR). 
Im Geschäftsjahr 2023 sind in den Kosten der Umsatzerlöse 149 TEUR (Vj. 279 TEUR) Zuwendun-
gen der öffentlichen Hand für Forschungsprojekte und gestiegene Energiekosten aufwands-
mindernd erfasst.

Vertriebskosten 
Die Vertriebskosten in Höhe von 31.991 TEUR (Vj. 28.947 TEUR) sind Aufwendungen des Funktions-
bereiches Vertrieb. Hierzu zählen vor allem die Aufwendungen für die Verkaufs-, Werbe- und Mar-
ketingabteilungen sowie alle diesen Funktionen oder Aktivitäten zuzuordnenden Gemeinkosten. 
Als Vertriebseinzelkosten sind Frachtkosten, Provisionen und Versandkosten enthalten. 

Verwaltungskosten 
Die Verwaltungskosten beinhalten alle Verwaltungsaufwendungen, die den anderen Funktions-
bereichen nicht direkt zuzuordnen sind. Dazu zählen Aufwendungen für die allgemeine Verwal-
tung, Geschäftsleitung sowie andere übergeordnete Abteilungen. Auch die Erträge aus Wech-
selkursveränderungen in Höhe von 20.567 TEUR (Vj. 18.563 TEUR), die im Wesentlichen Gewinne 
aus Kursveränderungen zwischen Entstehungs- und Zahlungszeitpunkt von Fremdwährungs-
forderungen und -verbindlichkeiten sowie Kursgewinne aus der Bewertung zum Stichtagskurs 
enthalten, werden in den sonstigen Verwaltungskosten ausgewiesen. Kursverluste in Höhe von 
31.239 TEUR (Vj. 18.785 TEUR) werden ebenfalls in den sonstigen Verwaltungskosten ausgewie-
sen. Die Verwaltungskosten beinhalten im Geschäftsjahr 2023 zudem verschiedene Sonder
belastungen aus einmaligen Geschäftsvorfällen in Höhe von 1.089 TEUR (Vj. 41.528 TEUR). Im 
Geschäftsjahr 2023 umfassen diese direkt zurechenbaren Kosten Aufwendungen für Restruk-
turierungsmaßnahmen von 1.089 TEUR (Vj. 2.097 TEUR). Im Vorjahr waren zudem noch Kosten für 
Corona-Schutz- und -Handlungsmaßnahmen von 26 TEUR und Wertminderungen auf Immaterielle 
Vermögenswerte, einschließlich Geschäfts- oder Firmenwerte, von 39.404 TEUR enthalten.

Abschreibungen und Wertminderungen auf Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 
Auf Immaterielle Vermögenswerte entfallen planmäßige Abschreibungen von 9.745 TEUR (Vj. 
14.409 TEUR), die verursachungsgerecht den Kosten der Umsatzerlöse und den Vertriebs- und 
Verwaltungskosten zugeordnet sind. In den Abschreibungen sind 1.366 TEUR (Vj. 1.572 TEUR) für 
aktivierte Entwicklungsleistungen enthalten, die in den Kosten der Umsatzerlöse ausgewiesen 
sind. Auf Sachanlagen wurden planmäßige Abschreibungen in Höhe von 72.020 TEUR (Vj.  
74.459 TEUR) vorgenommen. Hierbei entfallen 18.878 TEUR (Vj. 19.032 TEUR) auf planmäßige 
Abschreibungen auf Nutzungsrechte. Aufwendungen aufgrund eines niedrigeren erzielbaren 
Betrags (Wertminderungen) sind im Geschäftsjahr 2023 nicht angefallen (Vj. 73.553 TEUR).  
Die planmäßigen Abschreibungen und die Wertminderungen auf Immaterielle Vermögenswerte 
und Sachanlagen sind in der Gewinn- und Verlustrechnung in den Kosten der Umsatzerlöse, den 
Vertriebskosten sowie den allgemeinen Verwaltungskosten ausgewiesen. 
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7.4.	 Aufwendungen für Leistungen an Arbeitnehmer:innen 
Die Aufwendungen für Leistungen an Arbeitnehmer:innen werden in folgender Übersicht dargestellt: 
 
TEUR

2023 2022

Löhne und Gehälter 432.279 418.134

Sozialversicherungsbeiträge 101.456 100.323

Aufwendungen für Leistungen an Arbeitnehmer:innen 533.735 518.457

Im Geschäftsjahr 2022 waren in den Aufwendungen für Leistungen an Arbeitnehmer:innen Zu
wendungen der öffentlichen Hand für staatliche Unterstützungen zur Bewältigung der Folgen  
der COVID-19-Pandemie in Höhe von 14 TEUR aufwandsmindernd erfasst. Im Geschäftsjahr 2023 
trifft dies nicht zu. 

8.	 Ertragsteuern 

Die wesentlichen Bestandteile der Ertragsteuern für die Geschäftsjahre 2023 und 2022 setzen 
sich wie folgt zusammen: 

TEUR

2023 2022

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

Tatsächliche Ertragsteuern

Tatsächlicher Ertragsteueraufwand Inland –1.476 –4.121

Tatsächlicher Ertragsteueraufwand Ausland –9.980 –13.175

Tatsächlicher Ertragsteueraufwand –11.456 –17.296

Latente Ertragsteuern

Latenter Steueraufwand (–) / Steuerertrag Inland –2.095 803

Latenter Steueraufwand (–) / Steuerertrag Ausland 7.788 696

Latenter Steueraufwand (–) / Steuerertrag 5.693 1.499

In der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesener 
Ertragsteueraufwand (-) / -steuerertrag –5.763 –15.797

Die Verringerung des tatsächlichen Ertragsteueraufwands im Inland erklärt sich vor allem durch 
einen steuerlichen Verlust der deutschen Organschaft. Die Ertragsteueraufwendungen im Aus-
land sind gegenüber dem Vorjahr gesunken, da Gesellschaften wie jene in Brasilien und Japan, 
die im Vorjahr hohe Ertragsteueraufwendungen auswiesen, im Geschäftsjahr einen geringeren 
zu versteuernden Gewinn erzielt haben. Zudem führten im Vorjahr Sondereffekte in Mexiko zu 
einer höheren Ertragsteuerbelastung.

Während im Vorjahr noch latenter Steuerertrag gezeigt wurde, weist die GRAMMER Gruppe im 
Inland einen latenten Steueraufwand aus, der auf einen Anstieg von Entwicklungsleistungen in 
Deutschland zurückzuführen ist. Hierzu trug auch der gestiegene IFRS-Zinssatz auf Pensions-
rückstellungen bei.

Die gegenüber dem Vorjahr deutlich verbesserte Steuerquote erklärt sich vor allem durch die 
Aktivierung latenter Steuern auf Verlustvorträge in Mexiko, Belgien und China die aufgrund der 
verbesserten Ergebnissituation der jeweiligen betroffenen Gesellschaft im Gegensatz zum Vor-
jahr als werthaltig angesehen wurden. Zudem wirkten sich im Vorjahr die Wertminderungen auf 
Geschäfts- oder Firmenwerte, Sachanlagen und weitere Immaterielle Vermögenswerte, die 
steuerlich nicht ansetzbar waren, negativ aus. Dieser Effekt war im Vorjahr in der Konzernsteuer-
überleitungsrechnung in der Position nicht abzugsfähige Betriebsausgaben enthalten. Steuer-
satzeffekte ausländischer Steuerrechtskreise trugen in Höhe von 3,7 Mio. EUR positiv zum aus-
gewiesenen Steueraufwand bei.

Die mit 62,8 % hohe Steuerquote im Geschäftsjahr erklärt sich vor allem durch den Nichtansatz 
aktiver latenter Steuern auf Verluste der defizitären Tax Group in den USA, da keine hinreichende 
Wahrscheinlichkeit vorliegt, dass in Zukunft ausreichend zu versteuernde Ergebnisse zur Ver-
fügung stehen werden, gegen die die ungenutzten Verluste verwendet werden können.

Zum Bilanzstichtag bestanden im Konzern Verlustvorträge von insgesamt 374,0 Mio. EUR. (Vj.  
387,1 Mio. EUR). Für steuerliche Verluste in Höhe von 248,4 Mio. EUR (Vj. 276,3 Mio. EUR) wurden keine 
aktiven latenten Steuern gebildet. Könnte der Konzern sämtliche nicht berücksichtigten latenten 
Steueransprüche aus dem Geschäftsjahr 2023 und den Vorjahren aktivieren, so stiegen das  
Ergebnis nach Steuern und das Eigenkapital insgesamt um 56,9 Mio. EUR (Vj. 50,1 Mio. EUR) an. 
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Die Überleitungsrechnung zwischen den in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung ausge-
wiesenen Ertragsteuern und dem rechnerischen Produkt aus bilanziellem Periodenergebnis und 
dem auf den Konzern anzuwendenden Steuersatz für die Geschäftsjahre 2023 und 2022 stellt 
sich wie folgt dar: 

TEUR

2023 2022

Ergebnis vor Ertragsteuern 9.177 –62.764

Ertragsteuern zum Steuersatz in Deutschland  
von 28,9 % (Vj. 28,9 %) –2.652 18.139

Effekte aus Mindestbesteuerung und Abzugsteuern –1.619 –3.086

Tatsächliche Ertragsteuern, Vorjahre betreffend 867 355

Effekte aus Nichtansatz latenter Steuern  
des laufenden Jahres –12.039 –15.854

Veränderung latenter Steuern aus Vorjahren 7.438 –1.514

Steuerminderung aus steuerfreien Erträgen 201 153

Nicht abzugsfähige Aufwendungen –1.359 –8.551

Sonstige Steuereffekte 462 –1.871

Effekte aus Steuersatz/-rechtsänderungen –758 627

Steuersatzeffekte ausländischer Steuerrechtskreise 3.696 –4.195

Ertragsteuern zum effektiven Ertragsteuersatz  
von 62,8 % (Vj. –25,2 %) –5.763 –15.797

Im Geschäftsjahr 2023 wurden im Ausland aktive latente Steuern auf Verlustvorträge in Höhe von 
12,0 Mio. EUR (Vj. 15,9 Mio. EUR) nicht angesetzt, wovon vor allem die Tax Group in den USA betroffen 
war, da hier nicht ausreichend positives zu versteuerndes Einkommen für die Realisierung der 
Verlustvorträge zur Verfügung steht.

Im Ausland konnten im Geschäftsjahr aufgrund der verbesserten Ergebnissituation einiger Gesell-
schaften aktive latente Steuern auf Verlustvorträge aktiviert werden, die noch im Vorjahr als nicht 
werthaltig eingestuft wurden.

In der Position sonstige Steuereffekte sind vor allem inflationsbedingte Sondereffekte aus der 
Türkei enthalten.

Die latenten Ertragsteuern setzen sich je Bilanzposition zum Bilanzstichtag wie folgt zusammen: 

TEUR

2023 2022

Sachanlagen (ohne Nutzungsrechte) –19.863 –20.156

Nutzungsrechte –8.483 –8.087

Immaterielle Vermögenswerte –19.189 –18.080

Sonstige Vermögenswerte –5.267 –4.748

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen kurzfristig –54 –124

Vermögenswerte aus Kundenverträgen –3.127 –2.749

Sonstige kurzfristige finanzielle Vermögenswerte –3.334 –923

Langfristige Finanzschulden –351 –274

Sonstige –4.923 –2.582

Passive latente Steuern (unsaldiert) –64.591 –57.723

Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 16.116 14.439

Rückstellungen 3.697 4.648

Steuerliche Verlustvorträge 22.288 19.187

Vermögenswerte aus Kundenverträgen 243 346

Sachanlagen 10.833 5.855

Immaterielle Vermögenswerte 2.254 2.905

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 862 753

Kurzfristige Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 6.416 4.865

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 6.769 9.985

Sonstige kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten 5.849 1.740

Vorräte 6.299 2.492

Langfristige Finanzschulden 7 43

Sonstige 7.214 8.779

Latente Steueransprüche (unsaldiert) 88.847 76.037

Nettobetrag der passiven latenten  
Steuern (–) /latenten Steueransprüche 24.256 18.314
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Im Folgenden wird die Veränderung der Bilanzposten zu latenten Steuern dargestellt: 

TEUR

2023 2022

Stand zum 1. Januar 18.314 26.782

Latenter Steueraufwand (–) / Steuerertrag in der GuV 5.693 1.499

Latenter Steueraufwand (–) / Steuerertrag in der  
Gesamtergebnisrechnung 2.278 –10.053

Währungskurseffekte –2.029 86

Stand zum 31. Dezember 24.256 18.314

Der gesetzliche Körperschaftsteuersatz in Deutschland für die Veranlagungszeiträume 2023 
und 2022 betrug 15 % zuzüglich eines Solidaritätszuschlages von 5,5 %. Hieraus resultiert unter 
Berücksichtigung der Gewerbesteuer, die in Deutschland für erzielte Gewinne erhoben und nicht 
als Betriebsausgabe abziehbar ist, mit deren unterschiedlichen Hebesätzen eine Steuerbelas-
tung von rund 28,9 % im Jahr 2023 (Vj. 28,9 %). 

Für die Berechnung der latenten Steueransprüche und -verbindlichkeiten werden die Steuer-
sätze zugrunde gelegt, die im Zeitpunkt der Realisierung des Vermögenswertes bzw. der Erfüllung 
der Schuld voraussichtlich gültig sein werden. Latente Steueransprüche und -verbindlichkeiten 
der inländischen Gesellschaften wurden mit dem Gesamtsteuersatz von 28,9 % (Vj. 28,9 %) 
bewertet. Die angewandten lokalen Ertragsteuersätze für ausländische Gesellschaften variier-
ten wie im Vorjahr zwischen 10 % und 34 %. Aktive latente Steuern werden nur dann angesetzt, 
wenn deren Realisierbarkeit aufgrund der Einschätzung des Managements wahrscheinlich ist. 
Zur Bestimmung entsprechender Wertberichtigungen werden alle zurzeit bekannten positiven 
und negativen Einflussfaktoren auf die zukünftigen steuerlichen Ergebnisse berücksichtigt. Die 
dabei vorzunehmende Einschätzung kann sich mit der Zeit ändern. Weiterhin sind für die Beurtei-
lung der Werthaltigkeit aktiver latenter Steuern die Einschätzung der Wahrscheinlichkeit der 
Umkehrung der Bewertungsunterschiede und die Nutzbarkeit der Verlustvorträge maßgeblich, 
die zu aktiven latenten Steuern geführt haben. 

Bei den bestehenden steuerlichen Verlustvorträgen, auf welche eine aktive latente Steuer gebil-
det wurde, geht der Konzern davon aus, dass ein ausreichend positives zu versteuerndes Ein-
kommen für die Realisierung zur Verfügung stehen wird. Die steuerlichen Verlustvorträge in den 
einzelnen Ländern sind in Zeiträumen von 5 bis 20 Jahren bzw. auch unbegrenzt vortragbar oder 
vereinzelt sogar rücktragbar. Die Gesellschaften, die im laufenden Jahr oder im Vorjahr Verluste 
erzielt haben und deren aktive latente Steuern nicht durch passive latente Steuern gedeckt sind, 
haben aktive latente Steuern gebildet, die die passiven latenten Steuern in Höhe von 17,0 Mio. EUR 
(Vj. 12,0 Mio. EUR) übersteigen.

Latente Steuern auf sogenannte „Outside Basis Differences“ (Differenzen zwischen dem Netto-
vermögen inklusive Geschäfts- oder Firmenwerte der Tochterunternehmen und dem jeweiligen 
steuerlichen Wert der Anteile an den Tochterunternehmen) wurden nicht gebildet, da die Um
kehrung der Differenzen unter anderem durch Ausschüttungen gesteuert werden kann und auf 
absehbare Zeit keine wesentlichen Steuereffekte zu erwarten sind. Die „Outside Basis Differen-
ces“ belaufen sich zum 31. Dezember 2023 auf 35,0 Mio. EUR (Vj. 123,9 Mio. EUR). Aus der Aus-
schüttung von Dividenden durch den Konzern an die Anteilseigner:innen ergaben sich weder im 
Jahr 2023 noch 2022 ertragsteuerliche Konsequenzen. 
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9.	 Konzernergebnis je Aktie 

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie errechnet sich aus dem Produktbereich des Konzernergeb-
nisses und der nominellen Anzahl der während des Geschäftsjahres in Umlauf befindlichen Aktien 
abzüglich der per Rückkauf im Jahr 2006 erworbenen eigenen Aktien (330.050 Stück). Das 
Grundkapital der Gesellschaft beträgt 39.009.080,32 EUR und ist eingeteilt in 15.237.922 Aktien. 
Alle Aktien mit Ausnahme der eigenen Aktien, gewähren die gleichen Rechte, die Aktionär:innen 
sind zum Bezug der beschlossenen Dividenden berechtigt und verfügen auf der Hauptversamm-
lung über ein Stimmrecht je Aktie. Die sich im Umlauf befindlichen Aktien werden mit dem gewich-
teten Durchschnitt ermittelt. 

Neben dem unverwässerten Ergebnis je Aktie ist bei Vorliegen von sogenannten potenziellen 
Aktien (Finanzinstrumente und sonstige Vereinbarungen, die deren Inhaber:in zum Bezug von 
Stammaktien berechtigen, wie z. B. Wandelschuldverschreibungen und Optionen) auch ein ver-
wässertes Ergebnis anzugeben. Da der GRAMMER Konzern zum 31. Dezember 2023 keine solchen 
Finanzinstrumente ausgegeben bzw. entsprechende Vereinbarungen getroffen hat, sind das 
unverwässerte und das verwässerte Ergebnis je Aktie identisch. 

  

Die im Geschäftsjahr 2020 und 2023 begebenen Hybriddarlehen sind als Eigenkapital klassifiziert 
(siehe hierzu Anhangangabe 18). Der damit zusammenhängende Vergütungsanspruch der Hybrid-
kapitalgeber stellt Zahlungen für eine Komponente des Eigenkapitals dar, die das den Anteilseig-
ner:innen des Mutterunternehmens zur Ausschüttung zur Verfügung stehende Ergebnis mindern, 
und wurde daher bei der Ermittlung des (unverwässerten/verwässerten) Ergebnisses je Aktie 
berücksichtigt.

10.	 Gezahlte und vorgeschlagene Dividenden 

Die Ergebnisverwendung des GRAMMER Konzerns richtet sich nach dem im handelsrechtlichen 
Jahresabschluss der GRAMMER AG ausgewiesenen Bilanzgewinn/-verlust. Die GRAMMER AG 
weist einen Bilanzverlust in Höhe von –146,1 Mio. EUR zum 31. Dezember 2023 (Vj. –131,2 Mio. EUR) 
aus. Dabei wurde der Jahresfehlbetrag für das Geschäftsjahr 2023 in Höhe von –14,9 Mio. EUR 
berücksichtigt. Da die GRAMMER AG keinen Bilanzgewinn ausweist, ergibt sich kein Dividenden-
vorschlag. Zudem besteht während der Laufzeit der Tranche C des Konsortialkreditvertrags bis 
zum 10. Februar 2025, als Teil der Bedingungen für die Beteiligung der KfW, eine Aussetzung der 
Dividende. Der Bilanzverlust zum 31. Dezember 2023 wird auf neue Rechnung vorgetragen. In 
den Geschäftsjahren 2023 und 2022 wurde keine Dividende ausgeschüttet.

Weitere Einzelheiten hierzu sind in Anhangangabe 18 zu finden. 

Während des Geschäftsjahres beschlossen und ausgeschüttet: 

Konzernergebnis je Aktie

2023 2022

Gewichtete durchschnittliche Anzahl  
an Stammaktien zur Berechnung des  
unverwässerten /verwässerten Ergebnisses 14.907.872 14.907.872

Ergebnis in TEUR (ohne Minderheiten/  
Hybriddarlehensgeber) 1.799 –78.405

Unverwässertes /verwässertes  
Ergebnis je Aktie in EUR 0,12 –5,26

Dividenden auf Stammaktien

TEUR

2023 2022

Schlussdividende für 2023:  
0,00 EUR (2022: 0,00 EUR) 0 0

Konzernergebnis je Aktie | Gezahlte und vorgeschlagene Dividenden
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11.	 Sachanlagen und Immaterielle Vermögenswerte

TEUR

Stand 31. Dezember 2023 Anschaffungskosten

Stand  
1. Januar 2023 Zugänge Abgänge

Effekte aus 
Wechselkurs- 

änderungen Umbuchungen
Stand  

31. Dezember 2023

Grundstücke und Bauten 196.446 2.463 –2.681 –977 1.019 196.270

Technische Anlagen  
und Maschinen 395.223 21.811 –9.616 –8.577 12.028 410.869

Betriebs- und Geschäftsausstattung 251.731 18.832 –6.913 –5.058 6.694 265.286

Geleistete Anzahlungen  
und Anlagen im Bau 33.385 32.516 –173 –853 –22.973 41.902

Nutzungsrechte 130.006 12.617 –9.580 –3.567 0 129.476

Sachanlagen 1.006.791 88.239 –28.963 –19.032 –3.232 1.043.803

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 148.340 1.723 –1.052 –3.698 3.252 148.565

Geschäfts- oder Firmenwert 126.496 0 0 –2.697 0 123.799

Aktivierte Entwicklungsleistungen 54.378 7.111 –3.435 –118 0 57.936

Geleistete Anzahlungen 25 –3 0 –2 –20 0

Immaterielle Vermögenswerte 329.239 8.831 –4.487 –6.515 3.232 330.300

Sachanlagen und Immaterielle 
Vermögenswerte 1.336.030 97.070 –33.450 –25.547 0 1.374.103
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TEUR

Stand 31. Dezember 2023 Abschreibungen Buchwert

Stand  
1. Januar 

2023 Zugänge
Wert

minderungen Abgänge

Effekte aus 
Wechselkurs

änderungen Umbuchungen

Stand  
31. Dezember 

2023
1. Januar  

2023
31. Dezember 

2023

Grundstücke und Bauten 66.902 5.902 0 –1.540 –463 86 70.887 129.544 125.383

Technische Anlagen  
und Maschinen 232.191 28.312 0 –8.952 –5.016 –493 246.042 163.032 164.827

Betriebs- und Geschäftsausstattung 174.493 18.928 0 –6.371 –2.807 407 184.650 77.238 80.636

Geleistete Anzahlungen  
und Anlagen im Bau 0 0 0 0 0 0 0 33.385 41.902

Nutzungsrechte 55.878 18.878 0 –9.287 –1.798 0 63.671 74.128 65.805

Sachanlagen 529.464 72.020 0 –26.150 –10.084 0 565.250 477.327 478.553

0

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 119.313 8.379 0 –1.047 –2.883 0  123.762 29.027 24.803

Geschäfts- oder Firmenwert 34.151 0 0 0 –2.697 0 31.454 92.345 92.345

Aktivierte Entwicklungsleistungen 29.490 1.366 0 –3.435 –118 0 27.303 24.888 30.633

Geleistete Anzahlungen 0 0 0 0 0 0 0 25 0

Immaterielle Vermögenswerte 182.954 9.745 0 –4.482 –5.698 0 182.519 146.285 147.781

Sachanlagen und Immaterielle 
Vermögenswerte 712.418 81.765 0 –30.632 –15.782 0 747.769 623.612 626.334
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TEUR

Stand 31. Dezember 2022 Anschaffungskosten

Stand  
1. Januar 2022 Zugänge Abgänge

Effekte aus 
Wechselkurs- 

änderungen Umbuchungen
Stand  

31. Dezember 2022

Grundstücke und Bauten 191.006 1.751 –142 1.662 2.169 196.446

Technische Anlagen  
und Maschinen 350.703 26.829 –8.498 9.217 16.972 395.223

Betriebs- und Geschäftsausstattung 235.800 15.817 –6.900 699 6.315 251.731

Geleistete Anzahlungen  
und Anlagen im Bau 31.627 27.232 –23 71 –25.522 33.385

Nutzungsrechte 125.325 11.594 –9.920 3.007 0 130.006

Sachanlagen 934.461 83.223 –25.483 14.656 –66 1.006.791

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 142.720 680 –769 5.643 66 148.340

Geschäfts- oder Firmenwert 121.973 0 0 4.523 0 126.496

Aktivierte Entwicklungsleistungen 47.430 7.114 –122 –44 0 54.378

Geleistete Anzahlungen 0 25 0 0 0 25

Immaterielle Vermögenswerte 312.123 7.819 –891 10.122 66 329.239

Sachanlagen und Immaterielle 
Vermögenswerte 1.246.584 91.042 –26.374 24.778 0 1.336.030
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TEUR

Stand 31. Dezember 2022 Abschreibungen Buchwert

Stand  
1. Januar 

2022 Zugänge
Wert

minderungen Abgänge

Effekte aus 
Wechselkurs

änderungen Umbuchungen

Stand  
31. Dezember 

2022
1. Januar  

2022
31. Dezember 

2022

Grundstücke und Bauten 59.672 6.050 870 –128 438 0 66.902 131.334 129.544

Technische Anlagen  
und Maschinen 173.283 31.265 32.170 –7.310 2.771 12 232.191 177.420 163.032

Betriebs- und Geschäftsausstattung 161.463 18.112 0 –5.734 664 –12 174.493 74.337 77.238

Geleistete Anzahlungen u 
nd Anlagen im Bau 0 0 0 0 0 0 0 31.627 33.385

Nutzungsrechte 44.724 19.032 1.109 –9.721 734 0 55.878 80.601 74.128

Sachanlagen 439.142 74.459 34.149 –22.893 4.607 0 529.464 495.319 477.327

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 89.999 12.837 14.953 –737 2.261 0 119.313 52.721 29.027

Geschäfts- oder Firmenwert 10.630 0 24.451 0 –930 0 34.151 111.343 92.345

Aktivierte Entwicklungsleistungen 27.960 1.572 0 0 –42 0 29.490 19.470 24.888

Geleistete Anzahlungen 0 0 0 0 0 0 0 0 25

Immaterielle Vermögenswerte 128.589 14.409 39.404 –737 1.289 0 182.954 183.534 146.285

Sachanlagen und Immaterielle 
Vermögenswerte 567.731 88.868 73.553 –23.630 5.896 0 712.418 678.853 623.612
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11.1.	 Sachanlagen und Immaterielle Vermögenswerte 
Den planmäßigen Abschreibungen liegen im Wesentlichen folgende wirtschaftliche Nutzungs-
dauern zugrunde: 

 

Sowohl die Sachanlagen als auch die Immateriellen Vermögenswerte werden wie bisher nach 
der linearen Methode über die voraussichtliche Nutzungsdauer abgeschrieben. Aufwendungen 
aufgrund eines niedrigeren erzielbaren Betrags (Wertminderungen) sind im Geschäftsjahr 2023 
nicht angefallen (Vj. 73.553 TEUR). Weitere Einzelheiten hierzu sind in Anhangangabe 7.3 und  
11.3 zu finden. Die Immateriellen Vermögenswerte enthalten die Positionen Konzessionen, ge-
werbliche Schutzrechte, Patente und Kundenaufträge. Die aktivierten Entwicklungsleistungen 
betreffen selbst erstellte Patente. Diese werden planmäßig über ihre voraussichtliche Nutzungs-
dauer von durchschnittlich zehn Jahren nach der linearen Methode abgeschrieben. Im Geschäfts-
jahr 2023 fielen insgesamt Forschungs- und Entwicklungskosten in Höhe von 87.587 TEUR  
(Vj. 94.053 TEUR) an. Davon erfüllten 7.111 TEUR (Vj. 7.114 TEUR) die Aktivierungskriterien nach  
IAS 38. Der überwiegende Betrag wurde aufwandswirksam erfasst.

Im Vorjahr resultierte in der Region AMERICAS ein außerplanmäßiger Wertminderungsbedarf von 
Sachanlagen und weiterer Immaterieller Vermögenswerte in Höhe von 49,1 Mio. EUR. Dieser Wert-
minderungsbedarf ergab sich aus einem Überhang des Goodwill Impairment. Sachanlagen und 
weitere Immaterielle Vermögenswerte aller übrigen Regionen bedurften keiner außerplanmäßigen 
Wertminderung.

Im Berichtsjahr 2023 wurde in der Region AMERICAS vorsorglich ein Werthaltigkeitstest der  
Sachanlagen und weiterer Immaterieller Vermögenswerte durchgeführt. Hierfür wurde die Re-gion 

genauer unterteilt in vier zahlungsgenerierende Einheiten (Cash Generating Units – CGUs), die 
sich an Produktkategorien und an strategischen Einheiten orientieren: (i) die Gesellschaft Toledo 
Molding & Die, LLC, (ii) die Gesellschaft TMD Mexico LLC, (iii) die Gesellschaften GRAMMER Auto-
motive Puebla S.A. de C.V., GRAMMER Inc. und GRAMMER Industries, LLC, und (iv) die Gesellschaf-
ten GRAMMER Americas, LLC, GRAMMER do Brasil Ltda. und GRAMMER Argentina.

Für diese Abgrenzung der CGUs wurde geprüft, ob folgende Kriterien zutreffend sind:

•	 Die Mittelzuflüsse sind weitestgehend unabhängig von den Mittelzuflüssen anderer Vermö-
genswerte oder anderer Gruppen von Vermögenswerten (IAS 36.6; IAS 36.68) und stammen 
von Parteien außerhalb des Unternehmens (IAS 36.69).

•	 Es liegt ein aktiver Markt für die von der Gruppe von Vermögenswerten produzierten Erzeug-
nisse und erstellten Dienstleistungen vor, an dem diese – wenn auch derzeit ganz oder teil-
weise intern genutzt – zur Erzielung von Cashflows veräußert werden könnten (IAS 36.70).

Für alle definierten CGUs innerhalb der Region AMERICAS treffen die genannten Kriterien zu.

Die CGUs innerhalb der Region AMERICAS wurden anhand des in IAS 36 definierten Katalogs auf 
mögliche Anzeichen einer Wertminderung (Triggering Event) untersucht. Aufgrund der operati-
ven Performance, die eine negative Profitabilität aufweist und gegenüber dem Budget 2023 eine 
wesentliche Verschlechterung darstellt, wurden die CGUs (i) – (iii) getestet. Die beiden durchge-
führten Werthaltigkeitstests bestätigten die Werthaltigkeit der Vermögenswerte.

In den Regionen EMEA und APAC wurden keine Anzeichen einer Wertminderung festgestellt, und 
somit auch kein Werthaltigkeitstest durchgeführt.

11.2.	 Leasingverhältnisse 
GRAMMER hat verschiedene Vereinbarungen über Leasingverhältnisse für Gebäude, technische 
Anlagen und Maschinen, Betriebs- und Geschäftsausstattung und Kraftfahrzeuge getroffen. 
Die Laufzeiten betragen zwischen 2 und 25 Jahren. Die meisten Leasingvereinbarungen sehen 
keine Verlängerungs- oder Kaufoptionen vor mit Ausnahme der Gebäude und wenigen Anlagen, 
für die solche Optionen bestehen. Bei den Gebäuden handelt es sich im Wesentlichen um übliche 
optionale Verlängerungsangebote, die nach Ablauf der Grundmietzeit entweder eine einseitige 
von GRAMMER ausübbare Verlängerungsoption oder eine Neuverhandlung zur Fortführung des 
Vertrages vorsehen. Für kurzfristige Leasingverhältnisse und geringwertige Leasingverhältnisse 
sind Aufwendungen in Höhe von 421 TEUR (Vj. 87 TEUR) bzw. 468 TEUR (Vj. 467 TEUR) im Geschäfts-
jahr 2023 in der Gewinn- und Verlustrechnung berücksichtigt. 

Grundstücke keine Abschreibung

Gebäude und Einbauten 10 – 40 Jahre

Gebäudeeinrichtungen 5 – 40 Jahre

Technische Anlagen und Maschinen 5 – 25 Jahre

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2 – 15 Jahre

Nutzungsrechte (geleaste Vermögenswerte) 2 – 25 Jahre

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 3 – 12 Jahre

Aktivierte Entwicklungsleistungen 7 – 10 Jahre
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Die im Konzernanlagenspiegel unter Anhangangabe 11 bereits aufgeführten Nutzungsrechte, für 
die GRAMMER ein Nutzungsrecht gemäß IFRS 16 hat, setzen sich wie folgt zusammen: 

TEUR

Stand 31. Dezember 2023 Anschaffungskosten

Stand  
1. Januar 2023 Zugänge Abgänge

Effekte aus  
Wechselkurs- 

änderungen Umbuchungen
Stand 

31. Dezember 2023

Grundstücke und Bauten 108.859 8.218 –2.071 –3.375 0 111.631

Technische Anlagen  
und Maschinen 4.815 548 –2.898 –63 0 2.402

Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 6.403 581 –2.012 –13 200 5.159

Kraftfahrzeuge 9.929 3.270 –2.599 –116 –200 10.284

Nutzungsrechte 130.006 12.617 –9.580 –3.567 0 129.476

TEUR

Stand 31. Dezember 2023 Abschreibungen Buchwert

Stand  
1. Januar 

2023 Zugänge
Wert- 

minderungen Abgänge

Effekte aus 
Wechselkurs

änderungen Umbuchungen

Stand  
31. Dezember 

2023
1. Januar 

2023
31. Dezember 

2023

Grundstücke und Bauten 42.772 14.608 0 –2.071 –1.655 0 53.654 66.087 57.977

Technische Anlagen  
und Maschinen 4.050 693 0 –2.811 –46 0 1.886 765 516

Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 3.677 1.053 0 –1.996 –7 –43 2.684 2.726 2.475

Kraftfahrzeuge 5.379 2.524 0 –2.409 –90 43 5.447 4.550 4.837

Nutzungsrechte 55.878 18.878 0 –9.287 –1.798 0 63.671 74.128 65.805



GRAMMER  Geschäftsbericht 2023 160Sachanlagen und Immaterielle Vermögenswerte

TEUR

Stand 31. Dezember 2022 Anschaffungskosten

Stand  
1. Januar 2022 Zugänge Abgänge

Effekte aus  
Wechselkurs

änderungen Umbuchungen
Stand 

31. Dezember 2022

Grundstücke und Bauten 104.939 6.966 –5.746 2.700 0 108.859

Technische Anlagen  
und Maschinen 5.095 427 –822 115 0 4.815

Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 5.337 1.305 –342 103 0 6.403

Kraftfahrzeuge 9.954 2.896 –3.010 89 0 9.929

Nutzungsrechte 125.325 11.594 –9.920 3.007 0 130.006

TEUR

Stand 31. Dezember 2022 Abschreibungen Buchwert

Stand  
1. Januar 

2022 Zugänge
Wert- 

minderungen Abgänge

Effekte aus 
Wechselkurs

änderungen Umbuchungen

Stand  
31. Dezember 

2022
1. Januar 

2022
31. Dezember 

2022

Grundstücke und Bauten 32.159 14.591 1.109 –5.670 583 0 42.772 72.780 66.087

Technische Anlagen  
und Maschinen 4.120 703 0 –822 49 0 4.050 975 765

Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 2.785 1.176 0 –340 56 0 3.677 2.552 2.726

Kraftfahrzeuge 5.660 2.562 0 –2.889 46 0 5.379 4.294 4.550

Nutzungsrechte 44.724 19.032 1.109 –9.721 734 0 55.878 80.601 74.128
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Aus den aktivierten Nutzungsrechten aus Leasingverhältnissen werden in den Folgeperioden 
folgende Leasingzahlungen (einschließlich garantierter Restwerte) fällig: 

 

Mögliche zukünftige Zahlungsmittelabflüsse bestehen für noch nicht hinreichend sichere 
Verlängerungsoptionen in Höhe von 23.772 TEUR (Vj. 23.487 TEUR), die bei der Bewertung der 
Leasingverbindlichkeit unberücksichtigt geblieben sind. Im Geschäftsjahr 2023 ergeben sich 
zukünftige mögliche Zahlungsabflüsse aus Leasingverhältnissen in Höhe von 64 TEUR, die noch 
nicht begonnen haben (Vj. 2.258 TEUR).

11.3.	 Geschäfts- oder Firmenwerte 
Die Regionen EMEA, AMERICAS und APAC stellen die berichtspflichtigen Geschäftssegmente wie 
auch Gruppen von zahlungsmittelgenerierenden Einheiten (CGUs) des GRAMMER Konzerns dar und 
spiegeln die interne Steuerungsstruktur des GRAMMER Konzerns wider. Im Rahmen der Konzern-
rechnungslegung erfasste und in der Vergangenheit erworbene Geschäfts- oder Firmenwerte 
werden bisher diesen Gruppen von CGUs für Zwecke des Werthaltigkeitstests nach IAS 36 zu
geordnet. Der Geschäfts- oder Firmenwert der Region AMERICAS wurde im Geschäftsjahr 2022 
vollständig wertberichtigt. Somit entfällt der Goodwill Impairment Test für die Region AMERICAS.  
Im Geschäftsjahr 2023 wurde ein Asset Impairment Test für die CGUs der Region AMERICAS durch-
geführt (siehe Anhangangabe 11.1).

TEUR

bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre

2023

Leasingzahlungen 18.488 39.061 23.020

Abzgl. Zinsaufwand aufgrund Abzinsung -1.866 -5.158 -2.005

Barwerte (lt. Bilanz) 16.622 33.903 21.015

2022

Leasingzahlungen 20.028 43.536 31.120

Abzgl. Zinsaufwand aufgrund Abzinsung –3.360 –6.353 –5.092

Barwerte (lt. Bilanz) 16.668 37.183 26.028
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Die Geschäfts- oder Firmenwerte (Goodwill) der Geschäftssegmente stellen sich zum 31. Dezember 2023 wie folgt dar: 

 

Der aktivierte Geschäfts- oder Firmenwert wird grundsätzlich jährlich zum 31. Dezember auf Ebene 
der Gruppen von CGUs, die Nutzen aus den Synergien des Unternehmenszusammenschlusses  
ziehen sollen, hinsichtlich seiner Werthaltigkeit geprüft. Zusätzlich erfolgt anlassbezogen die Über-
prüfung der Werthaltigkeit auf Ebene der Gruppen von CGUs. Der erzielbare Betrag der CGUs wird auf 
Basis des beizulegenden Zeitwerts abzüglich Veräußerungskosten unter Verwendung von Cash-
flow-Prognosen ermittelt, die auf vom Management für einen Zeitraum von fünf Jahren genehmigten 
Finanzplänen basieren. Der Planung liegen dabei insbeson-dere Annahmen hinsichtlich makroöko-
nomischer Entwicklung sowie der Entwicklung von Verkaufs- und Rohstoffpreisen zugrunde. Diese 
unterliegen aufgrund der Folgen des Russland-Ukraine-Kriegs einer zusätzlichen Unsicherheit. Diese 
betrifft den Anstieg der Inflationsraten, einschließlich der Preise für Rohstoffe und Energie, sowie 
deren Weitergabe an die Kunden, die Entwicklung der Leitzinsen und der Wechselkurse. Neben die-
sen aktuellen Marktprognosen werden auch Entwick-lungen aus der Vergangenheit berücksichtigt. 
Bei den Rohstoffen wird von einer weiteren Preisentspannung ausgegangen. Dies betrifft alle drei 
Regionen. Nur vereinzelt wird mit leicht steigenden Preisen gerechnet (z.B. Rohstahl EMEA ab 2027). 
Die Einkaufseinsparungen, kontinuierlichen Verbesserungsmaßnahmen und Produktivitätssteige-
rungen kompensieren im Planjahr 2024 die vereinbarten Preissenkungen in Serienfertigungsver
trägen, Nomination Fees und gestiegenen Personalkosten aufgrund von Tarifsteigerungen. Die 
Folgejahre werden unter Berücksichtigung der erwarteten Entwicklungen extrapoliert. Klimabezogene 
Aspekte sind in den Rohstoff- und Energiepreisen sowie den Investitionen berücksichtigt. Für die  
über den Zeithorizont von fünf Jahren hinausgehende ewige Rente wurde der Cashflow unter  
Berücksichtigung der jeweils erwarteten nachhaltigen Wachstumsrate von 1 % (Vj. 1 %) extrapoliert. 
Der ermittelte beizulegende Zeitwert für die CGUs ist dem Level 3 der Hierarchielevel von beizu
legenden Zeitwerten zugeordnet. Bei der Prüfung auf Wertminderung werden im Konzern für alle 
drei Segmente gleiche Berechnungsmethoden und Parameter herangezogen.

Die wesentlichen Annahmen im Rahmen der Ermittlung des beizulegenden Zeitwertes abzüglich 
Veräußerungskosten einer CGU sind die Free Cashflows, der Diskontierungszinssatz und dessen 
Parameter sowie die nachhaltige Wachstumsrate. Die Free Cashflows werden anhand der Budget-

werte aus der Fünfjahresplanung, angepasst um erwartete Effizienzsteigerungen, ermittelt.  
Der Abzinsungsfaktor errechnet sich aus einem Eigenkapitalkosten- und Fremdkapitalkosten- 
satz. Der verwendete Eigenkapitalkostensatz basiert auf einem risikofreien Zinssatz in Höhe von 
2,8 % nach Steuern (Vj. 2,0 %), einem Risikozuschlag für das allgemeine Marktrisiko in Höhe von 
7,0 % nach Steuern (Vj. 7,5 %) sowie einem Zuschlag für das spezifische Länderrisiko einer CGU. 
Es werden zur Bestimmung des operativen und des Verschuldungsrisikos jeweils Beta-Faktoren 
aus einer Gruppe vergleichbarer Unternehmen (Peer Group) abgeleitet und für die Bewertung der  
CGU-spezifischen Zahlungsmittelüberschüsse herangezogen. Der Fremdkapitalkostensatz wird 
unter Berücksichtigung der für GRAMMER relevanten Peer Group abgeleitet. Die Cashflows wurden 
mit einem Zinssatz nach Steuern von 8,7 % bis 8,9 % (Vj. 7,4 % bis 7,6 %) diskontiert. Die Wachs-
tumsrate wurde mit 1 % (Vj. 1 %) angesetzt.

Die durchgeführten Wertminderungstests 2023 bestätigten die Werthaltigkeit der Geschäfts- oder 
Firmenwerte der Gruppen von CGUs in den Regionen EMEA und APAC. Im Vorjahr resultierte in der 
Region AMERICAS ein Wertminderungsbedarf von 73,6 Mio. EUR, der im Wesentlichen aus dem ge
stiegenen Abzinsungsfaktor resultierte. Daraus folgte eine vollständige Wertminderung des Ge
schäfts- oder Firmenwertes der Region AMERICAS in Höhe von 24,5 Mio. EUR sowie eine Wertmin
derung von Sachanlagen und weiterer Immaterieller Vermögenswerte in Höhe von 49,1 Mio. EUR. 

Zur Überprüfung der Risikobehaftung der Zahlungsströme wurde eine Szenario-Analyse des 
erzielbaren Betrags der CGUs in den Regionen EMEA und APAC durchgeführt. Die Szenario-Analyse 
basiert auf einer Variation des Abzinsungsfaktors zwischen 5,0 % und 12,0 %. 

Bei der CGU EMEA zeigt sich, dass sich ein Wertminderungsbedarf bei der Anwendung eines Abzin-
sungsfaktors von 11,2 % ergibt (Vj. 7,9 %). Des Weiteren würde sich ein Wertminderungsbedarf 
bei der Verminderung der nachhaltigen EBIT-Rendite um 1,8 (Vj. 0,4) Prozentpunkte sowie bei einer 
Reduzierung der nachhaltigen Umsatzerlöse um 30 % (Vj. 7,7 %) ergeben. 

TEUR

Geschäftssegment

2023 
 Geschäfts- oder 

Firmenwerte

2022 
 Geschäfts- oder 

Firmenwerte
2023  

Wachstumsrate 1

2022  
Wachstumsrate 1

2023  
Abzinsungsfaktor

2022  
Abzinsungsfaktor

EMEA 37.425 37.425 1 % 1 % 8,7 % 7,4 %

APAC 54.920 54.920 1 % 1 % 8,9 % 7,6 %

Geschäfts- oder Firmenwerte 92.345 92.345

1	 ewige Rente
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Es zeigt sich, dass in den CGUs der Region APAC unter der obigen Bandbreite des Abzinsungs-
faktors kein Wertminderungsbedarf besteht. 

12.	 Vorräte 

Die Vorräte untergliedern sich wie folgt: 

  

Die gesamten Vorräte sind zu Anschaffungs- und Herstellungskosten angesetzt. Die Wertbe-
richtigungen der Vorräte auf den niedrigeren beizulegenden Zeitwert belaufen sich auf 4.596 
TEUR (Vj. 4.045 TEUR). Im Geschäftsjahr 2023 wurden Wertberichtigungen in Höhe von 1.970 TEUR 
(Vj. 1.939 TEUR) und Wertaufholungen von 581 TEUR (Vj. 1.198 TEUR) vorgenommen.

13.	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind im Allgemeinen nicht verzinslich und haben 
in der Regel eine Fälligkeit von 30 bis 60 Tagen. 

TEUR

31.12.2023 31.12.2022

Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen – Brutto 291.834 261.043

Wertberichtigung –2.908 –3.658

Vorsorge für Veritätsrisiken –452 –673

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 288.474 256.712

Der Anstieg der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen resultiert zum einen aus höheren 
Umsatzerlösen im Dezember, höheren abgerechneten Forderungen für Entwicklungsleistungen 
und aus der Volumenausweitung durch den Werksaufbau in China. Am Bilanzstichtag waren die 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen durch echtes Factoring in Höhe von 77.149 TEUR 
(Vj. 78.127 TEUR) gemindert. Die für die Risikobeurteilung relevanten Risiken hinsichtlich der ver-
kauften Forderungen sind das Kreditrisiko sowie das Risiko verspäteter Zahlung. Hinsichtlich 
eines Vertrages mit einem Kreditinstitut bilanziert der Konzern die Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen weiterhin in Höhe ihres anhaltenden Engagements, d. h. in Höhe der maximalen 
Ausfallreserve, und passiviert damit eine korrespondierende Verbindlichkeit. Zum 31. Dezember 
2023 bestanden Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe 
von 2.908 TEUR (Vj. 3.658 TEUR). Zudem besteht eine Vorsorge für Veritätsrisiken, der ein indivi-
dueller Bewertungsabschlag zugrunde liegt. 

Die Entwicklung der Wertminderungen stellt sich wie folgt dar: 

TEUR

Wert- 
berichtigung

Vorsorge für 
Veritätsrisiken Gesamt

Stand 1. Januar 2023 3.658 673 4.331

Zugänge 290 68 358

Inanspruchnahme –98 –287 –385

Auflösungen –468 0 –468

Effekte aus Wechselkursänderungen –475 –2 –477

Stand 31. Dezember 2023 2.908 452 3.359

Stand 1. Januar 2022 2.007 2.202 4.209

Zugänge 1.681 124 1.805

Inanspruchnahme –6 –1.642 –1.648

Auflösungen 0 –15 –15

Effekte aus Wechselkursänderungen –24 4 –20

Stand 31. Dezember 2022 3.658 673 4.331

 

TEUR

31.12.2023 31.12.2022

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 130.686 138.112

Unfertige Erzeugnisse und Leistungen 22.430 24.241

Fertige Erzeugnisse und Leistungen 29.913 32.521

Geleistete Anzahlungen 3.178 2.512

Vorräte 186.207 197.386

Sachanlagen und Immaterielle Vermögenswerte | Vorräte | Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
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Die nachstehende Übersicht zeigt die mithilfe einer Wertberichtigungsmatrix ermittelte Ausfall-
risikoposition bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie bei den Vermögens-
werten aus Kundenverträgen: 

 TEUR

In den folgenden Zeitbändern überfällig

Gesamt Nicht überfällig bis 30 Tage 31–60 Tage 61–90 Tage 91–180 Tage über 180 Tage 

2023

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen – Brutto 291.834 263.408 18.402 3.602 1.623 1.069 3.731

Vermögenswerte aus Kundenverträgen – 
Brutto 126.697 126.697 0 0 0 0 0

Wertberichtigung 2.908 303 129 181 113 71 2.111

2022

Forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen – Brutto 261.043 216.452 29.352 7.431 1.156 2.003 4.649

Vermögenswerte aus Kundenverträgen – 
Brutto 114.353 114.353 0 0 0 0 0

Wertberichtigung 3.658 225 207 385 83 163 2.595
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14.	 Vertragssalden 

Die Vermögenswerte aus Kundenverträgen nach IFRS 15 setzen sich wie folgt zusammen: 

 

Zum 31. Dezember 2023 waren die Leistungsverpflichtungen im Rahmen der Serienentwicklung 
planmäßig in einer Höhe von 199.276 TEUR (Vj. 122.512 TEUR) noch nicht oder teilweise noch nicht 
erfüllt. Es wird erwartet, dass hiervon ca. 37 % innerhalb eines Jahres als Umsatzerlöse erfasst 
werden. 

Die Verbindlichkeiten aus Kundenverträgen setzen sich wie folgt zusammen: 

 

Die Verbindlichkeiten aus Kundenverträgen stellen Kundenvorauszahlungen für Serienentwick-
lungen dar. 

15.	 Sonstige finanzielle Vermögenswerte 

Die sonstigen finanziellen Vermögenswerte setzen sich wie folgt zusammen:

 

In den erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögenswerten sind 
zwei im Jahr 2023 gegründete Beteiligungen in China enthalten, bei denen GRAMMER weder über 
Kontrolle noch über einen maßgeblichen Einfluss verfügt. Der Buchwert entspricht zunächst den 
Anschaffungskosten. Künftige Änderungen des Zeitwertes werden im sonstigen kumulierten 
Ergebnis erfasst. 

Die sonstigen Forderungen beinhalten im Wesentlichen kurzfristige Forderungen gegen beteiligte 
Unternehmen sowie debitorische Kreditoren und Forderungen gegenüber Mitarbeiter:innen und 
haben Laufzeiten von ca. 30 Tagen. Die finanziellen Vermögenswerte sind weder fällig noch wert-
gemindert. In den Ausleihungen ist die Ausleihung an das nach der Equity-Methode bilanzierte 
Gemeinschaftsunternehmen GRA-MAG LLC in Höhe von 2.702 TEUR (Vj. 5.680 TEUR) enthalten. Die 
Verminderung resultiert aus planmäßigen Rückzahlungen.

TEUR

31.12.2023 31.12.2022

Langfristige Vermögenswerte aus Kundenverträgen 73.766 58.236

Kurzfristige Vermögenswerte aus Kundenverträgen 52.931 56.117

Vermögenswerte aus Kundenverträgen 126.697 114.353

TEUR

31.12.2023 31.12.2022

Langfristige Verbindlichkeiten aus Kundenverträgen 2.786 2.525

Kurzfristige Verbindlichkeiten aus Kundenverträgen 2.083 4.932

Verbindlichkeiten aus Kundenverträgen 4.869 7.457

TEUR

31.12.2023 31.12.2022

Ausleihungen 2.702 5.680

Beteiligungen 32 31

Erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert bewertete 
finanzielle Vermögenswerte 8.916 0

Derivative finanzielle Vermögenswerte 107 0

Langfristige sonstige finanzielle Vermögenswerte 11.757 5.711

Sonstige Forderungen 8.512 3.443

Derivative finanzielle Vermögenswerte 3.397 3.288

Kurzfristige sonstige finanzielle Vermögenswerte 11.909 6.731
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16.	 Sonstige Vermögenswerte 

Die sonstigen Vermögenswerte untergliedern sich wie folgt: 

 

In den langfristigen sonstigen Vermögenswerten sind Kautionsvereinbarungen enthalten, die ent-
sprechend der Laufzeit des zugrunde liegenden Vertrages als langfristig eingestuft werden. Wei-
terhin sind Vermögenswerte für an den Kunden gezahlte Gegenleistungen in Höhe von 34.112 TEUR 
(Vj. 28.852 TEUR) enthalten. Dieser Vermögenswert wird linear über die Serienlaufzeit als Verrin-
gerung der Umsatzerlöse erfasst. Bei Bedarf erfolgt eine Wertminderung. Der überwiegende Anteil 
dieser Vermögenswerte ist den langfristigen sonstigen Vermögenswerten zugeordnet. Im Geschäfts-
jahr 2023 wurden 7.170 TEUR (Vj. 6.238 TEUR) dieser Vermögenswerte als eine Verringerung der 
Umsatzerlöse erfasst. 

GRAMMER hat Vermögenswerte in Verbindung mit den Kosten zur Erfüllung der Serienbelieferung 
in den kurzfristigen sowie langfristigen sonstigen Vermögenswerten in Höhe von 1.375 TEUR  
(Vj. 972 TEUR) bzw. 10.273 TEUR (Vj. 5.378 TEUR) erfasst. Sonstige Wertberichtigungen erfolgten 
keine. 

In den kurzfristigen sonstigen Vermögenswerten sind vor allem Forderungen aus Durchlaufsteuern 
wie Umsatzsteuern und sonstige Steuern in Höhe von 25.477 TEUR (Vj. 26.722 TEUR) sowie tem-
poräre Kautionsvereinbarungen in Höhe von 327 TEUR (Vj. 636 TEUR) enthalten. In den Forderungen 
aus sonstigen Steuern ist der Erstattungsanspruch in Höhe von 4.656 TEUR (Vj. 6.077 TEUR) aus 
den beiden umsatzsteuerähnlichen Abgaben PIS und COFINS (Programa de Integraçao Social/
Contribuiçao para o Financiamento da Seguridade Social) in Brasilien enthalten. 

Für die ausgewiesenen sonstigen Forderungen und Vermögenswerte bestehen keine wesentlichen 
Eigentums- oder Verfügungsbeschränkungen. Wertberichtigungen ergaben sich nicht. 

 

17.	 Zahlungsmittel und kurzfristige Einlagen 

Der Bestand an Zahlungsmitteln und kurzfristigen Einlagen beläuft sich zum Stichtag auf: 

 

Die Guthaben bei Kreditinstituten bestehen bei verschiedenen Banken in unterschiedlichen Wäh-
rungen und werden zum Abschlussstichtag mit dem Stichtagskurs umgerechnet. Guthaben bei 
Kreditinstituten werden mit variablen Zinssätzen für täglich kündbare Guthaben verzinst. Kurz-
fristige Einlagen erfolgen für unterschiedliche Zeiträume, die in Abhängigkeit vom jeweiligen Zah-
lungsmittelbedarf des Konzerns zwischen einem Tag und drei Monaten betragen. Diese werden 
mit den jeweils gültigen Zinssätzen für kurzfristige Einlagen verzinst. Zum Zweck der Konzern-
Kapitalflussrechnung setzt sich der Bestand an Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten 
zum 31. Dezember wie folgt zusammen:

 

TEUR

31.12.2023 31.12.2022

Sonstige Vermögenswerte 46.818 36.897

Abgrenzungsposten 624 657

Langfristige sonstige Vermögenswerte 47.442 37.554

Sonstige Vermögenswerte 41.322 37.185

Abgrenzungsposten 5.688 11.657

Kurzfristige sonstige Vermögenswerte 47.010 48.842

TEUR

31.12.2023 31.12.2022

Zahlungsmittel und kurzfristige Einlagen 131.005 108.587

TEUR

31.12.2023 31.12.2022

Zahlungsmittel und kurzfristige Einlagen 131.005 108.587

Kontokorrentkredite (inkl. Kurzfristiger Verbindlichkeiten  
aus Factoringverträgen) ggü. Kreditinstituten –79.554 –73.038

Finanzmittelfonds 51.451 35.549

 

Sonstige Vermögenswerte | Zahlungsmittel und kurzfristige Einlagen



GRAMMER  Geschäftsbericht 2023 167Eigenkapital 

18.	 Eigenkapital 

Gezeichnetes Kapital 
Das gezeichnete Kapital der GRAMMER AG beträgt zum 31. Dezember 2023 39.009 TEUR (Vj. 39.009 
TEUR) und ist eingeteilt in 15.237.922 (Vj. 15.237.922) nennwertlose Stückaktien. Alle Aktien gewäh-
ren die gleichen Rechte. Die Aktionär:innen sind zum Bezug der beschlossenen Dividenden 
berechtigt (Ausnahme: eigene Aktien) und verfügen auf der Hauptversammlung über ein Stimm-
recht je Aktie. 

Kapitalrücklage 
Die Kapitalrücklage beträgt per 31. Dezember 2023 162.947 TEUR (Vj. 162.947 TEUR). Die Kapital-
rücklage beinhaltet die Agien aus den Kapitalerhöhungen 1996, 2001, 2011, 2017 und 2020 abzüg-
lich angefallener Kosten.

Eigene Anteile 
Die GRAMMER AG hält zum 31. Dezember 2023 einen Bestand an eigenen Aktien von 330.050 
Stück, der komplett im Jahr 2006 zum Gesamtkaufpreis von 7.441 TEUR erworben wurde. Der 
darauf entfallende Betrag des Grundkapitals beträgt 844.928 EUR und entspricht 2,166 % (Vj. 
2,166 %) des Grundkapitals.

Der Vorstand der GRAMMER AG hat am 16. August 2006 beschlossen, von der Ermächtigung der 
ordentlichen Hauptversammlung vom 28. Juni 2006 zum Erwerb eigener Aktien gemäß § 71 Absatz 
1 Nr. 8 AktG Gebrauch zu machen. Seitens der Gesellschaft konnten aufgrund der Ermächtigung 
der Hauptversammlung bis zu 10 % des Grundkapitals, d. h. bis zu 1.049.515 eigene Aktien, erwor-
ben werden. Der Aktienrückkauf erfolgte für die durch den Hauptversammlungsbeschluss fest-
gelegten Zwecke, die sowohl den Erwerb von Unternehmen oder Beteiligungen, den Verkauf über 
die Börse oder über ein an alle Aktionär:innen gerichtetes Angebot als auch die Einziehung vor-
sehen. Diese Ermächtigung galt vom 16. August 2006 bis zum 1. Dezember 2007. Der Rückkauf 
der Aktien nach diesem Vorstandsbeschluss erfolgte in Übereinstimmung mit den Safe-Harbour-
Regelungen der §§ 14 Absatz 2, 20a Absatz 3 WpHG a. F. in Verbindung mit der Verordnung (EG) 
Nr. 2273/2003 der Kommission vom 22. Dezember 2003. Der Erwerb der 330.050 Aktien erfolgte 
über die Börse zu dem nach dem Beschluss der Hauptversammlung ermittelten Erwerbspreis. 
Eine Verwendung der Aktien wurde noch nicht vom Vorstand vorgeschlagen. 

Zum 31. Dezember 2023 sind 15.237.922 (Vj. 15.237.922) Stückaktien ausgegeben. 

Gewinnrücklagen 
Die Gewinnrücklagen beinhalten die gesetzliche Rücklage der GRAMMER AG zum 31. Dezember 
2023 und 2022 mit jeweils 1.183 TEUR. Diese steht nicht für Ausschüttungen zur Verfügung.

Die Gewinnrücklagen enthalten darüber hinaus die in der Vergangenheit erzielten Ergebnisse 
der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, soweit sie nicht ausgeschüttet wur-
den. Diese erhöhten sich von 122.276 TEUR auf 124.075 TEUR aufgrund des auf die Anteilseig-
ner:innen des Mutterunternehmens entfallenen positiven Ergebnisses nach Steuern in Höhe von 
1.799 TEUR. Im Vorjahr war darin das negative Ergebnis nach Steuern von 78.405 TEUR enthalten.

Kumuliertes sonstiges Ergebnis 
Das kumulierte sonstige Ergebnis beinhaltet im Wesentlichen die Differenzen aus der erfolgsneu-
tralen Währungsumrechnung von Abschlüssen ausländischer Tochterunternehmen, die Effekte 
aus der Absicherung von Cashflow Hedges sowie die darauf entfallenden latenten Steuern. 

Zudem sind im kumulierten sonstigen Ergebnis die Veränderungen hinsichtlich der versicherungs-
mathematischen Gewinne und Verluste gemäß IAS 19 und die darauf entfallenden latenten Steuern 
sowie die kumulierten Fremdwährungseffekte auf die als Teil der Nettoinvestition in einen auslän-
dischen Geschäftsbetrieb gemäß IAS 21 klassifizierten Ausleihungen und die darauf entfallenden 
tatsächlichen Steuern enthalten. 

Hybriddarlehen 
Zum 30. März 2020 wurde zur Stärkung der Eigenkapitalausstattung ein unbefristetes und nach-
rangiges Hybriddarlehen in Höhe von 19.148 TEUR von der Ningbo Jifeng Auto Parts Co., Ltd., China, 
einer Gesellschaft des Ningbo Jifeng Konzerns (dem Mehrheitsaktionär der GRAMMER AG) an die 
chinesische Tochtergesellschaft der GRAMMER AG, die GRAMMER Interior (Shanghai) Co., Ltd., 
China, gewährt. Das Hybriddarlehen wurde auf unbestimmte Zeit abgeschlossen und in voller Höhe 
an diese ausgezahlt. 

Das Hybriddarlehen wird mit 3 % p. a. verzinst und ist vertraglich nicht in der Laufzeit begrenzt. Das 
Hybriddarlehen ist dem Eigenkapital der Tochtergesellschaft nach IAS 32 zuzuordnen. Es liegt im 
alleinigen Ermessen der Tochtergesellschaft, zu entscheiden, ob und wann das Hybriddarlehen 
zurückgezahlt wird. Die Darlehensgeberin, die Ningbo Jifeng Auto Parts Co., Ltd., kann den Darlehens-
vertrag nicht ordentlich kündigen und einseitig die Rückzahlung des Darlehens verlangen. Der Zeit-
punkt von Zinszahlungen aus dem Hybriddarlehen liegt ausschließlich im Ermessen von GRAMMER.
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Zum 31. Oktober 2023 wurde zur weiteren Stärkung der Eigenkapitalausstattung ein unbefriste-
tes und nachrangiges Hybriddarlehen von der Ningbo Jifeng Auto Parts Co., Ltd., China, einer Gesell-
schaft des Ningbo Jifeng Konzerns (dem Mehrheitsaktionär der GRAMMER AG) an die chinesische 
Tochtergesellschaft der GRAMMER AG, die GRAMMER (China) Holding Co., Ltd., China, gewährt. Die 
Auszahlung erfolgte am 16. November 2023 in Höhe von umgerechnet 19.071 TEUR. Das Hybrid
darlehen wurde auf unbestimmte Zeit abgeschlossen und in voller Höhe an diese ausgezahlt. 

Das Hybriddarlehen wird mit 6,0 % p. a. verzinst und ist vertraglich nicht in der Laufzeit begrenzt. 
Das Hybriddarlehen ist dem Eigenkapital der Tochtergesellschaft nach IAS 32 zuzuordnen. Es 
liegt im alleinigen Ermessen des Darlehensnehmers, zu entscheiden, ob und wann das Hybrid-
darlehen zurückgezahlt wird. Die Darlehensgeberin, die Ningbo Jifeng Auto Parts Co., Ltd., kann 
den Darlehensvertrag nicht ordentlich kündigen und einseitig die Rückzahlung des Darlehens 
verlangen. Der Zeitpunkt von Zinszahlungen aus dem Hybriddarlehen liegt ausschließlich im 
Ermessen von GRAMMER.

Zum 20. April 2023 wurde der Vergütungsanspruch aus dem Hybriddarlehen von 2020, bestehend 
aus aufgelaufenen Zinsen für den Zeitraum 30. März 2022 bis 29. März 2023, in Höhe von umge-
rechnet 598 TEUR (Vj. 648 TEUR) an den Hybriddarlehensgeber, Ningbo Jifeng Auto Parts Co., 
Ltd., einer Gesellschaft des Ningbo Jifeng Konzerns (dem Mehrheitsaktionär der GRAMMER AG), 
ausbezahlt. Die im Eigenkapital ausgewiesenen Hybriddarlehen zum 31. Dezember 2023 mit 
38.795 TEUR setzen sich aus dem Hybriddarlehen von 2020 in Höhe von 19.610 TEUR und den seit 
dem 30. März 2023 aufgelaufenen Zinsen von 569 TEUR (Vj. 462 TEUR) abzüglich Ausschüttung 
von 598 TEUR sowie aus dem Hybriddarlehen von 2023 in Höhe von umgerechnet 19.071 TEUR 
und den seit 31. Oktober 2023 aufgelaufenen Zinsen von 143 TEUR zusammen.

Anteile ohne beherrschenden Einfluss 
Die Anteile anderer Gesellschafter:innen am Eigenkapital entfallen auf Anteilseigner:innen an  
der GRAMMER Koltuk Sistemleri Sanayi ve Ticaret A.S., Türkei, der GRAMMER AD, Bulgarien, der 
GRAMMER Seating (Shaanxi) Co., Ltd., China, der GRAMMER Argentina S.A., Argentinien, der Chang-
chun GRAMMER FAWSN Vehicle Parts Co., Ltd., China, und der GRAMMER Vehicle Parts (Harbin) 
Co., Ltd., China. Im April beschlossen die Gesellschafter:innen eine Erhöhung des Stammkapitals 
der GRAMMER Vehicle Parts (Harbin) Co., Ltd. Da die Kapitalerhöhung im Verhältnis der bisherigen 
Anteile beschlossen wurde, ändert sich der Anteil am Grundkapital von GRAMMER in Höhe von 
60 % nicht. Zum 28. Juli 2023 erfolgte eine Einzahlung von umgerechnet 8.121 TEUR des Min
derheitengesellschafters. Darüber hinaus wurde eine weitere auf die Minderheitenanteile ent-
fallende Kapitalerhöhung beschlossen, die zum Bilanzstichtag noch nicht eingezahlt worden ist 

und deshalb in der Bilanz nicht ausgewiesen wurde. Da die Anteile der GRAMMER Vehicle Parts 
(Qingdao) Co., Ltd., China, von der GRAMMER Vehicle Parts (Harbin) Co., Ltd., gehalten werden, 
entfallen deren Ergebnisbestandteile weiterhin anteilig auf Anteile ohne beherrschenden Ein-
fluss. Die GRAMMER AG beherrscht indirekt die Changchun GRAMMER FAWSN Vehicle Parts Co., 
Ltd., mit einem Kapitalanteil von 49 %, da gemäß dem Gesellschaftervertrag 51 % der Stimm-
rechte der GRAMMER AG zustehen. Die Anteile ohne beherrschenden Einfluss betragen zum  
31. Dezember 2023 10.615 TEUR (Vj. 1.694 TEUR). Mit Wirkung zum 18. Januar 2024 erhöhte sich 
der Anteil von GRAMMER an der Changchun GRAMMER FAWSN Vehicle Parts Co., Ltd. , auf 100 %.

Ermächtigungen 
Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 23. Juni 2021 wurde die in § 5 Abs. 3 der Satzung 
enthaltene Ermächtigung des Vorstands, bis zum 7. Juli 2025 mit Zustimmung des Aufsichtsrats 
das Grundkapital der Gesellschaft einmalig oder mehrmalig um bis zu insgesamt 9.402.263,04 EUR 
gegen Bar- und/oder Sacheinlagen zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2020), aufgehoben. Zudem 
wurde durch Beschluss der Vorstand ermächtigt, das Grundkapital der Gesellschaft bis zum  
22. Juni 2026 mit Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer, auf den Inhaber lautender 
Stückaktien gegen Bar- und/oder Sacheinlagen einmalig oder mehrfach, jedoch insgesamt höchs-
tens um 19.504.537,60 EUR zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2021). Dabei ist den Aktionär:innen 
grundsätzlich ein Bezugsrecht einzuräumen; das gesetzliche Bezugsrecht kann auch in der Weise 
eingeräumt werden, dass die neuen Aktien von einem oder mehreren Kreditinstitut(en) oder diesen 
nach § 186 Abs. 5 Satz 1 AktG gleichstehenden Unternehmen mit der Verpflichtung übernommen 
werden, sie den Aktionär:innen zum Bezug anzubieten. Der Vorstand wurde unter anderem auch 
ermächtigt, unter bestimmten Voraussetzungen und in definierten Grenzen mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionär:innen auszuschließen. Das Genehmigte Kapital 2022 
betrug zum 31. Dezember 2023 unverändert 19.504.537,60 EUR. 
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19.	 Pensionen und andere Pläne für Leistungen nach Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses

Im GRAMMER Konzern gibt es leistungsorientierte Pensionspläne, sogenannte Defined Benefit 
Plans, die überwiegend in Deutschland bestehen. 

Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen werden aufgrund von Versorgungsplänen für Zu
sagen auf Alters-, Invaliden- und Hinterbliebenenleistungen gebildet. Die Höhe der Versorgungs-
leistungen variiert je nach den rechtlichen, steuerlichen und wirtschaftlichen Gegebenheiten 
des jeweiligen Landes und hängt in der Regel von der Beschäftigungsdauer und dem Entgelt der 
Mitarbeiter:innen ab. 

Bei den ausländischen Tochtergesellschaften beinhalten die Rückstellungen sonstige Leistungen 
nach der Beendigung des Arbeitsverhältnisses. 

Der Barwert der leistungsorientierten Verpflichtungen, der dazugehörige Dienstzeitaufwand und 
der nachzuverrechnende Dienstzeitaufwand wurden gemäß IAS 19 (überarbeitet 2011) nach der 
sogenannten Projected-Unit-Credit-Methode (laufendes Einmalprämienverfahren) ermittelt. Nach 
dieser Methode wird der für den Anwartschaftszuwachs erforderliche Aufwand demjenigen 
Zeitraum zugerechnet, der diesem Leistungszuwachs, der unter Beachtung der Regelungen für 
die Unverfallbarkeit auf das entsprechende Wirtschaftsjahr fällt, zuzurechnen ist. 

Bei der Bewertung der Pensionsverpflichtungen werden Trendannahmen für die relevanten 
Größen, die sich auf die Leistungshöhe auswirken, berücksichtigt. Diese Annahmen liegen den 
versicherungsmathematischen Berechnungen zugrunde, die der GRAMMER Konzern durch einen 
Versicherungsmathematiker hat vornehmen lassen.

Bei der Berechnung der DBO (Defined Benefit Obligation) für die Leistungszusagen wurden im 
Wesentlichen folgende Bewertungsparameter zugrunde gelegt:

 

Die Bewertungsparameter beinhalten auch Verpflichtungen aus Drittländern, die aufgrund der 
im Vergleich zu Deutschland abweichenden Länderstruktur ein tendenziell höheres Zinsniveau 
aufweisen. Beispielsweise liegt in Mexiko der Zinssatz bei 10,3 % (Vj. 8,0 %), in der Türkei bei 
25,0 % (Vj. 19,2 %) sowie der Gehaltstrend in Mexiko bei 5,8 % (Vj. 5,8 %) oder die Inflationsrate 
in der Türkei bei ca. 20,8 % (Vj. 15,2 %).

Für das Geschäftsjahr 2023 wird analog zum Vorjahr der Rechnungszins der Aon Solutions Ger-
many GmbH, Hamburg, zur Berechnung herangezogen. Der Rechnungszins wird unter Berück-
sichtigung der spezifischen Struktur des Zahlungsstroms der erdienten Verpflichtungen herge-
leitet. Die Berechnung basiert auf den Pensionsverpflichtungen der GRAMMER Gesellschaften, 
die der Pensionsrückstellung zum 31. Dezember zugrunde liegen. 

Die Ermittlung des Rechnungszinses basiert auf einer Zinsstrukturkurve der Renditen hochran-
giger, auf EUR lautender Unternehmensanleihen, auf den Indexwerten (Kuponrenditen) der „iBoxx € 
Corporates AA“ für verschiedene Laufzeitklassen sowie der Zinsstrukturkurve für (fiktive) Null-
kupon-Anleihen ohne Kreditausfallrisiko (Quelle: Deutsche Bundesbank). Die Berechnungen  
werden auf Grundlage der zum 31. Dezember 2023 vorliegenden Tageswerte durchgeführt. 

Bewertungsparameter DBO

in %

2023 2022

Zinssatz 3,30 3,70

Gehaltstrend 2,50 2,50

Einkommensdynamik Einzelzusagen 2,50 2,50

Inflationsrate / Rententrend 2,00 2,00

Bewertungsparameter sonstige Leistungen

in %

2023 2022

Zinssatz 3,30 – 25,00 3,70 – 19,22

Gehaltstrend 2,50 – 5,80 2,50 – 5,80

Inflationsrate 2,00 – 20,77 2,00 – 15,19
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Für Sterblichkeit und Invalidität wurden grundsätzlich die Heubeck-Richttafeln 2018 G bzw. ver-
gleichbare ausländische Sterbetafeln verwendet. Die Inflationsrate/der Rententrend bleibt auf 
Vorjahresniveau mit 2,0 % (Vj. 2,0 %). Die Fluktuationswahrscheinlichkeiten wurden konzern-
spezifisch ermittelt. 

Im Geschäftsjahr 2023 wurden Renten für Pensionszusagen in Höhe von 3.938 TEUR (Vj. 3.455 
TEUR) ausgezahlt. Für sonstige Leistungen an Arbeitnehmer:innen wurden insgesamt 2.036 TEUR 
(Vj. 66 TEUR) ausgezahlt.

Folgende Beträge wurden in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst: 

 

Unter der Position Dienstzeitaufwand werden der laufende Dienstzeitaufwand sowie der nach-
zuverrechnende Dienstzeitaufwand ausgewiesen. Der nachzuverrechnende Dienstzeitaufwand 
ist der zum Zeitpunkt seines Entstehens sofort zu erfassende Gewinn bzw. Verlust aus Planan-
passungen bzw. Plankürzungen.

Da für die leistungsorientierten Pensionspläne kein Planvermögen zur Deckung zukünftiger Pen-
sionsverpflichtungen besteht, entspricht für die leistungsorientierten Pensionspläne der Netto-
zinsaufwand dem Zinsaufwand. 

Der Dienstzeitaufwand ist grundsätzlich in den Personalkosten der Funktionsbereiche enthalten; 
der Zinsaufwand auf die jeweilige Verpflichtung wird im Finanzergebnis ausgewiesen.

Folgende Beträge wurden im sonstigen Ergebnis erfasst: 

 

 

TEUR

Pensionsplan Sonstige Leistungen

2023

Dienstzeitaufwand 2.696 880

Laufender Dienstzeitaufwand 2.910 880

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand –214 0

Nettozinsaufwand 4.521 777

Dienstzeit- und Nettozinsaufwand 7.217 1.657

TEUR

Pensionsplan Sonstige Leistungen

2022

Dienstzeitaufwand 3.601 168

Laufender Dienstzeitaufwand 3.597 168

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 4 0

Nettozinsaufwand 1.974 570

Dienstzeit- und Nettozinsaufwand 5.575 738

TEUR

Pensionsplan Sonstige Leistungen

2023

Kumulierter im sonstigen Ergebnis erfasster 
Betrag zum 1. Januar 2023 32.290 2.228

Im laufenden Jahr erfasster Betrag 6.477 19

Kumulierter im sonstigen Ergebnis erfasster 
Betrag zum 31. Dezember 2023 38.767 2.247

TEUR

Pensionsplan Sonstige Leistungen

2022

Kumulierter im sonstigen Ergebnis erfasster 
Betrag zum 1. Januar 2022 66.591 0

Im laufenden Jahr erfasster Betrag –34.301 2.228

Kumulierter im sonstigen Ergebnis erfasster 
Betrag zum 31. Dezember 2022 32.290 2.228
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Die Veränderungen im Barwert der leistungsorientierten Verpflichtungen stellen sich wie folgt dar: 

 

Die betriebliche Altersversorgung der Vorstände war in der Vergangenheit als Kapitalkontenplan 
ausgestaltet, die Gesellschaft stellte einen für jedes Mitglied des Vorstands errechneten jährlichen 
Versorgungsaufwand ein. 

Für die Mitarbeiter:innen der deutschen Standorte sowie für bereits ausgeschiedene Vorstands-
mitglieder besteht ein leistungsorientierter Pensionsplan (Defined Benefit Plan) in unterschiedlichen 
Ausgestaltungsvarianten. In dem Zusammenhang besteht unverändert ein Contractual Trust 
Agreement. 

Zum 31. Dezember 2023 belief sich damit das auf dem Contractual Trust Agreement (Treuhand-
konto) vorhandene Vermögen auf 9.646 TEUR (Vj. 7.819 TEUR), in welchem ebenfalls ehemalige Mit-
glieder des Vorstands bzw. der Geschäftsführung mit einem Betrag von 2.543 TEUR (Vj. 2.497 TEUR) 
enthalten sind. Diese Kapitalleistung stellt ein Planvermögen dar und wird in der Bilanz mit der 
Pensionsverpflichtung saldiert. Das Vermögen des Contractual Trust Agreement ist in einen Wert-
sicherungsfonds, bestehend aus globalen Aktien und Rentenpapieren sowie liquiden Mitteln, 
investiert. Der Fonds ist den allgemeinen Risiken der Aktien- und Rentenmärkte ausgesetzt. 

Die Entwicklung des Fair Values des Planvermögens ist in folgender Tabelle dargestellt:  
 
TEUR

2023 2022

Fair Value des Planvermögens am 01.01. 7.819 6.562

Zinserträge aus Planvermögen 285 78

Anpassungen 66 -327

Beiträge zum Planvermögen 1.476 1.506

Fair Value des Planvermögens am 31.12. 9.646 7.819

Die maßgeblichen versicherungsmathematischen Annahmen, die zur Ermittlung der leistungs-
orientierten Verpflichtung genutzt werden, sind der Abzinsungssatz, erwartete Gehaltserhöhungen 
und die Sterbewahrscheinlichkeit. Die nachfolgend dargestellten Sensitivitätsanalysen wurden 
auf Basis der nach vernünftigem Ermessen möglichen Änderungen der jeweiligen Annahmen zum 
Bilanzstichtag durchgeführt, wobei die übrigen Annahmen jeweils unverändert geblieben sind. 

TEUR

Pensionsplan Sonstige Leistungen

Stand 1. Januar 2023 120.282 4.702

+ Dienstzeitaufwand 2.696 880

+ Zinsaufwendungen 4.521 777

Schätzungsänderungen: 
Gewinne (–) / Verluste (+) 6.543 19

Änderung der demografischen Annahmen –5 3

Änderung der finanziellen Annahmen 6.211 0

Änderung der erfahrungsbedingten 
Anpassungen 337 16

– Tatsächliche Zahlungen –3.938 –2.036

– Abgänge von Verpflichtungen –307 81

Wechselkursänderungen –54 –1.595

Stand 31. Dezember 2023 129.743 2.828

Stand 1. Januar 2022 152.723 2.812

+ Dienstzeitaufwand 3.601 168

+ Zinsaufwendungen 1.974 570

Schätzungsänderungen: 
Gewinne (–) / Verluste (+) –34.629 2.227

Änderung der demografischen Annahmen –23 125

Änderung der finanziellen Annahmen –40.831 163

Änderung der erfahrungsbedingten 
Anpassungen 6.225 1.939

– Tatsächliche Zahlungen –3.455 –66

– Abgänge von Verpflichtungen 4 –2

Wechselkursänderungen 64 –1.007

Stand 31. Dezember 2022 120.282 4.702
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Abzinsungsfaktor

TEUR

2023 2023 2022 2022

Reduktion  
um 1 %

Erhöhung  
um 1 %

Reduktion  
um 1 %

Erhöhung  
um 1 %

Auswirkung auf DBO 18.181 –14.595 16.907 –13.598

Auswirkung auf laufenden 
Dienstzeitaufwand 204 –158 190 –150

Auswirkung auf Nettozins-
aufwand –724 514 –612 429

Künftige Gehaltssteigerung

TEUR

2023 2023 2022 2022

Reduktion  
um 0,5 %

Erhöhung  
um 0,5 %

Reduktion  
um 0,5 %

Erhöhung  
um 0,5 %

Auswirkung auf DBO –1.320 1.429 –1.263 1.356

Inflationsrate

TEUR

2023 2023 2022 2022

Reduktion  
um 0,5 %

Erhöhung  
um 0,5 %

Reduktion  
um 0,5 %

Erhöhung  
um 0,5 %

Auswirkung auf DBO –6.397 6.995 –5.866 6.408

Sterblichkeitsrate

TEUR

2023 2023 2022 2022

Reduktion  
um 10 %

Erhöhung  
um 10 %

Reduktion  
um 10 %

Erhöhung  
um 10 %

Auswirkung auf DBO 3.690 -3.300 3.284 –2.947

 

Da der überwiegende Teil der leistungsorientierten Verpflichtung aus den deutschen Gesellschaften 
resultiert, wurde die Sensitivitätsanalyse auch nur für diese durchgeführt. 

Der Barwert der leistungsorientierten Verpflichtung wurde in den oben dargestellten Sensitivitäts-
analysen nach dem Verfahren der laufenden Einmalprämien zum Bilanzstichtag ermittelt, dieselbe 
Methode, nach der die in der Konzernbilanz erfasste, leistungsorientierte Verbindlichkeit berechnet 
wurde. 

Die oben dargestellte Sensitivitätsanalyse dürfte nicht repräsentativ für die tatsächliche Ver
änderung der leistungsorientierten Verpflichtung sein, da es als unwahrscheinlich anzusehen  
ist, dass Abweichungen von den getroffenen Annahmen isoliert voneinander auftreten, da die 
Annahmen teilweise zueinander in Beziehung stehen. 

Die folgende Darstellung zeigt die künftig erwarteten Mittelabflüsse für die bestehenden Pen-
sionspläne: 

Erwartete Zahlungsmittelabflüsse

TEUR

2023 erwartete  
Zahlungsmittelabflüsse

2022 erwartete  
Zahlungsmittelabflüsse

Kurzfristig (< 1 Jahr) 4.619 4.305

Mittelfristig (1 bis 5 Jahre) 19.696 18.382

Langfristig (> 5 Jahre) 95.987 90.421
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20.	 Finanzschulden 

Die Finanzschulden untergliedern sich wie folgt: 

 
TEUR

kurzfristig langfristig Gesamt

2023

Kontokorrentkredite (inkl. kurzfristiger 
Verbindlichkeiten aus Factoringverträgen) 
ggü. Kreditinstituten 79.554 0 79.554

Darlehen 199.235 89.650 288.885

Schuldscheindarlehen 7.839 77.375 85.214

Finanzschulden 286.628 167.025 453.653

TEUR

kurzfristig langfristig Gesamt

2022

Kontokorrentkredite (inkl. kurzfristiger 
Verbindlichkeiten aus Factoringverträgen) 
ggü. Kreditinstituten 73.038 0 73.038

Darlehen 222.946 73.461 296.407

Schuldscheindarlehen 2.176 84.346 86.522

Finanzschulden 298.160 157.807 455.967

Ein wesentliches Element der Konzernfinanzierung von GRAMMER bildet der im Geschäftsjahr 
2020 abgeschlossene Konsortialkredit. Dieser teilt sich in eine Kreditlinie zur allgemeinen Unter-
nehmensfinanzierung in Höhe von 150,0 Mio. EUR (Tranche A) mit einer Laufzeit von fünf Jahren 
und eine Kreditlinie zur Ausfinanzierung der TMD-Akquisition über 80,0 Mio. USD (Tranche B)  
auf, die über vier Jahre ratierlich zu tilgen war und 2022 planmäßig zurückgezahlt wurde. Eben-
falls im Geschäftsjahr 2020 wurde im Rahmen des KfW-Programms „Direktbeteiligung für Kon-
sortialfinanzierung (855)“ der bestehende Konsortialkredit über eine Änderungsvereinbarung 
um eine Tranche C in Höhe von 235,0 Mio. EUR mit dreijähriger Laufzeit erweitert und diese im 
Juni 2022 vor dem Hintergrund des herausfordernden wirtschaftlichen Umfelds vorzeitig bis 
zum 10. Februar 2025 verlängert, sodass die Liquidität von GRAMMER weiterhin gesichert ist. 

Ferner erhielt die GRAMMER AG eine weitere Tranche D unter dem Konsortialkreditvertrag von aus- 
gewählten Kernbanken im Geschäftsjahr 2022 über 31,5 Mio. EUR. Diese zusätzliche TranchenD 
wurde als Refinanzierung für ein im Vorjahr fälliges Schuldscheindarlehen in gleicher Höhe in 
Anspruch genommen. Sie ist teilweise ratierlich bis zur Fälligkeit am 10. Februar 2025 zu tilgen.  
Die Euro-Kreditlinie unter Tranche A wurde mit fünf Kernbanken von GRAMMER abgeschlossen und 
kann wahlweise als Kontokorrentkredit oder durch Festsatzkredite mit Zinsperioden von bis zu 
sechs Monaten in Anspruch genommen werden. Die Verzinsung erfolgt mit geldmarktnahen Zins-
sätzen zuzüglich fester Kreditmargen. Für den gesamten Konsortialkredit haftet eine geringe Anzahl 
wesentlicher GRAMMER Gesellschaften über Garantien.

Details zu den Financial Covenants befinden sich in Anhangangabe 30 im Absatz „Kapitalsteue-
rung“. Qualitative Angaben zur Beurteilung der Art und zum Ausmaß der mit Finanzinstrumenten 
verbundenen Risiken, denen GRAMMER zum Berichtsstichtag ausgesetzt ist, befinden sich im 
Lagebericht der GRAMMER Gruppe in Kapitel „3. Chancen- und Risikobericht“. 

Zudem bestehen zur Finanzierung des Neubaus des GRAMMER Campus langfristige, grund
pfandrechtlich gesicherte (Förder-)Darlehen mit Festzinsvereinbarungen mit einem Buchwert 
von 31,3 Mio. EUR (Vj. 37,1 Mio. EUR). 

Kontokorrentkredite 
Bei den Kontokorrentkrediten handelt es sich um aufgenommene Gelder unter Ausnutzung von 
Kreditlinien sowie um sehr kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten aus bestehen-
den Factoringverträgen. 

Darlehen 
In dieser Position sind bilaterale Darlehen von GRAMMER mit kurz- und mittelfristigen Laufzeiten 
enthalten. Die Ausgestaltung der Darlehen ermöglicht je nach Fazilität eine revolvierende 
Inanspruchnahme. 

Schuldscheindarlehen 
Diese Position beinhaltet neben den abgegrenzten Zinsen und dem Disagio Schuldscheindarlehen 
und Privatplatzierungen in Höhe von 85,2 Mio. EUR (Vj. 84,5 Mio. EUR). Der Betrag der Schuldschein-
darlehen verringerte sich aufgrund von Währungseffekten geringfügig. Die Schuldscheindarlehen 
sind mit fixen und variablen Zinssätzen ausgestattet, die eine unterschiedliche Laufzeitstaffelung 
bis zum Jahr 2031 aufweisen. Im kurzfristigen Bereich sind die abgegrenzten Zinsen für die bestehen-
den Schuldscheindarlehen enthalten. 6,9 Mio. EUR wurden entsprechend ihrer Fälligkeit von den 
langfristigen in die kurzfristigen Schuldscheindarlehen umgegliedert.
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Die in der Tabelle dargestellten kurzfristigen Finanzschulden enthalten nicht die Kontokorrentkredite 
inklusive der kurzfristigen Verbindlichkeiten aus Factoringverträgen gegenüber Kreditinstituten in 
Anlehnung an die Darstellung der Veränderung der Finanzschulden in der Konzern-Kapitalfluss-
rechnung. Die sonstigen zahlungsunwirksamen Veränderungen beinhalten Veränderungen aus 
Disagio und Zinsen. 

Überleitung Veränderung aus Finanzschulden für das Geschäftsjahr 2023

TEUR

31.12.2022
Zahlungswirksame 

Veränderung Umgliederung
Wechselkursbedingte 

Veränderung

Sonstige zahlungs-
unwirksame 

Veränderungen 31.12.2023

Kurzfristige Finanzschulden 225.122 –23.239 6.766 –277 –1.299 207.074

Kurzfristige Finanzschulden  
aus Leasingverhältnissen 16.668 –22.273 18.005 –547 4.769 16.622

Langfristige Finanzschulden 157.807 15.500 –6.766 –163 647 167.025

Langfristige Finanzschulden  
aus Leasingverhältnissen 63.211 0 –18.005 –1.038 10.750 54.918

Gesamt 462.808 –30.012 0 –2.025 14.867 445.638

Überleitung Veränderung aus Finanzschulden für das Geschäftsjahr 2022

TEUR

31.12.2021
Zahlungswirksame 

Veränderung Umgliederung
Wechselkursbedingte 

Veränderung

Sonstige zahlungs-
unwirksame 

Veränderungen 31.12.2022

Kurzfristige Finanzschulden 194.342 –8.393 35.956 2.954 263 225.122

Kurzfristige Finanzschulden  
aus Leasingverhältnissen 16.269 –21.180 19.041 185 2.353 16.668

Langfristige Finanzschulden 182.036 11.669 –35.956 410 –352 157.807

Langfristige Finanzschulden  
aus Leasingverhältnissen 68.719 0 –19.041 1.559 11.974 63.211

Gesamt 461.366 –17.904 0 5.108 14.238 462.808
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21.	 Rückstellungen 

Die Rückstellungen untergliedern sich wie folgt: 

In den marktorientierten Verpflichtungen sind Rückstellungen enthalten, die Risiken nach Abschluss 
der Entwicklungsleistungen sowie aus dem Verkauf von Teilen und Produkten einschließen. Im 
Wesentlichen sind dies Gewährleistungsansprüche, die unter Zugrundelegung des bisherigen 
bzw. des geschätzten zukünftigen Schadensverlaufs ermittelt werden. Diese umfassen sowohl 
die Haftung des Konzerns für die einwandfreie Funktionalität der verkauften Produkte als auch 
die Verpflichtung, dem Käufer durch den Gebrauch der Produkte entstandene Schäden und Kos-
ten zu ersetzen. Zudem sind Rückstellungen für drohende Verluste aus belastenden Verträgen 
aus der Serienentwicklung enthalten. Die Zuführungen betreffen Rückstellungen für Gewähr-

leistungsansprüche in Höhe von 5.882 TEUR (Vj. 4.604 TEUR) sowie Rückstellungen für drohende 
Verluste aus belastenden Verträgen aus der Serienentwicklung von 5.692 TEUR (Vj. 4.771 TEUR). 
Die Inanspruchnahmen entfallen mit 4.476 TEUR (Vj. 15.672 TEUR) auf Rückstellungen für Gewähr-
leistungsansprüche sowie mit 5.986 TEUR (Vj. 7.592 TEUR) auf Rückstellungen für drohende  
Verluste aus belastenden Verträgen aus der Serienentwicklung. Nicht verwendete, aufgelöste 
Beträge entfallen mit 844 TEUR (Vj. 5.125 TEUR) auf Rückstellungen für Gewährleistungsan- 
sprüche und mit 2.334 TEUR (Vj. 4.745 TEUR) auf Rückstellungen für Preisdifferenzen.

TEUR

Stand  
1. Januar 2023 Zuführung

Inanspruch-
nahme

Nicht  
verwendete,  

aufgelöste 
Beträge Umbuchung

Effekte aus  
Wechselkurs

änderungen

Stand  
31. Dezember 

2023

Kurzfristige 
Rückstellungen 

2023

Marktorientierte Rückstellungen 21.905 14.175 –12.756 –3.828 –355 –859 18.282 18.282

Verpflichtungen aus dem  
Personalbereich 7.487 3.291 –1.591 –882 226 –24 8.507 8.507

Übrige Rückstellungen 2.679 4.844 –3.508 –1.838 129 –73 2.233 2.233

Rückstellungen 32.071 22.310 –17.855 –6.548 0 –956 29.022 29.022

TEUR

Stand  
1. Januar 2022 Zuführung

Inanspruch-
nahme

Nicht  
verwendete,  

aufgelöste 
Beträge Umbuchung

Effekte aus  
Wechselkurs

änderungen

Stand  
31. Dezember 

2022

Kurzfristige 
Rückstellungen 

2022

Marktorientierte Rückstellungen 43.387 15.263 –26.818 –10.085 0 158 21.905 21.905

Verpflichtungen aus dem  
Personalbereich 6.734 2.689 –1.302 –635 0 1 7.487 7.487

Übrige Rückstellungen 2.489 1.749 –877 –776 0 94 2.679 2.679

Rückstellungen 52.610 19.701 –28.997 –11.496 0 253 32.071 32.071
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In den Verpflichtungen aus dem Personalbereich sind Rückstellungen aus dem Personal- und 
Sozialbereich wie Jubiläumsaufwendungen enthalten. Zudem sind darin zum 31. Dezember 2023 
Restrukturierungsrückstellungen in Höhe von 1.365 TEUR (Vj. 2.133 TEUR) enthalten. Diese haben 
sich im Wesentlichen durch Inanspruchnahmen reduziert.

Die übrigen Rückstellungen beinhalten eine Vielzahl von erkennbaren Einzelrisiken und unge
wissen Verpflichtungen, zum Beispiel Prozesskostenrückstellungen, die in Höhe ihres wahr-
scheinlichen Eintritts berücksichtigt werden. Die Zuführungen betreffen im Wesentlichen mit 
4.554 TEUR (Vj. 1.462 TEUR) die sonstigen Rückstellungen. 

22.	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen untergliedern sich wie folgt: 

 
TEUR

31.12.2023 31.12.2022

Langfristige Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 1.474 1.801

Kurzfristige Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 404.051 306.087

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 405.525 307.888

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen umfassen offene Verpflichtungen aus dem 
Lieferungs- und Leistungsverkehr des Konzerns. Ausstehende Rechnungen und Verbindlich-
keiten für erhaltene Lieferungen werden gemäß ihrem Charakter in den Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen ausgewiesen. Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
sind in der Regel nicht verzinslich und haben gewöhnlich eine Fälligkeit von bis zu 90 Tagen. 
Speziell in den langfristigen Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen ist eine Verpflich-
tung aus einem Mietkaufvertrag enthalten, dessen Laufzeit fünf Jahre beträgt. Bei den Verbind-
lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen bestehen die branchenüblichen Eigentumsvorbehalte 
der Lieferanten.

23.	 Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 

Die sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten untergliedern sich wie folgt:  
 
TEUR

31.12.2023 31.12.2022

Derivative finanzielle Verpflichtungen 1.069 0

Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 16.622 16.668

Verbindlichkeiten gegenüber beteiligten Unternehmen 1.092 330

Übrige sonstige kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten 4.386 1.673

Sonstige kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten 23.169 18.671

Derivative finanzielle Verpflichtungen 303 0

Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 54.918 63.211

Sonstige langfristige finanzielle Verbindlichkeiten 55.221 63.211

Die sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten beinhalten hauptsächlich sowohl lang- als auch kurz-
fristige Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen. Der Rückgang im Vergleich zum Geschäftsjahr 
2022 resultiert aus der Reduzierung der langfristigen Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 
aufgrund planmäßiger Tilgungen, die die Erhöhung aus der Verlängerung bestehender Leasing-
verträge bzw. aus dem Abschluss neuer Leasingverträge deutlich übersteigt. 

Rückstellungen | Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen | Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten
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24.	 Sonstige Verbindlichkeiten 

Die sonstigen Verbindlichkeiten untergliedern sich wie folgt:  
 
TEUR

31.12.2023 31.12.2022

Sonstige Verbindlichkeiten 71.451 79.729

davon personalbezogene Verbindlichkeiten 32.320 36.028

davon Verbindlichkeiten für Beratung 2.373 2.168

Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern und Abgaben 10.377 14.530

Erhaltene Anzahlungen 2.783 5.064

Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit 7.038 6.857

Rechnungsabgrenzungsposten 1.827 2.027

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 93.476 108.207

Erhaltene Anzahlungen 0 408

Sonstige langfristige Verbindlichkeiten 0 408

Sonstige Verbindlichkeiten 93.476 108.615

Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit sind weitgehend Verbindlichkeiten gegen-
über Sozialversicherungsträgern. Die sonstigen Verbindlichkeiten enthalten im Wesentlichen 
Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeiter:innen aus ausstehendem Urlaub, Überstunden, Gleitzeit 
oder Ähnlichem. Zudem sind Verbindlichkeiten aus Umsatzsteuern sowie kurzfristige Aufwands-
abgrenzungen enthalten. 

25.	 Kapitalflussrechnung 

In der Kapitalflussrechnung werden die Zahlungsströme erläutert, und zwar getrennt nach  
Mittelzu- und Mittelabflüssen aus dem laufenden Geschäft, aus der Investitions- und aus der 
Finanzierungstätigkeit, unabhängig von der Gliederung der Bilanz. Ausgehend vom Ergebnis vor 
Steuern wird der Cashflow aus der Geschäftstätigkeit indirekt abgeleitet. Das Ergebnis vor Steuern 
wird um die nicht zahlungswirksamen Aufwendungen (im Wesentlichen Abschreibungen) und 
Erträge bereinigt. Unter Berücksichtigung der Veränderungen im Working Capital ergibt sich der 
Cashflow aus der Geschäftstätigkeit. Die Investitionstätigkeit umfasst Auszahlungen für Sach
anlagen, Immaterielle Vermögenswerte und Finanzinvestitionen, nicht aber die Zugänge von 
Nutzungsrechten. In der Finanzierungstätigkeit sind neben Zahlungsmittelabflüssen aus Divi
dendenzahlungen auch die Veränderung der übrigen Finanzschulden und Leasingverbindlich
keiten sowie Zahlungsmittelabflüsse für den Vergütungsanspruch des Hybriddarlehensgebers 
enthalten. Zudem umfasste diese im Geschäftsjahr 2023 Zahlungsmittelzuflüsse aus der Aus
reichung eines neuen Hybriddarlehens durch den Hauptanteilseigner und aufgrund einer Kapital-
erhöhung durch Minderheitengesellschafter:innen. Im Geschäftsjahr 2023 gab es im Cashflow aus 
der Investitionstätigkeit keine zu berücksichtigenden Sondersachverhalte. Der GRAMMER Konzern 
betrachtet als Finanzmittelfonds flüssige Mittel und kurzfristig veräußerbare Geldmarktfonds 
abzüglich der Kontokorrentverbindlichkeiten (inkl. kurzfristiger Verbindlichkeiten aus Factoring-
verträgen) gegenüber den Banken.

26.	 Rechtsstreitigkeiten 

Einzelne Gesellschaften des GRAMMER Konzerns sind in Rechtsstreitigkeiten involviert oder 
könnten in weitere Rechtsstreitigkeiten involviert werden. Diese können Schadenersatzforde-
rungen oder andere Ansprüche nach sich ziehen. Für derartige Forderungen und Ansprüche 
werden angemessene Beträge und ggf. Forderungen gegenüber Versicherungsträgern bilanziell 
berücksichtigt.

Eine US-amerikanische Tochtergesellschaft der GRAMMER AG war und ist Beklagte in mehreren 
Gerichtsverfahren in den USA, die in einem Fall als Sammelklage beantragt wurde. In den Klagen 
werden Ansprüche wegen angeblich fehlerhafter Produkte geltend gemacht. Ein Streitwert ist 
nicht festgesetzt. GRAMMER konnte im Berichtsjahr erreichen, dass ein weiterer Teil dieser Kla-
gen abgewiesen wurde. GRAMMER verteidigt sich gegen die übrigen noch anhängigen Klagen, 
wobei der Ausgang der Verfahren derzeit noch nicht abzusehen ist. 

Darüber hinaus sind Klagen oder Gerichtsverfahren, die einen erheblichen Einfluss auf die wirt-
schaftliche Lage von GRAMMER haben können, weder anhängig gewesen noch derzeit anhängig. 

Sonstige Verbindlichkeiten | Kapitalflussrechnung | Rechtsstreitigkeiten



GRAMMER  Geschäftsbericht 2023 178Haftungsverhältnisse | Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen

27.	 Haftungsverhältnisse 

Im Folgenden werden die Haftungsverhältnisse dargestellt:  
 
TEUR

2023 2022

Bürgschaften 937 746

Die Bürgschaften wurden überwiegend als Vertragserfüllungsbürgschaften gewährt. 

28.	 Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen 

Informationen über die Konzernstruktur, die Tochtergesellschaften und die Muttergesellschaft 
werden in Anhangangabe 3 dargestellt. 

Konditionen der Geschäftsvorfälle mit nahestehenden Unternehmen und Personen 
In diesem Abschnitt werden die Verkäufe an und Käufe von nahestehenden Unternehmen und 
Personen aufgezeigt. Die zum Geschäftsjahresende bestehenden offenen Posten sind nicht 
besichert, unverzinslich und werden durch Barzahlung beglichen. Für Forderungen oder Schul-
den gegen nahestehende Unternehmen und Personen bestehen keinerlei Garantien. Die Not-
wendigkeit des Ansatzes einer Wertberichtigung wird jährlich überprüft, indem die Finanzlage 
des nahestehenden Unternehmens oder der Personen und der Markt, in dem diese tätig sind, 
überprüft werden. Zum 31. Dezember 2023 bestanden wie im Vorjahr keine Wertberichtigungen 
auf Forderungen gegen nahestehende Unternehmen und Personen. 

Die folgende Tabelle enthält die Beträge aus Transaktionen mit nahestehenden Unternehmen 
für das betreffende Geschäftsjahr: 



GRAMMER  Geschäftsbericht 2023 179Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen 

TEUR

Nahestehende Unternehmen und Personen
Verkäufe an nahestehende  

Unternehmen und Personen
Käufe von nahestehenden  

Unternehmen und Personen

Forderungen gegenüber  
nahestehenden Unternehmen  

und Personen

Verbindlichkeiten gegenüber  
nahestehenden Unternehmen  

und Personen

GRA-MAG Truck Interior Systems LLC
2023 13.789 0 3.861 0

2022 13.120 0 7.597 0

Ningbo Jifeng Auto Parts Co., Ltd.
2023 802 8.115 251 2.750

2022 881 5.453 64 1.494

Jifeng Automotive Interior GmbH
2023 0 356 0 356

2022 0 0 0 0

Jifeng Automotive Interior CZ s.r.o.
2023 2.323 77 139 2

2022 1.675 133 137 40

Ningbo Jifeng Technology Co., Ltd.
2023 0 4.303 0 720

2022 0 4.404 0 1.439

Ningbo Jiye Trading Co., Ltd.
2023 0 1.535 0 –2

2022 0 3.330 0 1.607

Tianjin Jifeng Auto Parts Co., Ltd.
2023 0 34 0 22

2022 0 65 0 18

Jifeng Seating (Hefei) Co., Ltd.  
(ehemals Hefei Jiye Auto Parts Co., Ltd.)

2023 229 1.595 5 734

2022 3.335 77 7 0

Hefei Jifeng Auto Parts Co., Ltd.
2023 0 107 0 0

2022 0 258 0 95

Shenyang Jifeng Auto Parts Co., Ltd.
2023 0 585 0 9

2022 0 592 0 0

Jifeng Seating Shanghai Co., Ltd.
2023 24 0 0 0

2022 0 0 0 0

Ningbo Jixin Auto Parts Ltd. Co.
2023 17 0 0 0

2022 0 0 0 0

AllyGram Systems and Technologies  
Private Limited

2023 0 4.369 0 1.095

2022 0 3.542 0 340

GRAMMER Vehicle Parts (Tianjin) Co., Ltd.
2023 1.072 0 466 0

2022 0 0 0 0

GRAMMER Vehicle Parts (Changchun) Co., Ltd.
2023 2.669 0 2.669 0

2022 0 0 0 0
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GRA-MAG Truck Interior Systems LLC 
Der Konzern hält einen Anteil am Stammkapital von 50 % an der GRA-MAG Truck Interior Systems 
LLC (Vj. 50 %). Die GRA-MAG Truck Interior Systems LLC beschäftigte zum 31. Dezember 2023 48 
(Vj. 51) Mitarbeiter:innen. In den Forderungen gegenüber der GRA-MAG Truck Interior Systems LLC 
ist zum 31. Dezember 2023 eine Ausleihung in Höhe von 2.702 TEUR (Vj. 5.680 TEUR) enthalten.

Ningbo Jihong Investment Co., Ltd. 
Die Ningbo Jihong Investment Co., Ltd., Ningbo City, China, ist oberstes Mutterunternehmen der 
GRAMMER AG. Zu Ningbo Jihong Investment Co., Ltd. bestehen keine Beziehungen über Waren-
lieferungen und Dienstleistungen. Gemäß zuletzt veröffentlichter Stimmrechtsmitteilungen nach 
§ 40 WpHG vom 11. Dezember 2019 sind Frau Bifeng Wu, zusammenwirkend mit Yiping Wang und 
Jimin Wang (Familie Wang) als oberste beherrschende Partei des GRAMMER Konzerns benannt. 

Ningbo Jifeng Auto Parts Co., Ltd. / Jiye Auto Parts GmbH / Jifeng Automotive Interior GmbH / 
Jifeng Automotive Interior CZ s.r.o. / Ningbo Jifeng Technology Co., Ltd. / Ningbo Jiye Trading Co., 
Ltd. / Tianjin Jifeng Auto Parts Co., Ltd. / Jifeng Seating (Hefei) Co., Ltd. (ehemals Hefei Jiye Auto 
Parts Co., Ltd.) / Hefei Jifeng Auto Parts Co., Ltd. / Shenyang Jifeng Auto Parts Co., Ltd. / 
GRAMMER Vehicle Parts (Tianjin) Co., Ltd. / GRAMMER Vehicle Parts (Changchun) Co., Ltd
Die Gesellschaften Jifeng Automotive Interior CZ s.r.o., Česká Lípa, Tschechien, Jiye Auto Parts 
GmbH, Frankfurt a.M., Deutschland, Jifeng Automotive Interior GmbH, Kitzingen, Ningbo Jifeng 
Technology Co., Ltd., Ningbo City, China, Ningbo Jiye Trading Co., Ltd., Ningbo City, China, Tianjin 
Jifeng Auto Parts Co., Ltd., Tianjin, China, Jifeng Seating (Hefei) Co., Ltd. (ehemals Hefei Jiye Auto 
Parts Co., Ltd.), Hefei, China, Hefei Jifeng Auto Parts Co., Ltd., Hefei, China und Shenyang Jifeng 
Auto Parts Co., Ltd., Shenyang , China sowie die im Jahr 2023 neu gegründeten Gesellschaften 
GRAMMER Vehicle Parts (Tianjin) Co., Ltd., Tianjin, China und GRAMMER Vehicle Parts (Changchun) 
Co. Ltd., Changchun, China werden wie das direkte Mutterunternehmen der GRAMMER AG (Jiye 
Auto Parts GmbH) von der Ningbo Jifeng Auto Parts Co., Ltd. beherrscht. Mit diesen Unternehmen 
hat GRAMMER direkte Beziehungen über Warenlieferungen und Dienstleistungen. Zwischen der 
Ningbo Jifeng Auto Parts Co., Ltd. und der GRAMMER AG besteht ein Rahmenvertrag über Kosten-
erstattung (Cost Coverage Agreement) insbesondere für anfallende Aufwendungen für die 
Bereitstellung von Informationen im Zuge der Jahresabschlusstätigkeiten an den Ningbo Jifeng 
Konzern. Für das Geschäftsjahr 2023 hat die GRAMMER AG der Ningbo Jifeng Auto Parts Co., Ltd. 
interne und externe Kosten in Höhe von insgesamt 355 TEUR (Vj. 163 TEUR) in Rechnung gestellt. 
Es sind im Geschäftsjahr 2023 keine weiteren Kosten entstanden, die weiter zu berechnen sind. 
Damit werden alle internen Kosten in voller Höhe sowie sämtliche externen Kosten durch die 
GRAMMER AG weiterbelastet. Die Ermittlung der internen Kosten erfolgt auf Basis der durch die 
betroffene Fachabteilung geleisteten Stunden und angefallenen externen Kosten.

Zum 30. März 2020 sowie zum 31. Oktober 2023 wurden Hybriddarlehen in Höhe von 19.148 TEUR 
bzw. 19.071 TEUR von der Ningbo Jifeng Auto Parts Co., Ltd. an chinesische Tochtergesellschaften 

der GRAMMER AG gewährt. Die Hybriddarlehen wurden auf unbestimmte Zeit abgeschlossen und 
sind dem Eigenkapital zuzuordnen. Zum 20. April 2023 wurde der Vergütungsanspruch aus dem 
Hybriddarlehen von 2020, bestehend aus aufgelaufenen Zinsen für den Zeitraum 30. März 2022 
bis 29. März 2023, in Höhe von umgerechnet 598 TEUR an den Hybriddarlehensgeber ausbezahlt. 
Der Stand der Hybriddarlehen beträgt zum 31. Dezember 2023 durch die seit dem 30. März 2023 
aufgelaufenen Zinsen 38.795 TEUR. 

Zum 20. September 2023 wurde von der Ningbo Jifeng Auto Parts Co., Ltd. ein Darlehen in Höhe 
von 7.757 TEUR an ein Tochterunternehmen der GRAMMER AG, die GRAMMER (China) Holding Co., 
Ltd., China, ausgereicht. Das Darlehen wurde am 17. November 2023 vollständig getilgt.

Zwischen der Ningbo Jifeng Auto Parts Co., Ltd. und der GRAMMER AG besteht eine Einkaufs
kooperation. Direkte Leistungsbeziehungen zwischen Ningbo Jifeng und der GRAMMER AG er
geben sich bei der Einkaufskooperation nicht. Zwischen der Ningbo Jifeng Auto Parts Co., Ltd. 
und der GRAMMER AG besteht eine Kooperation zur Entwicklung und Produktion von Automotive-
Interieur-Komponenten und Armlehnen für den chinesischen Markt. Die Abrechnung erfolgt 
anhand des Teilepreises für die im Rahmen der Kooperation getätigten Warenlieferungen.

Zwischen der Shanghai Jifeng Seating Co., Ltd. und der GRAMMER (China) Holding Co., Ltd. wurde 
im Berichtsjahr eine Stimmrechtsvereinbarung (Proxy Voting Agreement) abgeschlossen.  
Diese Vereinbarung sieht vor, dass die Shanghai Jifeng Seating Co., Ltd. Gesellschafterrechte 
der GRAMMER (China) Holding Co., Ltd. bzgl. zweier Tochtergesellschaften des von der GRAMMER 
(China) Holding Co., Ltd. zu 60% gehaltenen Joint Venture GRAMMER Vehicle Parts (Harbin) Co., Ltd. 
ausübt und die GRAMMER (China) Holding Co., Ltd. insoweit weisungsgebunden ist. Direkte  
Leistungsbeziehungen zwischen der Shanghai Jifeng Seating Co., Ltd. und der GRAMMER (China) 
Holding Co., Ltd. ergeben sich bei dieser Stimmrechtsvereinbarung nicht.

AllyGram Systems and Technologies Private Limited 
Der Konzern hält einen Anteil am Stammkapital von 30 % an der AllyGram Systems and  
Technologies Private Limited (ALLYGRAM). ALLYGRAM erbringt für den GRAMMER Konzern Ent-
wicklungsleistungen, die auf Basis von geleisteten Stundensätzen abgerechnet werden. Die 
ALLYGRAM beschäftigte zum 31. Dezember 2023 116 (Vj. 101) Mitarbeiter:innen. 

Erklärungen zum Vorstand/Aufsichtsrat 
Unternehmen des GRAMMER Konzerns haben mit Mitgliedern des Vorstands oder des Aufsichts-
rats der GRAMMER AG bzw. mit Gesellschaften, in deren Geschäftsführungs- oder Aufsichtsgremien 
diese Personen vertreten sind, keine wesentlichen Geschäfte vorgenommen. Dies gilt auch für 
nahe Familienangehörige dieses Personenkreises. Die Vorstandsvergütungen sind unter Anhang-
angabe 32 dargestellt.
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29.	 Zusätzliche Informationen über Finanzinstrumente 

Die nachfolgende Tabelle zeigt, gegliedert nach Bewertungskategorien, Buchwerten und beizu-
legenden Zeitwerten, sämtliche in der GRAMMER AG erfassten Finanzinstrumente des Konzerns: 

TEUR

Bewertungskate-
gorie nach IFRS 9

Buchwert 
31.12.2023 Wertansatz Bilanz nach IFRS 9

Wertansatz Bilanz 
nach IFRS 16

Fair Value 
31.12.2023

Fortgeführte 
Anschaffungs-

kosten
Fair Value 

erfolgsneutral
Fair Value 

erfolgswirksam

Aktiva

Zahlungsmittel und kurzfristige Einlagen FAAC 131.005 131.005 131.005

Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen FAAC 288.474 288.474 288.474

Sonstige finanzielle Vermögenswerte

Darlehen und Forderungen FAAC 11.214 11.214 11.214

Beteiligungen FVOCI 8.948 8.948 8.948

Zu Handelszwecken gehaltene  
finanzielle Vermögenswerte FVtPL 509 509 509

Derivate mit Hedge-Beziehung n.a. 2.995 2.995 2.995

Passiva

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen FLAC 405.525 405.525 405.400

Kurz- und langfristige Finanzschulden FLAC 453.653 453.653 436.914

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten FLAC 5.478 5.478 5.478

Leasingverbindlichkeiten n.a. 71.540 71.540 71.540

Derivate ohne Hedge-Beziehung FLtPL 193 193 193

Derivate mit Hedge-Beziehung n.a. 1.179 1.179 1.179
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TEUR

Bewertungskate-
gorie nach IFRS 9

Buchwert 
31.12.2023 Wertansatz Bilanz nach IFRS 9

Wertansatz Bilanz 
nach IFRS 16

Fair Value 
31.12.2023

Fortgeführte 
Anschaffungs-

kosten
Fair Value 

erfolgsneutral
Fair Value 

erfolgswirksam

Davon aggregiert nach  
Bewertungskategorien gemäß IFRS 9:

Aktiva 

Finanzielle Vermögenswerte zu  
fortgeführten Anschaffungskosten FAAC 430.693 430.693 430.693

Finanzielle Vermögenswerte erfolgsneutral 
zum beizulegenden Zeitwert FVOCI 8.948 8.948 8.948

Finanzielle Vermögenswerte erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert FVtPL 509 509 509

Passiva 

Finanzielle Verbindlichkeiten zu  
fortgeführten Anschaffungskosten FLAC 864.656 864.656 847.792

Finanzielle Verbindlichkeiten erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert FLtPL 193 193 193
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TEUR

Bewertungskate-
gorie nach IFRS 9

Buchwert 
31.12.2022 Wertansatz Bilanz nach IFRS 9

Wertansatz Bilanz 
nach IFRS 16

Fair Value 
31.12.2022

Fortgeführte 
Anschaffungs-

kosten
Fair Value 

erfolgsneutral
Fair Value 

erfolgswirksam

Aktiva

Zahlungsmittel und kurzfristige Einlagen FAAC 108.587 108.587 108.587

Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen FAAC 256.712 256.712 256.712

Sonstige finanzielle Vermögenswerte

Darlehen und Forderungen FAAC 9.123 9.123 9.123

Beteiligungen FVOCI 31 31 31

Zu Handelszwecken gehaltene  
finanzielle Vermögenswerte FVtPL 0 0 0

Derivate mit Hedge-Beziehung n.a. 3.288 3.288 3.288

Passiva

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen FLAC 307.888 307.888 307.675

Kurz- und langfristige Finanzschulden FLAC 455.967 455.967 424.236

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten FLAC 2.003 2.003 2.003

Leasingverbindlichkeiten n.a. 79.879 79.879 79.879

Derivate ohne Hedge-Beziehung FLtPL 0 0 0

Derivate mit Hedge-Beziehung n.a. 0 0 0
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TEUR

Bewertungskate-
gorie nach IFRS 9

Buchwert 
31.12.2022 Wertansatz Bilanz nach IFRS 9

Wertansatz Bilanz 
nach IFRS 16

Fair Value 
31.12.2022

Fortgeführte 
Anschaffungs-

kosten
Fair Value 

erfolgsneutral
Fair Value 

erfolgswirksam

Davon aggregiert nach  
Bewertungskategorien gemäß IFRS 9:

Aktiva 

Finanzielle Vermögenswerte zu  
fortgeführten Anschaffungskosten FAAC 374.422 374.422 374.422

Finanzielle Vermögenswerte erfolgsneutral  
zum beizulegenden Zeitwert FVOCI 31 31 31

Finanzielle Vermögenswerte erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert FVtPL 0 0 0

Passiva 

Finanzielle Verbindlichkeiten zu  
fortgeführten Anschaffungskosten FLAC 765.858 765.858 733.914

Finanzielle Verbindlichkeiten erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert FLtPL 0 0 0

Das maximale Ausfallrisiko entspricht zum Bilanzstichtag dem Buchwert jeder aufgeführten 
Bewertungskategorie aus finanziellen Vermögenswerten. 

Aufgrund der kurzen Laufzeiten der Zahlungsmittel und kurzfristigen Einlagen, Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen sowie sonstigen kurzfristigen Forderungen wird angenommen, dass 
die Buchwerte den beizulegenden Zeitwerten entsprechen. 

Die beizulegenden Zeitwerte von sonstigen langfristigen Forderungen mit Restlaufzeiten über 
einem Jahr entsprechen den Barwerten der mit den Vermögenswerten verbundenen Zahlungen 
unter Berücksichtigung der jeweils aktuellen Zinsparameter. 

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie die sonstigen Verbindlichkeiten 
haben regelmäßig kurze Restlaufzeiten. Die längerfristigen Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen werden unter Zugrundelegung der jeweiligen gültigen Zinsstrukturkurven unter 
Berücksichtigung des für GRAMMER relevanten Risikozuschlags ermittelt. 

Die beizulegenden Zeitwerte von Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, Schuldschein-
darlehen und sonstigen langfristigen Finanzverbindlichkeiten werden als Barwerte der mit den 
Schulden verbundenen Zahlungen unter Zugrundelegung der jeweiligen gültigen Zinsstruktur-
kurven unter Berücksichtigung des für GRAMMER relevanten Risikozuschlags ermittelt. 
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Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert 
In der folgenden Tabelle werden die quantitativen Angaben zur Bemessung des beizulegenden 
Zeitwerts der Vermögenswerte und Schulden nach Hierarchiestufen zum 31. Dezember 2023 
dargestellt: 

TEUR

Summe Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 

Zum beizulegenden Zeitwert  
bilanzierte Vermögenswerte

Derivative finanzielle Vermögenswerte

Devisentermingeschäfte 3.504 0 3.504 0

Zum beizulegenden Zeitwert  
bilanzierte Schulden

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten

Devisentermingeschäfte 1.372 0 1.372 0

Schulden, für die ein beizulegender  
Zeitwert ausgewiesen wird

Verzinsliche Darlehen

Verpflichtungen  
aus Mietkaufverträgen 1.676 0 1.676 0

Kurz- und langfristige Finanzschulden 436.914 0 436.914 0

 

 

In der folgenden Tabelle werden die quantitativen Angaben zur Bemessung des beizulegenden Zeit-
werts der Vermögenswerte und Schulden nach Hierarchiestufen zum 31. Dezember 2022 dargestellt:

TEUR

Summe Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 

Zum beizulegenden Zeitwert  
bilanzierte Vermögenswerte

Derivative finanzielle Vermögenswerte

Devisentermingeschäfte 3.288 0 3.288 0

Zum beizulegenden Zeitwert  
bilanzierte Schulden

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten

Devisentermingeschäfte 0 0 0 0

Schulden, für die ein beizulegender  
Zeitwert ausgewiesen wird

Verzinsliche Darlehen

Verpflichtungen  
aus Mietkaufverträgen 2.175 0 2.175 0

Kurz- und langfristige Finanzschulden 424.236 0 424.236 0

 
Die Stufen der Fair-Value-Hierarchie spiegeln die Bedeutung der für die Bewertung verwendeten 
Inputdaten wider und sind wie folgt abgestuft: 

Stufe 1: Auf aktiven Märkten notierte (nicht angepasste) Marktpreise für identische Vermögens-
werte und Verbindlichkeiten.

Stufe 2: Für den Vermögenswert oder die Verbindlichkeit liegen entweder direkt oder indirekt 
beobachtbare Inputdaten vor, die keine notierten Preise nach Stufe 1 darstellen.

Stufe 3: Für den Vermögenswert oder die Verbindlichkeit herangezogene Inputdaten, die nicht 
auf beobachtbaren Marktdaten basieren. 

In der Berichtsperiode gab es keine Umgruppierungen zwischen Stufe 1 und Stufe 2. In Stufe 3 
der Bemessungshierarchie haben keine Zuordnungen stattgefunden.
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Folgende Tabelle zeigt die Gewinne und Verluste aus Finanzinstrumenten: 

 

Die Nettoergebnisse aus finanziellen Vermögenswerten zu fortgeführten Anschaffungskosten 
bewertet enthalten Währungsgewinne oder -verluste, ergebniswirksame Veränderungen von 
Wertberichtigungen, Gewinne oder Verluste aus der Ausbuchung sowie Zahlungseingänge und 
Wertaufholungen auf ursprünglich abgeschriebene Forderungen. 

Die Nettoergebnisse aus finanziellen Vermögenswerten und finanziellen Verbindlichkeiten erfolgs-
wirksam zum beizulegenden Zeitwert enthalten Marktwertänderungen der derivativen Finanz-
instrumente, für die kein Hedge Accounting angewendet wird, einschließlich Zinserträgen und 
Zinsaufwendungen. 

Die Nettoergebnisse aus finanziellen Verbindlichkeiten zu fortgeführten Anschaffungskosten 
bewertet enthalten im Wesentlichen Währungsergebnisse aus finanziellen Verbindlichkeiten. 

Der GRAMMER Konzern schloss mit mehreren Kreditinstituten Rahmenverträge ab. Die zum Bilanz-
stichtag bestehenden derivativen Vermögenswerte und derivativen Verbindlichkeiten erfüllen 
die Saldierungskriterien des IAS 32.42 nicht. Entsprechend wurden diese Derivate separat in der 
Bilanz ausgewiesen. Die abgeschlossenen Rahmenverträge beinhalten jedoch Aufrechnungs-
vereinbarungen für den Insolvenzfall. 

Die nachfolgende Tabelle legt die Buchwerte der erfassten Finanzinstrumente dar, die den dar
gestellten Vereinbarungen unterliegen:

 

Da keine Saldierungen in der Bilanz erfolgt sind, wurden die Brutto- und Nettobeträge in einer 
Spalte zusammengefasst. 

TEUR

2023 2022

Finanzielle Vermögenswerte zu fortgeführten  
Anschaffungskosten bewertet –6.708 2.735

Finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet 316 0

Finanzielle Verbindlichkeiten zu fortgeführten  
Anschaffungskosten bewertet –7.550 950

Nettoergebnis aus den Finanzinstrumenten –13.942 3.685

TEUR

Brutto- und 
Nettobeträge 

von Finanz- 
instrumenten 

in der Bilanz
Aufrechnungs-

vereinbarung Nettobetrag

31. Dezember 2023

Finanzielle  
Vermögenswerte

Devisentermingeschäfte 3.504 –1.206 2.298

Finanzielle  
Verbindlichkeiten

Devisentermingeschäfte –1.372 1.206 –166

TEUR

Brutto- und 
Nettobeträge 

von Finanz- 
instrumenten 

in der Bilanz
Aufrechnungs-

vereinbarung Nettobetrag

31. Dezember 2022

Finanzielle  
Vermögenswerte

Devisentermingeschäfte 3.288 0 3.288

Finanzielle  
Verbindlichkeiten

Devisentermingeschäfte 0 0 0
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30.	 Finanzderivate und Risikomanagement 

Die wesentlichen im Konzern verwendeten originären finanziellen Verbindlichkeiten umfassen 
Schuldscheindarlehen, Privatplatzierungen, Bankdarlehen, Kontokorrentkredite und Verbindlich-
keiten aus Leasingverhältnissen sowie Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen. Der 
Konzern verfügt über verschiedene finanzielle Vermögenswerte wie Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen sowie Zahlungsmittel, die unmittelbar aus seiner Geschäftstätigkeit resultieren. 

Der Konzern schließt darüber hinaus bei Bedarf derivative Finanzinstrumente ab, die im Rahmen 
des Risikomanagements überwiegend zum Zweck der Absicherung gegen Zins- und Währungs-
risiken eingesetzt werden. 

Finanzwirtschaftliche Risiken 
Der Konzern ist Markt-, Kredit- und Liquiditätsrisiken sowie Währungs- und Zinsrisiken ausge-
setzt. Der Vorstand des Konzerns hat deswegen ein Risikomanagementsystem implementiert, 
das auch vom Aufsichtsrat überwacht wird. Das Risikomanagementsystem liegt im Verantwor-
tungsbereich des Chief Financial Officers (Finanzvorstand), wobei der Konzernvorstand auf 
höchster Ebene die Gesamtverantwortung trägt. Die Regelungen verfolgen das Ziel, alle Mitar-
beiter:innen im Konzern zu einem verantwortungsvollen Umgang mit Risiken zu veranlassen und 
entsprechend verantwortungsbewusst zu handeln. Die Steuerung dieser Risiken obliegt dem 
Management des Konzerns. Das Management des Konzerns erarbeitet mit Expert:innen für 
Finanzrisiken ein angemessenes Rahmenkonzept zur Steuerung von Finanzrisiken. Das Rahmen-
konzept stellt sicher, dass die mit Finanzrisiken verbundenen Tätigkeiten des Konzerns in Über-
einstimmung mit entsprechenden Richtlinien und Verfahren durchgeführt werden und dass 
Finanzrisiken entsprechend diesen Richtlinien und unter Berücksichtigung der Risikobereitschaft 
des Konzerns identifiziert, bewertet und gesteuert werden. 

Sämtliche zu Risikomanagementzwecken eingegangenen derivativen Finanzgeschäfte werden 
von Expertenteams gesteuert, die über die erforderlichen Fachkenntnisse und Erfahrungen ver-
fügen und einer angemessenen Aufsicht unterstellt sind. Die Richtlinien zur Steuerung der im 
Folgenden dargestellten Risiken werden von der Unternehmensleitung geprüft und beschlossen.

Kreditrisiko 
Unter dem Kreditrisiko versteht man das Risiko eines Verlusts (Ausfallrisiko) für den Konzern, 
wenn eine Vertragspartei ihren Verpflichtungen nicht nachkommt. Die Konzernrichtlinien sehen 
vor, dass Geschäfte grundsätzlich mit kreditwürdigen Dritten eingegangen werden, um die Risi-
ken aus der Nichterfüllung von Verpflichtungen zu mindern. Die Risiken aus Warenlieferungen an 
Großkunden speziell im Automotive-Sektor unterliegen einer besonderen Bonitätsüberwachung. 
Sind Rating-Informationen nicht verfügbar, verwendet der Konzern andere verfügbare Finanz-

informationen sowie seine eigenen Handelsaufzeichnungen, um die Großkunden zu bewerten. 
Auch werden regelmäßig Kunden, die mit dem Konzern erstmalig Geschäfte auf Kreditbasis 
abschließen möchten, einer Bonitätsprüfung unterzogen. Die Forderungsbestände werden fort-
laufend überwacht, sodass der Konzern keinem wesentlichen Ausfallrisiko ausgesetzt ist. Der 
Konzern sieht keine wesentlichen Ausfallrisiken, da die wesentlichen Transaktionen durch die 
kurzfristige Fälligkeitsstruktur sowie durch die gute Bonität der Großkunden gekennzeichnet 
sind. 

Marktrisiko 
Marktrisiko ist das Risiko, dass der beizulegende Zeitwert oder künftige Cashflows eines Finanz-
instruments aufgrund von Änderungen der Marktpreise schwanken. Zum Marktrisiko zählen die 
drei folgenden Risikotypen: Wechselkursrisiko, Zinsrisiko und sonstige Preisrisiken wie beispiels-
weise das Aktienkursrisiko. Dem Marktrisiko ausgesetzte Finanzinstrumente umfassen unter 
anderem verzinsliche Darlehen, Einlagen, finanzielle Vermögenswerte erfolgsneutral zum beizu-
legenden Zeitwert bewertet sowie derivative Finanzinstrumente. Die Sensitivitätsanalysen in 
den folgenden Abschnitten beziehen sich jeweils auf den Stand zum 31. Dezember 2023 bzw. 
2022. Diese wurden auf der Grundlage der am 31. Dezember 2023 bestehenden Sicherungs
beziehungen und unter der Prämisse erstellt, dass die Nettoverschuldung, das Verhältnis von 
fester und variabler Verzinsung von Schulden und Derivaten sowie der Anteil von Finanzinstru-
menten in Fremdwährung konstant bleiben. 

Alle Darstellungen der potenziellen wirtschaftlichen Auswirkungen sind Abschätzungen und 
basieren auf den Annahmen der jeweiligen Sensitivitätsanalyse und -methode. Die tatsächlichen 
Auswirkungen auf den Konzern können davon aufgrund der dann real eingetretenen Marktent-
wicklungen deutlich abweichen. 

Rohstoffpreisrisiko 
Einkaufspreise, insbesondere für Rohstoffe wie Stahl, Schaum und Kunststoffe, unterliegen je nach 
Marktsituation größeren Schwankungen. Diese können nicht immer an die Kunden weitergegeben 
werden, wodurch Preisrisiken beim Einkauf der Waren entstehen. Zur Sicherung von Preisrisiken 
wird versucht, mit längerfristigen Lieferverträgen und Bündelung von Volumen die Volatilitäten zu 
begrenzen. Zur Absicherung von Preisrisiken im Rohstoffeinkauf können auch Warenterminkon-
trakte eingegangen werden, die nach IFRS 9 als Derivate zu bilanzieren sind. Der Konzern beob-
achtet die Entwicklung der Märkte genau und bildet daraus Entscheidungsfindungen zum Einsatz 
von Sicherungsbeziehungen. 

Rohstoffterminkontrakte zur Sicherung von Preisrisiken im Rohstoffeinkauf lagen zu den Bilanzstich-
tagen 2023 sowie 2022 nicht vor und es wurden in diesen Geschäftsjahren auch keine getätigt. 
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Währungsrisiken 
Infolge der internationalen Ausrichtung und Geschäftstätigkeit ist GRAMMER Währungsrisiken 
ausgesetzt. Währungsrisiken ergeben sich primär aus Absatzgeschäften im Rahmen der gewöhn-
lichen Geschäftstätigkeit in internationalen Märkten außerhalb des Euro-Währungsraums und 
durch ausgewiesene Vermögenswerte bzw. Verbindlichkeiten des GRAMMER Konzerns. Die 
wesentlichen Währungen im GRAMMER Konzern sind Euro, Tschechische Krone, Polnischer Złoty, 
Mexikanischer Peso, US-Dollar, Türkische Lira, Brasilianischer Real, Japanischer Yen sowie  
Chinesischer Yuan. Durch Geschäftsabschlüsse in von den funktionalen Währungen der jewei-
ligen Konzernunternehmen abweichenden Währungen können durch die zukünftigen Zahlungs-
ströme Risiken entstehen. Wechselkursschwankungen können hierbei zu unvorhersehbaren 
und ungünstigen Ergebnis- und Cashflow-Volatilitäten führen.

Einzelne Zahlungsströme in der jeweiligen Währung werden gemäß der Währungsmanagement- 
Richtlinie des GRAMMER Konzerns summiert, sodass in periodischen Betrachtungen ein Netto- 
Währungsüberhang bzw. eine -unterdeckung entsteht. Aggregierte Währungsüberhänge oder 
ein Währungsbedarf werden im Rahmen der Währungs-Management-Richtlinie rollierend im 
Voraus auf Basis des budgetierten Geschäftsverlaufsplans abgesichert. Im Zeitablauf werden 
die Absicherungsquoten der jeweiligen Währungs-Exposures erhöht.

Das Risiko wird dadurch gemindert, dass Geschäftstransaktionen hauptsächlich in der jeweiligen 
funktionalen Währung der fakturierenden Einheit abgerechnet werden. Zudem werden, soweit es 
möglich und rentabel ist, Rohstoffe und Dienstleistungen in der entsprechenden Fremdwährung 
beschafft sowie in den lokalen Märkten produziert. Eine Unterdeckung bzw. ein Überhang an 
Fremdwährungsbeständen wird – nachdem alle bereits genannten Maßnahmen durchgeführt 
wurden – durch Devisentermingeschäfte abgesichert. Ziel der Sicherungsgeschäfte ist eine  
Glättung der Volatilität, die aus durchgeführten Cash-In- bzw. Cash-Outflows entstehen kann. 

Den operativen Einheiten ist es nicht gestattet, aus spekulativen Gründen Finanzmittel in Fremd-
währungen aufzunehmen oder anzulegen. 

Absicherung von Cashflows 
Während des Berichtszeitraums bestanden Währungssicherungen in PLN, CZK und MXN für die 
die Voraussetzungen des Cashflow Hedgings erfüllt waren. Es werden folgende fremdwährungs-
bezogene Sicherungsinstrumente, gegliedert nach deren Laufzeit, gehalten:

 TEUR Laufzeit

1–6 Monate 7–12 Monate 13–18 Monate Gesamt

2023

Devisenterminkontrakte 
(erwartete, mit hoher 
Wahrscheinlichkeit  
eintretende Verkäufe)

Nominalbetrag (in TEUR) 29.195 24.802 16.131 70.128 

Durchschnittlicher  
Terminkurs (EUR / CZK) 24,491 24,716 24,716  – 

Devisenterminkontrakte 
(erwartete, mit hoher 
Wahrscheinlichkeit  
eintretende Verkäufe)

Nominalbetrag (in TEUR) 10.365 10.498 6.195 27.058 

Durchschnittlicher  
Terminkurs (EUR / PLN) 4,727 4,591 4,591  –

Devisenterminkontrakte 
(erwartete, mit hoher 
Wahrscheinlichkeit  
eintretende Verkäufe)

Nominalbetrag (in TEUR) 24.084 19.723 12.435 56.242 

Durchschnittlicher  
Terminkurs (EUR / MXN) 19,430 20,018 20,428  –
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Zum 31. Dezember 2023 waren Devisentermingeschäfte mit einem positiven Marktwert in Höhe 
von 2.995 TEUR (Vj. 3.288 TEUR) sowie mit einem negativen Marktwert in Höhe von –1.179 TEUR 
(Vj. 0 TEUR) als Sicherungsinstrumente im Rahmen des Cashflow Hedgings designiert. Der Aus-
weis der Abwicklungsergebnisse erfolgt im Finanzergebnis. Es lagen keine erfolgswirksam zu 
erfassenden wesentlichen Unwirksamkeiten der Sicherungsgeschäfte vor. 

Die Auswirkung von fremdwährungsbezogenen Sicherungsinstrumenten auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Konzerns stellt sich wie folgt dar: 

 TEUR

31.12.2023 31.12.2022

Buchwert  
(sonstige kurzfristige finanzielle Vermögenswerte) 2.995 3.288 

Buchwert  
(sonstige kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten) –1.179 0 

Nominalwert 153.427 38.696 

Hedge-Verhältnis 1  1:1  1:1

Veränderung des beizulegenden Zeitwerts von aus- 
stehenden Sicherungsinstrumenten seit dem 1. Januar –1.472 2.356 

Wertveränderung des abgesicherten Grundgeschäfts  
zur Bestimmung der Effektivität der Sicherungsbeziehung 1.472 –2.356 

Auswirkungen auf das kumulierte sonstige Ergebnis: 2023 2022

Cashflow Hedge Stand 1. Januar 2.438 696

Änderung des beizulegenden Zeitwerts  
des Sicherungsinstruments (effektiver Teil) 3.831 4.309

Umgliederung aus dem sonstigen Ergebnis  
in die Gewinn- und Verlustrechnung –5.305 –1.961

Steueraufwand (–) / Steuerertrag 417 –606

Cashflow Hedge Stand 31. Dezember 1.381 2.438

1	� Die Devisentermingeschäfte haben dieselbe Währung wie die hochwahrscheinlichen künftigen Verkäufe  

(daher Hedge-Verhältnis 1:1).

TEUR Laufzeit

1–6 Monate 7–12 Monate 13–18 Monate Gesamt

2022

Devisenterminkontrakte 
(erwartete, mit hoher 
Wahrscheinlichkeit  
eintretende Verkäufe)

Nominalbetrag (in TEUR) 24.028 7.800 0 31.828 

Durchschnittlicher  
Terminkurs (EUR / CZK) 26,636 26,924 0  –

Devisenterminkontrakte 
(erwartete, mit hoher 
Wahrscheinlichkeit  
eintretende Verkäufe)

Nominalbetrag (in TEUR) 5.089 1.780 0 6.869 

Durchschnittlicher  
Terminkurs (EUR / PLN) 5,011 5,057 0  – 

Devisenterminkontrakte 
(erwartete, mit hoher 
Wahrscheinlichkeit  
eintretende Verkäufe)

Nominalbetrag (in TEUR) 0 0 0 0 

Durchschnittlicher  
Terminkurs (EUR / MXN) 0 0 0  – 
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Der Währungsänderungssensitivitätsanalyse liegen die folgenden Annahmen zugrunde: 

•	 Berücksichtigt werden alle monetären Finanzinstrumente, die nicht in der funktionalen  
Währung gehalten werden. Die Grundlage bilden die originären Bilanzpositionen der in den 
Konzern einbezogenen Gesellschaften, die ein signifikantes Risiko aus der abweichenden 
funktionalen Währung der Gesellschaft haben. 

•	 Wechselkursänderungen von Finanzinstrumenten, die Teil einer Nettoinvestition in einem 
ausländischen Geschäftsbetrieb sind, wirken sich auf das Eigenkapital aus. 

•	 Derivative Finanzinstrumente zur Währungssicherung, die als Sicherungsinstrumente im 
Rahmen von Cashflow Hedges designiert sind, wirken sich auf das Eigenkapital aus und werden 
in der Sensitivitätsanalyse berücksichtigt. 

•	 Währungsderivate, die nicht als Sicherungsinstrumente im Rahmen von Cashflow Hedges 
designiert sind, wirken sich auf das Periodenergebnis aus und werden entsprechend in der 
Sensitivitätsanalyse berücksichtigt.

•	 In der Berechnung der Sensitivität von Währungsrisiken wird eine Veränderung der Wechsel-
kurse zum Stichtagskurs um +/– 10 (Vj. +/– 10) Prozentpunkte unterstellt. Alle anderen Größen 
bleiben konstant.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Sensitivität des Konzernergebnisses vor Steuern und des 
Eigenkapitals gegenüber einer nach vernünftigem Ermessen grundsätzlich möglichen Wechsel-
kursänderung: 

TEUR

Kursentwicklung USD
Auswirkungen auf das 

Ergebnis vor Steuern
Auswirkungen auf das 

Eigenkapital

2023 +10 % 8.518 –3.440

–10 % –8.568 3.440

2022 +10 % 6.465 –3.491

–10 % –6.465 3.490

Kursentwicklung TRY
Auswirkungen auf das 

Ergebnis vor Steuern
Auswirkungen auf das 

Eigenkapital

2023 +10 % 712 0

–10 % –712 0

2022 +10 % 436 0

–10 % –436 0

Kursentwicklung CZK
Auswirkungen auf das 

Ergebnis vor Steuern
Auswirkungen auf das 

Eigenkapital

2023 +10 % 3.927 7.494

–10 % –3.926 –6.132

2022 +10 % 4.068 3.828

–10 % –4.069 –3.132

Kursentwicklung PLN
Auswirkungen auf das 

Ergebnis vor Steuern
Auswirkungen auf das 

Eigenkapital

2023 +10 % 111 3.101

–10 % –109 –2.537

2022 +10 % 292 802

–10 % –289 –656

Kursentwicklung CNY
Auswirkungen auf das 

Ergebnis vor Steuern
Auswirkungen auf das 

Eigenkapital

2023 +10 % –8.345 0

–10 % 7.597 0

2022 +10 % 2 0

–10 % 3 0



GRAMMER  Geschäftsbericht 2023 191Finanzderivate und Risikomanagement 

Zinsrisiko 
Zum 31. Dezember 2023 bestanden keine zinsbezogenen Sicherungsinstrumente. Diese sind im 
Geschäftsjahr 2022 ausgelaufen. Der Zinssensitivitätsanalyse liegen die folgenden Annahmen 
zugrunde: 

•	 Alle zu fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten Finanzinstrumente mit fester Ver
zinsung unterliegen keinen Zinsänderungsrisiken und sind daher nicht in die Sensitivitäts
analyse eingeflossen. 

•	 Zinsderivate, die nicht als Sicherungsinstrumente im Rahmen eines Cashflow Hedges desig-
niert wurden, haben Auswirkungen auf das Periodenergebnis und werden in der Sensitivitäts-
analyse entsprechend berücksichtigt. 

•	 Zinsderivate, die als Sicherungsinstrumente im Rahmen von effektiven Cashflow Hedges desi-
gniert wurden, wirken sich auf das Eigenkapital aus und werden in der Sensitivitätsanalyse 
entsprechend berücksichtigt. 

•	 Das Zinsänderungsrisiko aus Währungsderivaten wird als unwesentlich eingeschätzt und 
fließt daher nicht in die Sensitivitätsanalyse ein. 

•	 In der Berechnung der Sensitivität von Zinsderivaten wird eine parallele Verschiebung der 
Zinskurve um +/– 50 (Vj. +/– 50) Basispunkte unterstellt. Bei verzinslichen Kontokorrentgut-
haben wurde eine Verringerung des Guthabenzinses auf minimal 0,001 % vorgenommen. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Sensitivität des Konzernergebnisses vor Steuern und des 
Eigenkapitals gegenüber einer nach vernünftigem Ermessen grundsätzlich möglichen Änderung 
der Zinssätze. Alle anderen Parameter bleiben konstant.

TEUR

Erhöhung / Verringerung  
in Basispunkten

Auswirkungen auf das  
Ergebnis vor Steuern

Auswirkungen auf das 
Eigenkapital

2023 –50 391 0

50 –184 0

2022 –50 350 0

50 –134 0

Risiken im Zusammenhang mit der IBOR-Reform 
Das Unternehmen hat Darlehen im Bestand, deren Verzinsung zu variablen Referenzzinssätzen 
erfolgt, die der IBOR-Reform unterliegen. Dabei handelt es sich um ein USD-Schuldscheindarlehen 
mit einem Buchwert von 7,0 Mio. EUR bzw. einem Nominalvolumen von 7,5 Mio. USD mit Laufzeit bis 
2024, dessen Verzinsung mit dem USD-LIBOR erfolgte. Der USD-LIBOR wurde im September 2023 
auf den Referenzzinssatz USD-SOFR 3M umgestellt. Zudem bestehen zwei bilaterale Kreditlinien 
mit einem Volumen von jeweils 18,3 Mio. EUR u. a. bzgl. des USD-LIBOR, die zum 31. Dezember 2023 
nicht in USD in Anspruch genommen wurden. Die übrigen im GRAMMER Konzern verwendeten Refe-
renzzinssätze wurden bereits im Geschäftsjahr 2021 umgestellt oder es wurden entsprechend 
Kreditverträge angepasst. Aus der IBOR-Reform ergeben sich für GRAMMER keine Risiken. 

Ineffektivität von Sicherungsbeziehungen 
Die Effektivität von Sicherungsbeziehungen wird jeweils zu Beginn der Sicherungsbeziehung 
und durch regelmäßige prospektive Beurteilungen bestimmt, um sicherzustellen, dass zwischen 
dem gesicherten Grundgeschäft und dem Sicherungsinstrument eine wirtschaftliche Beziehung 
besteht. 

Bei Absicherungen von Fremdwährungstransaktionen bildet der Konzern Sicherungsbeziehungen, 
bei denen die Vertragsmodalitäten der Sicherungsinstrumente im Durchschnitt mit denen der im 
jeweiligen Monat abgesicherten Grundgeschäften übereinstimmen. Zur Beurteilung der Effekti-
vität der Sicherungsbeziehung wird die Dollar-Offset-Methode verwendet. 

Bei Absicherungen von Fremdwährungstransaktionen besteht Ineffektivität möglicherweise 
dann, wenn sich der Zeitpunkt der geplanten Transaktion gegenüber der ursprünglichen Schät-
zung ändert oder wenn Änderungen des Ausfallrisikos von GRAMMER oder der Gegenpartei des 
Derivats eintreten. In den Geschäftsjahren 2023 und 2022 bestand keine Ineffektivität im Hin-
blick auf Fremdwährungsderivate. 

Liquiditätsrisiko 
Der Konzern steuert Liquiditätsrisiken durch einen angemessenen Kreditverfügungsrahmen in 
Höhe von 454,6 Mio. EUR (Vj. 465,7 Mio. EUR) bei Banken sowie durch ständiges Überwachen der 
prognostizierten und tatsächlichen Cashflows und Abstimmungen der Fälligkeitsprofile von finan-
ziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten. Ziel ist es, das Gleichgewicht zwischen der 
kontinuierlichen Deckung des Finanzmittelbedarfs und der Sicherstellung der Flexibilität durch 
Nutzung von Kontokorrentkrediten, Darlehen, Schuldverschreibungen, Factoring, aktivierten 
Leasingverhältnissen und Mietkaufverträgen zu wahren. 

Zum 31. Dezember 2023 verfügte der Konzern über nicht in Anspruch genommene Kreditlinien in 
Höhe von 116,7 Mio. EUR (Vj. 136,3 Mio. EUR), für die alle für die Inanspruchnahme notwendigen 
Bedingungen bereits erfüllt waren. 
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Aus den nachfolgenden Tabellen sind die vertraglich vereinbarten (undiskontierten) Zins- und 
Tilgungszahlungen der originären finanziellen Verbindlichkeiten sowie der derivativen Finanz-
instrumente mit negativem beizulegenden Zeitwert ersichtlich:

TEUR

Buchwert Cashflow

2023 2024 2025–2027
2028  

und danach

Schuldscheindarlehen 85.214 9.441 40.691 47.652

Bankdarlehen 288.885 206.892 85.502 6.992

Kontokorrentkredite 
(inkl. kurzfristiger 
Verbindlichkeiten aus 
Factoringverträgen) ggü. 
Kreditinstituten 79.554 79.554 0 0

Kurz- und langfristige 
Finanzschulden 453.653 295.887 126.193 54.644

Kurz- und langfristige 
Verbindlichkeiten aus Lie-
ferungen und Leistungen 405.525 404.142 1.255 384

Verbindlichkeiten aus 
Leasingverhältnissen 71.540 18.904 33.380 29.055

Sonstige originäre 
finanzielle  
Verbindlichkeiten 5.478 5.478 0 0

Kurz- und langfristige 
sonstige finanzielle  
Verbindlichkeiten 77.018 24.382 33.380 29.055

Zinsderivate 0 0 0 0

Währungsderivate 1.372 0 0 0

 Zahlungseingänge 0 61.865 16.179 0

 Zahlungsausgänge 0 –62.268 –16.131 0

Derivate 1.372 –403 48 0

937.568 724.008 160.876 84.083

 
 

TEUR

Buchwert Cashflow

2022 2023 2024–2026
2027  

und danach

Schuldscheindarlehen 86.522 3.723 17.370 81.022

Bankdarlehen 296.407 227.466 63.281 13.045

Kontokorrentkredite 
(inkl. kurzfristiger 
Verbindlichkeiten aus 
Factoringverträgen) ggü. 
Kreditinstituten 73.038 73.038 0 0

Kurz- und langfristige 
Finanzschulden 455.967 304.227 80.651 94.067

Kurz- und langfristige 
Verbindlichkeiten aus Lie-
ferungen und Leistungen 307.888 306.197 1.255 802

Verbindlichkeiten aus 
Leasingverhältnissen 79.879 20.028 36.984 37.671

Sonstige originäre 
finanzielle  
Verbindlichkeiten 2.003 2.003 0 0

Kurz- und langfristige 
sonstige finanzielle  
Verbindlichkeiten 81.882 22.031 36.984 37.671

Zinsderivate 0 0 0 0

Währungsderivate 0 0 0 0

 Zahlungseingänge 0 0 0 0

 Zahlungsausgänge 0 0 0 0

Derivate 0 0 0 0

845.737 632.455 118.890 132.540
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Einbezogen wurden alle Instrumente, die am Bilanzstichtag im Bestand waren und für die bereits 
Zahlungen vertraglich vereinbart waren. Planzahlen für künftige neue Verbindlichkeiten fließen 
nicht ein. Fremdwährungsbeträge wurden jeweils mit dem Stichtagskassakurs umgerechnet. 
Jederzeit rückzahlbare finanzielle Verbindlichkeiten sind immer dem frühesten Zeitband zuge-
ordnet. Die variablen Zinszahlungen aus originären Finanzinstrumenten wurden unter Zugrunde-
legung der zuletzt vor dem Bilanzstichtag gefixten Zinssätze ermittelt. Bei den Zinsderivaten 
werden die Nettozahlungen angegeben, wobei die Zahlungsströme der variablen Seite über die 
jeweiligen Terminzinssätze errechnet wurden. 

Bei den Devisenderivaten werden neben den Zahlungsausgängen auch die korrespondierenden 
Zahlungseingänge angegeben, da die Derivate in der Regel nicht netto mittels Barausgleich erfüllt 
werden, sondern durch Bereitstellung der Gegenwährung. 

Kapitalsteuerung 
Die Kapitalsteuerung hat zum Ziel, einerseits eine hohe Bonität sicherzustellen und andererseits 
eine angemessene Eigenkapitalquote beizubehalten. Mit dieser Zielsetzung steuert der Konzern 
seine Kapitalstruktur und passt diese unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen der Zielsetzung an. 

Der Konzern überwacht seine Kapitalstruktur anhand des Verschuldungsgrades (Leverage) und 
Gearings. Die Kennzahl Leverage beschreibt das Verhältnis von EBITDA (Ergebnis vor Zinsen, 
Ertragsteuern und Abschreibungen) zur Nettoverschuldung. Die Nettoverschuldung beinhaltet 
die lang- und kurzfristigen Finanzschulden und die lang- und kurzfristigen sonstigen finanziellen 
Verbindlichkeiten abzüglich der Zahlungsmittel und kurzfristigen Einlagen. Die Kennzahl Gearing 
beschreibt das Verhältnis der Nettoverschuldung zum Eigenkapital. 

Im Rahmen von Darlehens- und Kreditverträgen wurden auch Financial Covenants vereinbart, 
die sich im Wesentlichen auf die beiden Kennzahlen Leverage und Gearing beziehen. Die bereits 
im Geschäftsjahr 2020 für die Perioden bis zum 31. Dezember 2022 angepassten Financial 
Covenants wurden für die Geschäftsjahre 2022 und 2023 geändert. Zum Berechnungsstichtag  
31. Dezember 2023 treten die ursprünglichen Vertragskonditionen wieder in Kraft.

TEUR

31.12.2023 31.12.2022

Langfristige Finanzschulden 167.025 157.807

Sonstige langfristige finanzielle Verbindlichkeiten 55.221 63.211

Kurzfristige Finanzschulden 286.628 298.160

Sonstige kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten 23.169 18.671

Zahlungsmittel und kurzfristige Einlagen –131.005 –108.587

Nettoverschuldung 401.038 429.262

Eigenkapital 313.355 301.108

Eigenkapitalquote 20 % 21 %

Gearing 128 % 143 %

EBITDA 123.777 117.440

Leverage 3,2 3,7
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31.	 Bestehen von Beteiligungen an der Gesellschaft  
nach § 33 WpHG 

Nach § 33 Abs. 1 oder Abs. 2 des Wertpapierhandelsgesetzes (WpHG) haben Anleger:innen, die 
durch Erwerb, Veräußerung oder auf sonstige Weise bestimmte Anteile an Stimmrechten der 
Gesellschaft erreichen, über- oder unterschreiten, dies der Gesellschaft und der Bundesanstalt 
für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) unverzüglich, spätestens jedoch innerhalb von vier 
Handelstagen mitzuteilen. Der niedrigste Schwellenwert für diese Mitteilungspflicht ist 3 %. Der 
Gesellschaft wurden folgende zum 31. Dezember 2023 bestehende Beteiligungen nach § 33 
WpHG mitgeteilt (die entsprechenden Prozent- und Aktienzahlen beziehen sich auf das zum Zeit-
punkt der jeweiligen Mitteilung vorhandene Grundkapital; die Anzahl der Aktien ist der jeweils 
letzten Stimmrechtsmitteilung an die GRAMMER AG entnommen und kann daher zwischenzeitlich 
überholt sein): 

Frau Bifeng Wu, Herr Yiping Wang und Herr Jimin Wang, China, haben uns am 14. Oktober 2019 
und am 11. Dezember 2019 nach § 33 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der 
GRAMMER AG (ISIN: DE0005895403) weiterhin die Schwelle von 75 % überschritten hat und 
84,23 % (10.618.681 Stimmrechte) beträgt. Davon werden Frau Bifeng Wu, Herrn Yiping Wang und 
Herrn Jimin Wang 84,23 % (10.618.681 Stimmrechte) gemäß § 34 WpHG zugerechnet. Von fol
gendem Unternehmen werden Stimmrechte zugerechnet: Jiye Auto Parts GmbH, Frankfurt am 
Main, Deutschland, ein indirektes Tochterunternehmen der Ningbo Jifeng Auto Parts Co., Ltd., 
Ningbo, China. 

(veröffentlicht am 16. Dezember 2019)

Alle der GRAMMER AG nach §§ 33 ff. WpHG zugegangenen Mitteilungen sind auf der Website der 
Gesellschaft und der Plattform der Deutschen Gesellschaft für Ad-hoc-Publizität mbH einsehbar. 

32.	 Sonstige Angaben 

Personal / Beschäftigte 
Die folgende Tabelle beinhaltet die Mitarbeiter:innen im Jahresdurchschnitt: 

 

Hochinflation 
In IAS 29 „Rechnungslegung in Hochinflationsländern“ werden allgemeine Leitlinien für die Beurtei-
lung, ob die Volkswirtschaft eines bestimmten Rechtskreises als hochinflationär anzusehen ist, 
definiert und zur Verfügung gestellt. Allerdings nennt das IASB keine bestimmten Rechtskreise. 
Die International Practices Task Force (IPTF) des US-amerikanischen Instituts „Zentrum für Prü-
fungsqualität“ beobachtet den Status „hochinflationärer“ Länder. Die Kriterien der Task Force 
für die Identifizierung solcher Länder ähneln denen für die Identifizierung „hochinflationärer 
Volkswirtschaften“ nach IAS 29. Zu den Ländern, in denen die vorhergesagte kumulative Inflation 
in den letzten drei Jahren über 100 % betrug, gehörte auch Argentinien. 

Aufgrund dieser Einstufung werden die Auswirkungen der Anwendung des IAS 29 jährlich über-
prüft. Aus der Anwendung des IAS 29 ergab sich im Geschäftsjahr 2023 eine Erhöhung des 
Umsatzes um 4,8 Mio. EUR, des EBIT um 0,08 Mio. EUR sowie des Ergebnisses nach Steuern um 
0,06 Mio. EUR. Im Geschäftsjahr 2022 ergab sich eine Erhöhung des Umsatzes um 1,8 Mio. EUR, 
des EBIT um 0,2 Mio. EUR sowie des Ergebnisses nach Steuern um 0,1 Mio. EUR. 

Honorare der Abschlussprüferin im Sinne von § 314 Absatz 1 Nr. 9 HGB 
Das im Geschäftsjahr als Aufwand erfasste Honorar der Konzernabschlussprüferin, EY GmbH & 
Co. KG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Nürnberg, beträgt für die Abschlussprüfung 1.037,8 TEUR, 
wovon 44,6 TEUR der Vorjahresprüfung zuzurechnen sind. Im Vorjahr wurden 1.094,6 TEUR als 
Honorar der Abschlussprüferin erfasst, wovon 158,7 TEUR der Vorjahresprüfung (2021) zuzurech-
nen waren. Gebühren für sonstige Bestätigungs- und Bewertungsleistungen bzw. sonstige Leis-
tungen im Jahr 2023 beliefen sich auf 17,8 TEUR (Vj. 10,6 TEUR).

2023 2022

Gewerbliche Mitarbeiter:innen 11.173 11.033

Angestellte 3.068 3.011

Gesamt 14.241 14.044
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Das im Geschäftsjahr als Aufwand erfasste Honorar internationaler Netzwerkgesellschaften 
des Konzernabschlussprüfers beträgt 401,1 TEUR, wovon 30,0 TEUR der Vorjahresprüfung zuzu-
rechnen waren. Im Vorjahr wurden 371,0 TEUR als Honorar des Abschlussprüfers erfasst, wovon 
20,0 TEUR der Vorjahresprüfung (2021) zuzurechnen waren. Gebühren für sonstige Leistungen 
im Jahr 2023 beliefen sich auf 8,9 TEUR (Vj. 4,6 TEUR).

Zusätzliche Honorare der Konzernabschlussprüferin, EY GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft, im Zusammenhang mit der Prüfung der Konzernabschlussprüfung für den Ningbo 
Jifeng Konzern belaufen sich im Geschäftsjahr 2023 auf 35,0 TEUR (Vj. 67,4 TEUR) und sind auf-
grund einer direkten Weiterverrechnung an Ningbo Jifeng Auto Parts Co., Ltd., Ningbo, China, 
nicht im Honorar der Konzernabschlussprüferin dargestellt.

Bezüge des Vorstands und des Aufsichtsrats 
Die Bezüge des Vorstands und des Aufsichtsrats sind folgender Tabelle zu entnehmen: 

 

Die Gesamtbezüge des Vorstands sind insgesamt in Höhe von –11 TEUR (Vj. –134 TEUR) durch 
Vorjahresbeträge beeinflusst.

Die Gesamtbezüge des Vorstands entfallen mit 1.618 TEUR (Vj. 1.549 TEUR) auf kurzfristig fällige 
Leistungen und mit –25 TEUR (Vj. 196 TEUR) auf andere langfristig fällige Leistungen. Der negative 
Vergütungsbetrag resultiert daraus, dass Auflösungen von LTI-Rückstellungen des Vorjahres 
um diesen Betrag höher waren als entsprechende Neuzuführungen zu LTI-Rückstellungen des 
Jahres 2023.

Hinsichtlich des Vergütungssystems der GRAMMER AG und der Angaben zur individuellen Ver-
gütung der Mitglieder des Vorstands wird auf die Ausführungen im Vergütungsbericht nach  
§ 162 AktG verwiesen. Dieser wird auf der Unternehmenswebsite unter www.grammer.com im 
Bereich „UNTERNEHMEN“ unter „MANAGEMENT & AUFSICHTSRAT“ veröffentlicht.

Aufgrund der Änderung der Vorstandsdienstverträge im Geschäftsjahr 2021 bestehen keine 
Versorgungsverpflichtungen der GRAMMER AG gegenüber ihren amtierenden Vorstandsmitglie-
dern mehr. Die Vorstandsmitglieder erhalten stattdessen beitragsorientierte Zuschüsse zu ihrer 

eigenen Altersvorsorge, die in den oben genannten Gesamtbezügen enthalten sind. Mitglieder 
des Vorstands erhalten vom Unternehmen keine Kredite. 

An frühere Mitglieder der Geschäftsführung bzw. des Vorstands und ihre Hinterbliebenen wurden 
aufgrund von Versorgungszusagen von der Gesellschaft 262TEUR (Vj. 2.452 TEUR) bezahlt. 

Die Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern der Geschäftsführung bzw. des 
Vorstands und deren Hinterbliebenen betragen zum Stichtag insgesamt 7.485 TEUR (Vj. 7.391 
TEUR) und sind gemäß IAS 19 (überarbeitet) zurückgestellt.

Hinsichtlich der Angaben zur individuellen Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats wird auf 
die Ausführungen im Vergütungsbericht nach § 162 AktG verwiesen. Dieser wird auf der Unter-
nehmenswebsite unter www.grammer.com im Bereich „UNTERNEHMEN“ unter „MANAGEMENT & 
AUFSICHTSRAT“ veröffentlicht.

33.	 Corporate Governance – Erklärung zur Unternehmensführung 

Die Erklärung zur Unternehmensführung gemäß § 315d HGB in Verbindung mit § 289f HGB mit der 
Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex (§ 161 AktG) wurde ab
gegeben und kann dauerhaft auf der Unternehmenswebsite unter www.grammer.com im Bereich 
„INVESTOR RELATIONS“ unter „CORPORATE GOVERNANCE“ eingesehen werden. 

Ursensollen, 13. März 2024 

Jens Öhlenschläger	 Jurate Keblyte	

Der Vorstand der GRAMMER Aktiengesellschaft

TEUR

2023 2022

Die Gesamtbezüge des Vorstands betrugen 1.593 1.745

Der Aufsichtsrat erhielt Gesamtbezüge von 694 704

http://www.grammer.com
http://www.grammer.com
http://www.grammer.com
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Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

An die GRAMMER Aktiengesellschaft

Vermerk über die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts
Prüfungsurteile
Wir haben den Konzernabschluss der GRAMMER Aktiengesellschaft, Ursensollen und ihrer 
Tochtergesellschaften (der Konzern) – bestehend aus der Konzern-Gewinn- und Verlustrech-
nung und der Konzern-Gesamtergebnisrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2023, der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2023, der Konzern-Eigenkapital- 
veränderungsrechnung und der Konzern-Kapitalflussrechnung für das Geschäftsjahr vom  
1. Januar bis zum 31. Dezember 2023 sowie dem Anhang zum Konzernabschluss, einschließlich 
einer Zusammenfassung bedeutsamer Rechnungslegungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus 
haben wir den Konzernlagebericht der GRAMMER Aktiengesellschaft für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2023 geprüft. Die auf der im Konzernlagebericht angegebenen 
Internetseite veröffentlichte Konzernerklärung zur Unternehmensführung nach § 315d i. V. m.  
§ 289f HGB, die Bestandteil des Konzernlageberichts ist, haben wir in Einklang mit den deutschen 
gesetzlichen Vorschriften nicht inhaltlich geprüft. Des Weiteren haben wir die im Abschnitt  
„Menschen bei GRAMMER“, in den Unterabschnitten „Entwicklungsschwerpunkte“, „Effizientere 
Produktentwicklung und Fertigung durch Digitalisierung“, „Neue Sitzgenerationen für mehr 
Komfort im Bereich Commercial Vehicles“ und „Erweiterung des Produktportfolios im Bereich 
Automotive“ des Abschnitts „Forschung und Entwicklung“ sowie die in den Unterabschnitten 
„Grundprinzipien des Risikomanagements und des IKS“, „Chancen- und Risikomanagementpro-
zess“ und „Compliance Management System“ des Chancen- und Risikoberichts des Konzern-
lageberichts enthaltenen lageberichtsfremden Angaben nicht inhaltlich geprüft. Lageberichts-
fremde Angaben im Konzernlagebericht sind Angaben, die weder nach §§ 315, 315a bzw. nach 
§§ 315b bis 315d HGB vorgeschrieben, noch nach DRS 20 gefordert sind.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

•	 entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesentlichen Belangen den IFRS, wie 
sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden 
deutschen gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage 
des Konzerns zum 31. Dezember 2023 sowie seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2023 und

•	 vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Konzernlagebericht in Einklang mit 
dem Konzernabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. Unser Prüfungsurteil zum 
Konzernlagebericht erstreckt sich nicht auf den Inhalt der oben genannten Konzernerklärung 
zur Unternehmensführung und den oben genannten Abschnitt „Menschen bei GRAMMER“, die 
Unterabschnitte „Entwicklungsschwerpunkte“, „Effizientere Produktentwicklung und Ferti-
gung durch Digitalisierung“, „Neue Sitzgenerationen für mehr Komfort im Bereich Commercial 
Vehicles“ und „Erweiterung des Produktportfolios im Bereich Automotive“ des Abschnitts 
„Forschung und Entwicklung“ sowie die Unterabschnitte „Grundprinzipien des Risikomanage-
ments und des IKS“, „Chancen- und Risikomanagementprozess“ und „Compliance Manage-
ment System“ des Chancen- und Risikoberichts im Konzernlagebericht. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen 
die Ordnungsmäßigkeit des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile 
Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts in Überein-
stimmung mit § 317 HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden 
„EU-APrVO“) unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung 
nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprü-
fers für die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts“ unseres Bestäti-
gungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von den Konzernunternehmen unabhängig 
in Übereinstimmung mit den europarechtlichen sowie den deutschen handelsrechtlichen und 
berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Über-
einstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. 

Darüber hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbo-
tenen Nichtprüfungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir sind der Auf-
fassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um 
als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht 
zu dienen.
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Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung des Konzernabschlusses
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem pflicht-
gemäßen Ermessen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Konzernabschlusses für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2023 waren. Diese Sachverhalte wurden im 
Zusammenhang mit unserer Prüfung des Konzernabschlusses als Ganzem und bei der Bildung 
unseres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu 
diesen Sachverhalten ab. 

Nachfolgend beschreiben wir die aus unserer Sicht besonders wichtigen Prüfungssachverhalte:

1.	 Werthaltigkeit der Geschäfts- oder Firmenwerte
Gründe für die Bestimmung als besonders wichtiger Prüfungssachverhalt
Geschäfts- oder Firmenwerte unterliegen gemäß IAS 36 einem jährlichen Werthaltigkeitstest, im 
Rahmen dessen der Buchwert der zahlungsmittelgenerierenden Einheit, der der Geschäfts- oder 
Firmenwert zugeordnet ist, mit ihrem jeweiligen erzielbaren Betrag verglichen wird. Grundlage 
der Ermittlung des erzielbaren Betrages ist der Barwert zukünftiger Zahlungsströme der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit. Den Bewertungen liegen Planungsrechnungen für jede 
zahlungsmittelgenerierende Einheit zugrunde, die auf den vom Management und Aufsichtsrat 
der GRAMMER AG genehmigten Finanzplänen beruhen und damit ermessensbehaftet sind. Die 
Abzinsung erfolgt mittels der gewichteten durchschnittlichen Kapitalkosten (WACC) der jeweili-
gen zahlungsmittelgenerierenden Einheit. Die in die Ermittlung des Abzinsungssatzes eingehen-
den Parameter beruhen teilweise auf geschätzten Markterwartungen und sind daher ebenfalls 
ermessensbehaftet.

Vor dem Hintergrund der Planungsunsicherheit, resultierend aus dem zukunftsgerichteten 
Charakter der Bewertung aber auch vor dem Hintergrund des aktuellen makroökonomischen 
Umfelds, sowie der vorhandenen Ermessensspielräume im Rahmen des erforderlichen Wert
minderungstests, war die Werthaltigkeit der Geschäfts- oder Firmenwerte im Rahmen unserer 
Prüfung einer der bedeutsamsten Sachverhalte.

Prüferisches Vorgehen
Zur Beurteilung der von den gesetzlichen Vertretern ermittelten erzielbaren Beträge für die 
zahlungsmittelgenerierenden Einheiten haben wir uns sowohl mit den Prozessen in Zusammen-
hang mit der Durchsicht und Genehmigung der Planung als wesentliche Grundlage der Wertmin-
derungstests befasst, als auch aussagebezogene Prüfungshandlungen durchgeführt.

Wir haben insbesondere die Abgrenzung der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten zum  
31. Dezember 2023 mit den gesetzlichen Vertretern der GRAMMER AG diskutiert und auf Einklang 
mit der internen Berichtsstruktur beurteilt.

Darüber hinaus haben wir zur methodischen und arithmetischen Beurteilung des Bewertungs-
modells und der angewendeten Berechnungsparameter unsere Bewertungsexperten in die 
Prüfung eingebunden. Wir haben nachvollzogen, ob die Bewertungsmodelle stetig angewandt 
wurden.

Ferner haben wir untersucht, ob die Budgetplanungen allgemeine, regionale und branchenspe-
zifische Markterwartungen widerspiegeln. Bei unserer Einschätzung haben wir neben dem 
Abgleich mit entsprechenden Markterwartungen auch die erhaltenen Erläuterungen des Manage-
ments zu den wesentlichen Werttreibern der Planungen gewürdigt. Zur Beurteilung der Planungs-
treue haben wir stichprobenweise einen Soll-Ist Abgleich von historischen Plandaten mit den 
tatsächlichen Ergebnissen vorgenommen.

Die im Rahmen der Ermittlung der erzielbaren Beträge verwendeten Bewertungsparameter, wie 
beispielsweise die geschätzten Wachstumsraten, wurden auf Basis einer Analyse der allgemei-
nen Marktindikatoren beurteilt. Die Ableitung der gewichteten durchschnittlichen Kapitalkosten-
sätze (WACC) haben wir gewürdigt, in dem wir insbesondere über die Zusammensetzung der 
herangezogenen Vergleichsunternehmen die verwendeten Beta-Faktoren beurteilt sowie den 
Eigen- und Fremdkapitalzinssatz mit verfügbaren Marktdaten abgeglichen haben. Um ein mögliches 
Wertminderungsrisiko zu erkennen, haben wir mit Hilfe von Sensitivitätsanalysen die Ergebnisse 
des Werthaltigkeitstests darüber hinaus daraufhin untersucht, welche Veränderungen in bestimm-
ten Bewertungsparametern zu einem abweichenden Urteil hinsichtlich Wertminderungsbedarf 
auf Ebene der zahlungsmittelgenerierenden Einheit führen würden. Aus unseren durchgeführten 
Prüfungshandlungen haben sich keine Einwendungen gegen die Bewertung der Geschäfts- oder 
Firmenwerte ergeben.

Verweis auf zugehörige Angaben 
Zu den bzgl. der Geschäfts- oder Firmenwerte angewendeten Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden und zu den damit in Zusammenhang stehenden Angaben zu Ermessensausübungen 
des Vorstandes der GRAMMER AG und zu Quellen von Schätzunsicherheiten verweisen wir auf 
die Angabe im Konzernanhang Kapitel 2.1 „Wesentliche Rechnungslegungsgrundsätze sowie 
schätz- und prämissensensitive Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze“, Unterabschnitt 
„Schätzungen und Ermessensspielräume (IAS 8)“ und „Geschäfts- oder Firmenwert (IAS 38, IAS 
36)“ sowie zu den Angaben zum Geschäfts- oder Firmenwert auf die Angabe im Konzernanhang 
Kapitel 11.3 „Geschäfts- oder Firmenwerte“.

2.	 Zeitraumbezogene Umsatzrealisierung aus Entwicklungsverträgen mit Kunden
Gründe für die Bestimmung als besonders wichtiger Prüfungssachverhalt
Die Gesellschaften des GRAMMER Konzerns kommen ihren Leistungsverpflichtungen aus kun-
denspezifischen Entwicklungsaufträgen grundsätzlich über einen bestimmten Zeitraum nach 
und erfassen den daraus resultierenden Erlös gemäß IFRS 15, Erlöse aus Verträgen mit Kunden, 
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entsprechend dem Leistungsfortschritt der jeweiligen Leistungsverpflichtung. Der Leistungs-
fortschritt bezogen auf die vollständige Erfüllung wird dabei inputorientiert auf Basis der ent-
standenen Kosten ermittelt.

Die zeitraumbezogene Umsatz- und Ergebnisrealisierung ist damit in hohem Maße von der Ein-
schätzung der gesetzlichen Vertreter hinsichtlich der Gesamtauftragserlöse und Gesamtauf-
tragskosten abhängig und hat über die Ermittlung des Leistungsfortschrittes eine wesentliche 
Auswirkung auf die Posten des Konzernabschlusses. Die zeitraumbezogene Realisierung von 
Umsatzerlösen aus Entwicklungsverträgen war daher aus unserer Sicht einer der bedeutsams-
ten Sachverhalte mit dem Risiko wesentlicher falscher Darstellungen im Konzernabschluss, ein-
schließlich des inhärenten Risikos der Umgehung oder der Außerkraftsetzung des internen Kon-
trollsystems durch das Management.

Prüferisches Vorgehen
Die von den gesetzlichen Vertretern implementierten wesentlichen Kontrollen im Bereich der 
Auftragsannahme und -abwicklung sowie der Bilanzierung von Verträgen mit Kunden, ins
besondere im Zusammenhang mit der Identifizierung von Leistungsverpflichtungen, der  
Bestimmung des Transaktionspreises und dessen Aufteilung auf die identifizierten Leis- 
tungsverpflichtungen sowie der Schätzung der Auftragskosten, haben wir über Aufbau-  
und Funktionsprüfungen beurteilt. In diesem Zusammenhang haben wir sowohl Kontrollen auf 
Transaktionsebene, aber auch Ksontrollen auf höherer Ebene, wie regelmäßig stattfindende 
Review Meetings, getestet.

Für Entwicklungsaufträge, welche auf Basis technischer oder kaufmännischer Komplexität oder 
aber aufgrund ihrer finanziellen Bedeutung vor dem Hintergrund der bilanzierten Vermögens-
werte aus Kundenverträgen von Bedeutung waren, haben wir darüber hinaus die im Folgenden 
dargestellten aussagebezogenen Einzelfallprüfungen vorgenommen.

Wir haben uns über Befragungen der verantwortlichen Personen des konzernweiten Projekt-
controllings einen Überblick über den Inhalt der Verträge sowie der beauftragten Entwicklungs-
leistung und über den Status der jeweiligen Vertragserfüllung, zu den Gründen bei Abweichungen 
zwischen geplanten Kosten und Ist-Kosten und zur aktuellen Beurteilung der bis zur Fertigstel-
lung voraussichtlich noch anfallenden Kosten verschafft. Wir haben die erhaltenen Informatio-
nen dahingehend untersucht, ob diese im Einklang mit verfügbaren Prüfungsnachweisen, wie 
beispielsweise Kundenkorrespondenz oder Kundenverträgen, stehen. Dabei haben wir die Pla-
nung der gesetzlichen Vertreter auf Einklang mit der aktuellen Marktentwicklung und extern 
verfügbaren Absatzprognosen der zugrunde liegenden Automobilserien beurteilt. Wir haben 
darüber hinaus den Transaktionspreis der Leistungsverpflichtungen nachvollzogen, indem wir 
diesen mit den vertraglichen Grundlagen abgeglichen haben. Sofern auf Basis der Planung der 
gesetzlichen Vertreter mit einer vollen Deckung der zur Erfüllung der vertraglichen Verpflichtung 

unvermeidbaren Kosten nicht mehr zu rechnen war, haben wir nachvollzogen, dass eine Rück-
stellung für den belastenden Vertrag erfasst wurde.

Wir haben die ausgewiesenen Umsatzerlöse aus Entwicklungsaufträgen unter anderem darauf-
hin analysiert, ob sich die geplante und realisierte Marge aus den Verträgen mit unserer Erwar-
tungshaltung für das einzelne Projekt mit der Entwicklung in vergleichbaren Projekten deckt. 
Aus unseren durchgeführten Prüfungshandlungen haben sich keine Einwendungen gegen die 
zeitraumbezogene Umsatzrealisierung aus Entwicklungsverträgen ergeben. 

Verweis auf zugehörige Angaben 
Zu den Angaben der Gesellschaft zur zeitraumbezogenen Umsatzlegung verweisen wir auf die 
Kapitel 2.1 „Wesentliche Rechnungslegungsgrundsätze sowie schätz- und prämissensensitive 
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze“, Unterabschnitt „Schätzungen und Ermessens
spielräume (IAS 8)“ und „Erlöse aus Verträgen mit Kunden (IFRS 15)“, sowie Kapitel 6 „Erlöse aus 
Verträgen mit Kunden“ und Kapitel 14 „Vertragssalden“ des Konzernanhangs.

3.	 Realisierung von Umsatzerlösen im Rahmen der Serienlieferung
Gründe für die Bestimmung als besonders wichtiger Prüfungssachverhalt
Die im Konzernabschluss ausgewiesenen Umsatzerlöse stellen einen der wesentlichen finan-
ziellen Leistungsindikatoren für die gesetzlichen Vertreter der GRAMMER AG dar. Die Realisierung 
der Umsatzerlöse erfolgt dabei grundsätzlich mit Erfüllung der jeweiligen Leistungsverpflichtung, 
also zu dem Zeitpunkt, zu dem der Kunde die Verfügungsgewalt über den zugrunde liegenden 
Vermögenswert erlangt.

Hierbei unterliegt die Realisierung der Umsatzerlöse dem Risiko, dass sie zu einem falschen Zeit-
punkt erfolgt, oder dass fiktive Umsatzerlöse erfasst werden. Die Umsatzerlöse resultieren dabei 
aus einer Vielzahl von einzelnen Transaktionen in Form von separaten Lieferungen. Ferner führen 
fortlaufende Preisverhandlungen und -anpassungen mit den Kunden zu häufigen Veränderun-
gen in den Transaktionspreisen und damit zu einer veränderten Bewertung der realisierten 
Umsatzerlöse. Die Umsatzerlöse unterliegen grundsätzlich dem Risiko wesentlicher falscher 
Darstellungen einschließlich des inhärenten Risikos der Umgehung oder der Außerkraftsetzung 
des internen Kontrollsystems durch das Management. Aufgrund der sich häufig ändernden Trans-
aktionspreise wird die Umsatzrealisierung als komplex betrachtet, so dass ein erhöhtes Risiko 
einer fehlerhaften Bilanzierung besteht. Da die realisierten Umsatzerlöse eine wesentliche Aus-
wirkung auf den Konzernabschluss der GRAMMER AG haben, war für uns in der Realisierung der 
Umsatzerlöse ein besonders wichtiger Prüfungssachverhalt zu sehen. 

Prüferisches Vorgehen
Im Rahmen unserer Prüfung haben wir die mit den Kunden vereinbarten vertraglichen Grundla-
gen nachvollzogen, insbesondere die Regelungen zum Zeitpunkt des Erlangens der Verfügungs-
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gewalt sowie die Regelungen zum Abrechnungsverfahren, und haben diese auf Grundlage unse-
res Geschäfts- und Prozessverständnisses beurteilt. Vor diesem Hintergrund haben wir uns mit 
den unternehmensintern implementierten Verfahren und Kontrollmechanismen zur Umsatzlegung 
sowie zur betragsmäßigen Erfassung der Umsatzerlöse befasst. Wir haben in diesem Zusam-
menhang Aufbau- und Funktionsprüfungen durchgeführt. 

Hierbei haben wir die im Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2023 ausgewiesenen 
Umsatzerlöse hinsichtlich deren buchungssystematischen Erfassung nachvollzogen. Etwaige 
Abweichungen in der Buchungslogik von unserer Erwartungshaltung haben wir auf Basis zusätz-
licher aussagebezogener Prüfungshandlungen unter Einholung von Prüfungsnachweisen, bei-
spielsweise zu Abliefernachweisen und Zahlungseingängen, analysiert. Unsere Prüfungshand-
lungen haben darüber hinaus das stichprobenweise Einholen externer Kundenbestätigungen 
beinhaltet. Die betragsmäßige Erfassung der Umsatzerlöse haben wir insbesondere dadurch 
nachvollzogen, dass wir stichprobenweise die herangezogenen Transaktionspreise mit den 
jeweiligen vertraglichen Grundlagen abgeglichen haben. Ferner haben wir untersucht, ob die 
entsprechenden Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in geschäftsüblichem Turnus 
durch Zahlung des Rechnungsbetrages durch den Kunden beglichen wurden. Wir haben dabei 
stichprobenweise Zahlungseingänge zu den entsprechenden Kontoauszügen abgeglichen.

Um nicht zu erwartende Schwankungen in der ausgewiesenen Bruttomarge identifizieren zu 
können, haben wir eine Margenanalyse auf Monatsebene durchgeführt. Aus unseren durchge-
führten Prüfungshandlungen haben sich keine Einwendungen gegen die Realisierung von Umsatz-
erlösen aus der Serienlieferung ergeben.

Verweis auf zugehörige Angaben 
Die Angaben der Gesellschaft zu den zu einem bestimmten Zeitpunkt erfassten Umsatzerlösen 
sind in Kapitel 2.1 „Wesentliche Rechnungslegungsgrundsätze sowie schätz- und prämissensen-
sitive Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze“, Unterabschnitt „Erlöse aus Verträgen mit Kun-
den (IFRS 15)“, sowie Kapitel 6 „Erlöse aus Verträgen mit Kunden“ im Konzernanhang dargestellt.

Sonstige Informationen 
Der Aufsichtsrat ist für den Bericht des Aufsichtsrates verantwortlich. Für die Erklärung nach § 
161 AktG zum Deutschen Corporate Governance Kodex, die Bestandteil der Konzernerklärung zur 
Unternehmensführung nach § 315d HGB i. V. m. § 289f HGB ist, sind die gesetzlichen Vertreter 
und der Aufsichtsrat verantwortlich. Im Übrigen sind die gesetzlichen Vertreter für die sonstigen 
Informationen verantwortlich. Die sonstigen Informationen umfassen die oben genannte Kon-
zernerklärung zur Unternehmensführung, die oben genannten im Konzernlagebericht im Abschnitt 
„Menschen bei GRAMMER“, in den Unterabschnitten „Entwicklungsschwerpunkte“, „Effizientere 
Produktentwicklung und Fertigung durch Digitalisierung“, „Neue Sitzgenerationen für mehr Kom-
fort im Bereich Commercial Vehicles“ und „Erweiterung des Produktportfolios im Bereich Auto-

motive“ des Abschnitts „Forschung und Entwicklung“ sowie in den Unterabschnitten „Grund-
prinzipien des Risikomanagements und des IKS“, „Chancenund Risikomanagementprozess“ und 
„Compliance Management System“ des Chancenund Risikoberichts enthaltenen lageberichts-
fremden Angaben. Des Weiteren umfassen die sonstigen Informationen den zusammengefass-
ten gesonderten nichtfinanziellen Bericht nach § 289b Abs. 3 HGB und § 315b Abs. 3 HGB von 
dem wir eine Fassung bis zur Erteilung dieses Bestätigungsvermerks erlangt haben. Ferner 
umfassen die sonstigen Informationen weitere für den Geschäftsbericht vorgesehene Bestand-
teile, von denen wir eine Fassung bis zur Erteilung dieses Bestätigungsvermerks erlangt haben, 
insbesondere: 

•	 den Abschnitt „Brief des Vorstands“,
•	 den Abschnitt „Dashboard“,
•	 den Abschnitt „GRAMMER Aktie“,
•	 den Abschnitt „Corporate Governance (Erklärung zur Unternehmensführung, Bericht des 

Aufsichtsrats, Vergütungsbericht)“,
•	 die Versicherung der gesetzlichen Vertreter,
•	 den Abschnitt „GRAMMER Konzern Mehrjahresübersicht nach IFRS“,
•	 den Abschnitt „Abschlusstabellen GRAMMER AG“,
•	 den Abschnitt „Finanzkalender 2024“,

aber nicht den Konzernabschluss, nicht die in die inhaltliche Prüfung einbezogenen Konzern
lageberichtsangaben und nicht unseren dazugehörigen Bestätigungsvermerk. 

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und Konzernlagebericht erstrecken sich nicht 
auf die sonstigen Informationen und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch 
irgendeine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab. 

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die sonstigen Informationen 
zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen

•	 wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, Konzernlagebericht oder unseren bei 
der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder 

•	 anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und 
den Konzernlagebericht
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Konzernabschlusses, der 
den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzu-
wendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, 
und dafür, dass der Konzernabschluss unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächli-
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chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 
vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die 
sie als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Konzernabschlusses zu ermögli-
chen, der frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen (d. h. 
Manipulationen der Rechnungslegung und Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist. 

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwort-
lich, die Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des 
Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verant-
wortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unterneh-
menstätigkeit zu bilanzieren, es sei denn, es besteht die Absicht den Konzern zu liquidieren oder 
der Einstellung des Geschäftsbetriebs oder es besteht keine realistische Alternative dazu. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Konzernlage-
berichts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen 
wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzli-
chen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutref-
fend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und 
Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Konzern-
lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften 
zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Konzernlage-
bericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses des 
Konzerns zur Aufstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzern-
lageberichts
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Konzernabschluss 
als Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder 
Irrtümern ist, und ob der Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 
Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss sowie mit 
den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Konzern-
abschluss und zum Konzernlagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in 
Übereinstimmung mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut der Wirt-

schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstel-
lungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich 
angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt 
die auf der Grundlage dieses Konzernabschlusses und Konzernlageberichts getroffenen wirt-
schaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grund-
haltung. Darüber hinaus 

•	 identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Konzern-
abschluss und im Konzernlagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, pla-
nen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 
Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prü-
fungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche 
falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist höher als das Risiko, dass aus Irrtümern 
resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, da dolose Hand-
lungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irrefüh-
rende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können;

•	 gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Konzernabschlusses relevanten 
internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Konzernlageberichts relevanten Vor
kehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen 
Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit 
dieser Systeme abzugeben;

•	 beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern 
dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben; 

•	 ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertre-
tern angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätig-
keit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsi-
cherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame 
Zweifel an der Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen 
können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind 
wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Konzernabschluss 
und im Konzernlagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen 
sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen 
auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungs-
nachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass der 
Konzern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann;
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•	 beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Konzernabschlusses 
einschließlich der Angaben sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde liegenden Geschäfts-
vorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Konzernabschluss unter Beachtung der IFRS, 
wie sie in der EU anzuwenden sind, und der ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwenden-
den deutschen gesetzlichen Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-
des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt;

•	 holen wir ausreichende, geeignete Prüfungsnachweise für die Rechnungslegungsinformatio-
nen der Unternehmen oder Geschäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns ein, um Prüfungs-
urteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht abzugeben. Wir sind verantwort-
lich für die Anleitung, Überwachung und Durchführung der Konzernabschlussprüfung. Wir 
tragen die alleinige Verantwortung für unsere Prüfungsurteile; 

•	 beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts mit dem Konzernabschluss, seine Geset-
zesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Konzerns;

•	 führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunfts-
orientierten Angaben im Konzernlagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prü-
fungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von 
den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen 
die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein 
eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde 
liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, 
dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang 
und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger 
Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen. 

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwortlichen eine Erklärung ab, dass wir die 
relevanten Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit ihnen alle Bezie-
hungen und sonstigen Sachverhalte, von denen vernünftigerweise angenommen werden kann, 
dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit auswirken, und die hierzu getroffenen Schutzmaßnahmen.

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für die Überwachung Verantwortlichen 
erörtert haben, diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Konzernabschlusses für den aktu-
ellen Berichtszeitraum am bedeutsamsten waren und daher die besonders wichtigen Prüfungs-
sachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, 
Gesetze oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe des Sachverhalts aus.

Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen
Vermerk über die Prüfung der für Zwecke der Offenlegung erstellten elektronischen Wiedergaben 
des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts nach § 317 Abs. 3a HGB 

Prüfungsurteil
Wir haben gemäß § 317 Abs. 3a HGB eine Prüfung mit hinreichender Sicherheit durchgeführt, ob 
die in der Datei GRAMMER_AG_KA+KLB_ESEF-2023-12-31.zip enthaltenen und für Zwecke der 
Offenlegung erstellten Wiedergaben des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts (im 
Folgenden auch als „ESEF-Unterlagen“ bezeichnet) den Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das 
elektronische Berichtsformat („ESEF-Format“) in allen wesentlichen Belangen entsprechen. In 
Einklang mit den deutschen gesetzlichen Vorschriften erstreckt sich diese Prüfung nur auf die 
Überführung der Informationen des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts in das 
ESEF-Format und daher weder auf die in diesen Wiedergaben enthaltenen noch auf andere in 
der oben genannten Datei enthaltene Informationen.

Nach unserer Beurteilung entsprechen die in der oben genannten beigefügten Datei enthaltenen 
und für Zwecke der Offenlegung erstellten Wiedergaben des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts in allen wesentlichen Belangen den Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das 
elektronische Berichtsformat. Über dieses Prüfungsurteil sowie unsere im voranstehenden  
„Vermerk über die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts“ enthaltenen 
Prüfungsurteile zum beigefügten Konzernabschluss und zum beigefügten Konzernlagebericht 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2023 hinaus geben wir keinerlei  
Prüfungsurteil zu den in diesen Wiedergaben enthaltenen Informationen sowie zu den anderen 
in der oben genannten Datei enthaltenen Informationen ab.

Grundlage für das Prüfungsurteil 
Wir haben unsere Prüfung der in der oben genannten Datei enthaltenen Wiedergaben des  
Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit § 317 Abs. 3a HGB 
unter Beachtung des IDW Prüfungsstandards: Prüfung der für Zwecke der Offenlegung erstellten 
elektronischen Wiedergaben von Abschlüssen und Lageberichten nach § 317 Abs. 3a HGB (IDW 
PS 410 (06.2022)) durchgeführt. Unsere Verantwortung danach ist im Abschnitt „Verantwortung 
des Konzernabschlussprüfers für die Prüfung der ESEF-Unterlagen“ weitergehend beschrieben. 
Unsere Wirtschaftsprüferpraxis hat die Anforderungen an das Qualitätssicherungssystem des 
IDW Qualitätssicherungsstandards: Anforderungen an die Qualitätssicherung in der Wirtschafts-
prüferpraxis (IDW QS 1) angewendet.
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für die ESEF-Unterlagen
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwortlich für die Erstellung der ESEF-
Unterlagen mit den elektronischen Wiedergaben des Konzernabschlusses und des Konzern
lageberichts nach Maßgabe des § 328 Abs. 1 Satz 4 Nr. 1 HGB und für die Auszeichnung des 
Konzernabschlusses nach Maßgabe des § 328 Abs. 1 Satz 4 Nr. 2 HGB. 

Ferner sind die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft verantwortlich für die internen Kontrollen, 
die sie als notwendig erachten, um die Erstellung der ESEF-Unterlagen zu ermöglichen, die frei 
von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – Verstößen gegen die Vorgaben des 
§ 328 Abs. 1 HGB an das elektronische Berichtsformat sind. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Prozesses der Erstellung der  
ESEF-Unterlagen als Teil des Rechnungslegungsprozesses.  

Verantwortung des Konzernabschlussprüfers für die Prüfung der ESEF-Unterlagen 
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob die ESEF-Unterlagen frei 
von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – Verstößen gegen die Anforderungen 
des § 328 Abs. 1 HGB sind. Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und 
bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus 

•	 identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsich-
tigter – Verstöße gegen die Anforderungen des § 328 Abs. 1 HGB, planen und führen Prü-
fungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, 
die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen; 

•	 gewinnen wir ein Verständnis von den für die Prüfung der ESEF-Unterlagen relevanten  
internen Kontrollen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen 
angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser  
Kontrollen abzugeben; 

•	 beurteilen wir die technische Gültigkeit der ESEF-Unterlagen, d.h. ob die die ESEF-Unterlagen 
enthaltende Datei die Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2019/815 in der zum Abschluss-
stichtag geltenden Fassung an die technische Spezifikation für diese Datei erfüllt; 

•	 beurteilen wir, ob die ESEF-Unterlagen eine inhaltsgleiche XHTML-Wiedergabe des geprüften 
Konzernabschlusses und des geprüften Konzernlageberichts ermöglichen;

•	 beurteilen wir, ob die Auszeichnung der ESEF-Unterlagen mit Inline XBRL-Technologie (iXBRL) 
nach Maßgabe der Artikel 4 und 6 der Delegierten Verordnung (EU) 2019/815 in der am 
Abschlussstichtag geltenden Fassung eine angemessene und vollständige maschinen
lesbare XBRL-Kopie der XHTML-Wiedergabe ermöglicht. 

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO 
Wir wurden von der Hauptversammlung am 10. Mai 2023 als Konzernabschlussprüfer gewählt. 
Wir wurden am 22. August 2023 vom Aufsichtsrat beauftragt. Wir sind ununterbrochen seit über 
29 Jahren als Konzernabschlussprüfer der GRAMMER AG tätig. Seit dem Geschäftsjahr 1996 
handelt es sich bei der GRAMMER AG um eine kapitalmarktorientierte Kapitalgesellschaft i. S. d. 
§ 264d HGB. 

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit dem 
zusätzlichen Bericht an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO (Prüfungsbericht) in 
Einklang stehen. 

Wir haben folgende Leistungen, die nicht im Konzernabschluss oder im Konzernlagebericht ange-
geben wurden, zusätzlich zur Abschlussprüfung für die Konzernunternehmen erbracht: 

•	 Prüfung des Vergütungsberichts nach § 162 Abs. 3 AktG der GRAMMER AG für das Geschäfts-
jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2023. 

Sonstiger Sachverhalt – Verwendung des Bestätigungsvermerks
Unser Bestätigungsvermerk ist stets im Zusammenhang mit dem geprüften Konzernabschluss 
und dem geprüften Konzernlagebericht sowie den geprüften ESEF-Unterlagen zu lesen. Der in 
das ESEF-Format überführte Konzernabschluss und Konzernlagebericht – auch die in das Unter-
nehmensregister einzustellenden Fassungen – sind lediglich elektronische Wiedergaben des 
geprüften Konzernabschlusses und des geprüften Konzernlageberichts und treten nicht an 
deren Stelle. Insbesondere ist der ESEF-Vermerk und unser darin enthaltenes Prüfungsurteil nur 
in Verbindung mit den in elektronischer Form bereitgestellten geprüften ESEF-Unterlagen ver-
wendbar

Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer 
Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Udo Schuberth.

Nürnberg, 13. März 2024 

EY GmbH & Co. KG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter 

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungs-
grundsätzen der Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht 
der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so 
dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird 
sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns 
beschrieben sind.

Ursensollen, 13. März 2024

GRAMMER AG

Der Vorstand
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GRAMMER Konzern Mehrjahresübersicht nach IFRS

 

in Mio. EUR

2023 2022 2021 2020 2019

Konzernumsatz 2.304,9 2.158,8 1.903,0 1.710,7 2.038,5

Umsatz EMEA 2 1.210,9 1.131,4 1.061,5 965,8

Umsatz AMERICAS 622,0 672,5 517,7 476,6

Umsatz APAC 532,3 426,7 406,3 339,2

Gewinn- und Verlustrechnung

Bruttoergebnis 242,8 140,5 175,3 125,3 231,4

EBIT 42,0 –45,0 18,9 –46,1 74,5

EBIT-Rendite (in %) 1,8 –2,1 1,0 –2,7 3,7

Finanzergebnis –32,8 –17,8 –12,2 –24,6 –20,4

Ergebnis vor Steuern 9,2 –62,8 6,7 –70,7 63,6

Ertragsteuern –5,8 –15,8 –6,1 6,0 –20,1

Ergebnis nach Steuern 3,4 –78,6 0,6 –64,7 43,5

Bilanz

Bilanzsumme 1.534,4 1.444,6 1.483,4 1.376,4 1.474,4

Langfristige Vermögenswerte 813,6 768,1 833,5 799,6 825,6

Kurzfristige Vermögenswerte 720,8 676,5 649,9 576,8 648,8

Eigenkapital 313,4 301,1 345,6 302,2 342,2

Eigenkapitalquote (in %) 20,4 20,8 23,3 22,0 23,2

Nettoverschuldung 401,1 429,3 420,2 358,0 370,0

 

in Mio. EUR

2023 2022 2021 2020 2019

Kapitalflussrechnung

Investitionen  
(ohne Unternehmenserwerb 
und Finanzanlagen) 97,1 91,0 114,7 83,8 132,8

Abschreibungen 81,8 162,4 84,2 87,8 85,3

Cashflow aus der  
Geschäftstätigkeit 132,4 106,7 71,3 31,1 124,0

Mitarbeiter:innen

Im Jahresdurchschnitt 14.241 14.044 14.006 14.192 14.910

Mitarbeiter:innen im Inland 2.932 2.936 2.848 3.026 3.227

Mitarbeiter:innen im Ausland 11.309 11.108 11.158 11.166 11.683

Personalaufwand 533,7 518,5 465,9 444,1 486,3

Aktienkennzahlen

Kurs  
(Xetra-Schlusskurs in EUR) 10,90 10,55 17,95 19,90 31,95

Marktkapitalisierung  
(in Mio. EUR) 166,1 160,8 273,5 303,2 402,8

Dividende (in EUR) 0,00 1 0,00 0,00 0,00 0,00

Ergebnis je Aktie (in EUR) 0,12 –5,26 0,08 -5,10 3,56

1	� Mit der Ausweitung des syndizierten Kredits durch ein KfW-Darlehen wird die Dividende während der Laufzeit der 

dritten Tranche bis 2025 ausgesetzt.
2	� Durch die Umstellung der Segmentberichterstattung in 2021 werden die Vergleichsinformationen für die Berichtsseg-

mente nur für 2020 angegeben. 



GRAMMER  Geschäftsbericht 2023 205Ertragslage der GRAMMER AG

Abschlusstabellen der GRAMMER AG

 
Ertragslage der GRAMMER AG
GRAMMER Aktiengesellschaft Gewinn- und Verlustrechnung 1 für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember

TEUR

2023 2022

Umsatzerlöse 559.857 676.766

Erhöhung (Vj. Verminderung) des Bestands an fertigen und 
unfertigen Erzeugnissen 3.957 –1.545

Sonstige betriebliche Erträge 9.091 66.176

Gesamtleistung 572.905 741.397

Materialaufwand 434.391 515.585

Personalaufwand 85.434 92.237

Abschreibungen 7.684 8.128

Sonstige betriebliche Aufwendungen 84.149 80.064

–38.753 45.383

Erträge aus Beteiligungen  
– �davon aus verbundenen Unternehmen  

TEUR 107.872 (Vj. TEUR 33.779) 108.428 33.779

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 50.840 11.802

Erträge aus anderen Wertpapieren und  
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 
– �davon aus verbundenen Unternehmen  

TEUR 9.534 (Vj. TEUR 10.929) 9.534 10.929

TEUR

2023 2022

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
– �davon aus verbundenen Unternehmen  

TEUR 2.152 (Vj. TEUR 1.952) 3.105 1.957

Abschreibungen auf Finanzanlagen 111.137 119.333

Aufwendungen aus Verlustübernahme 8.273 12.367

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
– �davon an verbundene Unternehmen  

TEUR 215 (Vj. TEUR 21)
– �davon aus der Aufzinsung  

TEUR 1.109 (Vj. TEUR 2.923) 27.007 24.169

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1.526 4.062

Ergebnis nach Steuern –14.789 –56.081

Sonstige Steuern 108 235

Jahresfehlbetrag –14.897 –56.316

Verlustvortrag aus dem Vorjahr –131.188 –74.872

Bilanzverlust –146.085 –131.188

 1 	 Abschluss nach HGB.
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Vermögenslage der GRAMMER AG
GRAMMER Aktiengesellschaft Bilanz 1 zum 31. Dezember des jeweiligen Geschäftsjahres

Aktiva

TEUR

31.12.2023 31.12.2022

A.	 Anlagevermögen

I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände 8.085 10.209

II.	 Sachanlagen 79.416 82.806

III.	 Finanzanlagen 456.950 514.003

544.451 607.018

B.	 Umlaufvermögen

I.	 Vorräte 47.066 45.136

II.	 Forderungen und sonstige  
Vermögensgegenstände 197.911 192.267

III.	 Kassenbestand, Guthaben  
bei Kreditinstituten 6.794 7.130

251.771 244.533

C.	 Rechnungsabgrenzungsposten 2.835 2.641

Bilanzsumme 799.057 854.192

Passiva

TEUR

31.12.2023 31.12.2022

A.	 Eigenkapital

I.	 Gezeichnetes Kapital 39.009 39.009

	 Rechnerischer Betrag eigener Anteile –845 –845

	 Ausgegebenes Kapital 38.164 38.164

II.	 Kapitalrücklage 165.211 165.211

III.	 Gewinnrücklagen 132.158 132.158

IV.	 Bilanzverlust –146.085 –131.188

189.448 204.345

B.	 Rückstellungen

1.	 Rückstellungen für Pensionen 91.811 92.639

2.	 Steuerrückstellungen 902 2.340

3.	 Sonstige Rückstellungen 18.661 18.194

111.374 113.173

C.	 Verbindlichkeiten

1.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 436.096 461.617

2.	 Erhaltene Anzahlungen 264 2.645

3.	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 20.506 14.957

4.	 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 34.725 49.674

5.	 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht 1.037 288

6.	 Sonstige Verbindlichkeiten 5.607 7.387

498.235 536.568

D. 	 Rechnungsabgrenzungsposten 0 106

Bilanzsumme 799.057 854.192

 1 	 Abschluss nach HGB.


